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Was Deutschland vom Ausland fordert
Der Reichsaußenminifter über bie Ziele der Außenpolitik des Dritten Reiches

Berlin , 18. September.

Der Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
hielt anläßlich der Schlußsitzung des Internationa¬
len Straßenkongreffes am Mittwochnachmittag in
der Kroll -Oper eine große außenpolitische Rede,
in der er u. a. ausführte : Niemand kann an der
einfachen Tatsache drehen und deuteln , daß durch
uns M Millionen Arbeitsloser nach jahrelanger
Arbeitslosigkeit wieder an ihre Arbeitsplätze
gebracht worden sind.

Die deutsche Landwirtschaft  befindet sich
auch ganz offensichtlich nach. schwerer Krisenzeit
auf dem Wege der wirtschaftlichen Gesundung , die
deutsche Industrie  gleichfalls.

Mit anderen Worten : Unser Binnenmarkt , d. h.
die deutsche Wirtschaft , soweit sie von uns selbst
abhängt, ist jetzt in Ordnung . Nicht in Ordnung ist
freilich unser Außenmarkt , d. h. die deutsche Wirt¬
schaft, soweit sie nicht von uns allein , sondern mit
vom Auslande abhängt . Wir sind überzeugt , wir
werden auch die Schwierigkeiten schließlich über¬
winden. Gefährlich könnten solche Schwierigkeiten
nur werden , wenn man die Dinge gehen läßt . Wir
haben die Behandlung dieser Fragen aber plan¬
mäßig in die Hand genommen.

Wenn Volk und Regierung eines Landes ihre
Kräfte in solchem Maße für die innere Neu¬
gestaltung einsetzen, wie das in Deutschland der
Fall ist, dann wird dadurch die Verfolgung aller
Ziele imperialistischer Art nach außen von selbst

tzmmöglich. Der Boden , auf dem die deutsche Ne¬
uerung ruht , ist nicht so beschaffen, daß sie, um
chre Macht im Innern zu stabilisieren , zu den
Mitteln einer Erfolgspolitik nach außen hin grei-
a müßte . Bei einem Volk, das , wie das deutsche,
^Wurzel seines Bestandes im tiefsten Innern
ic/'Volkswillens hat und haben muß , steht ein
iHer Weg völlig außer Betracht.
Auf diesem Programm stehen im Grunde nur

zwei Punkte , in denen wir mit positiven Forde¬
rungen an die anderen Regierungen herantreten
und aus deren Erfüllung wir bestehen müssen.
3ene beiden Punkte sind : Die Forderung , in der
Frage der militärischen Rüstungen als gleich¬
berechtigtes Land behandelt zu werden und so¬
dann die Forderung , die bevorstehende Regelung
der Saarfrage so durchgeführt zu sehen, wie das
dem Gebot politischer Vernunft und den gelten¬
den Vertragsbestimmungen entspricht . Zwei For¬
derungen, die das gemeinsam haben , daß sie nicht
auf neuen äußeren Macht - und Vesitzerwerv , son¬
dern lediglich aus die Schließung offener Wun¬
den am deutschen Staats - und Volkskörper ge¬
richtet sind.

Wenn diese oder jene Regierung die Gleich¬
berechtigung  Deutschlands noch glaubt in
Zweifel stellen oder von besonderen Vorleistungen
und Garantien abhängig machen zu können , ist
das für uns ein »indiskutabler Standpunkt . Er
läuft darauf hinaus , daß man Deutschland noch
immer als einen Staat minderen Rechtes behan¬
deln will und daß man ihm letzten Endes das
Eingeständnis zumutet , durch seinen bloßen
Willen zur Gleichberechtigung ein Herd der Un¬
ruhe und Kriegsgefahr zu sein. Genau umgekehrt:

Ein Staat , der seine Grenzen nicht verteidigen
kann, ist nicht nur kein selbständiger und unab¬
hängiger Staat , sondern ist, wenn er mit ringsum
»sienen Grenzen inmitten hochgerüsteter Staaten
liegt, gerade dadurch ein Anreiz für eine gefähr¬
liche Politik anderer Länder.

Als die Reichsregierung vor einem Fahr den
Entschluß zum Austritt aus dem Völker¬
bünde  faßte , hat sie das , wie ich das gerade heute
vor Ihnen noch einmal wiederholen möchte, nicht
getan, weil sie sich größere politische Bewegungs¬
freiheit hätte verschaffen wollen oder weil sie an

sich der politischen Zusammenarbeit mit anderen
Äaaten abgeneigt wäre . Es ist lediglich geschehen,
weil das unentbehrliche Fundament solcher Zusam¬
menarbeit , die Gleichberechtigung , fehlte . Deutsch¬
land steht wohl nicht allein mit der Ansicht, daß die
Institution des Völkerbundes durch ihr völliges
Versagen in der Abrüstungsfrage in ihren Grund¬
pfeilern erschüttert worden ist. Wir glauben , daß
es einschneidender Reformen bedürfen würde , um
den Völkerbund zu dem zu machen, was er nach sei¬
nem Statut sein sollte, zu einem wirklich brauch¬

Vrotest der Geschädigten
Paris , 19. September.

Der Verband der in der Sowjetunion geschädig¬
ten Franzosen hat sich an den Finanzminister mit
einem Protestschreiben gewandt , in dem er dar¬
auf hinweist , daß der französische Staat den
Staatsangehörigen der Sowjetunion ohne Rück¬
licht auf ihre politische Einstellung ihr Eigentum
gelassen habe, während Franzosen durch die
Nationalisierung in der Sowjetunion ruiniert
worden seien. Der Verband der in der Sowjet¬
union geschädigten Franzosen könne nicht glau¬
ben, daß die Franzosen , die für die Achtung
der Verträge  und den Sieg von Recht und
Gerechtigkeit Krieg geführt hätten , eine solche Be¬
handlung ertragen müßten . Dieser Lage müsse ein
Gnde gemacht werden.

baren Friedensinstrument.  Durch die bloße
Rückkehr früherer oder den bloßen Beitritt neuer
Mitglieder werden sich seine schweren Mängel nicht
heilen lassen. Das gilt auch von dem jetzt vollzoge¬
nen Eintritt der Sowjetunion,  einem
sicherlich höchst interessanten Akt der politischen
Entwicklung , zu dessen Bewertung wir allerdings
nach unserem Austritt aus dem Völkerbund kein
Recht mehr in Anspruch nehmen , wenn wir es auch
an sich als richtig ansehen, alle Staaten zur Mit¬
arbeit an den internationalen Aufgaben heranzu¬
ziehen.

Der grundlegende Gesichtspunkt der Gleichbe¬
rechtigung hat der Natur der Sache nach seinen
Einfluß auch auf unsere Stellungnahme zu einem
anderen Problem gehabt , das in den letzten
Wochen viel erörtert worden ist. Das ist das
französisch -sowjetrussische Projekt

des Ost Paktes,  oder wie ihn manche zu
nennen wünschen, des Nordostpaktes . Wenn auch
in diesem Falle unsere Auffassung , die wir kürz¬
lich in ausführlicher Begründung den beteiligten
Regierungen mitgeteilt und in den Hauptpunkten
bereits der Öffentlichkeit bekanntgegeben haben,
als Anlaß zu Angriffen gegen Deutschland und zu
Verdächtigungen seines Friedenswillens benutzt
worden ist, so wird es uns schwer, das noch auf
einigermaßen sachliche, geschweige denn objektive
Erwägungen zurückzuführen . Man schlägt uns die
Beteiligung an einem Paktsystem vor , durch das
zehn Staaten verpflichtet werden sollen, sich im
Kriegsfall sofort mit allen militärischen Kräften
zu unterstützen . Gleichzeitig erklärt man in -: ller
Offenheit und Bestimmtheit , daß unser Beitritt
zu diesem Paktsystem natürlich nicht etwa die An¬
erkennung der Gleichberechtigung Deutschlands

müsse das Recht haben , sich in technischer Beziehung
jede Hilfe zu sichern und jede Auskunft einholen
zu können. Es müsse versucht werden , einen Aus¬
gleich zu finden zwischen den souveränen Rechten
eines Staates und den Wünschen der Minderheit,
die sich über ein« Diskriminierung beschwere. Bei
dieser schwierigen Frage könne er als Bericht¬
erstatter nicht allein handeln . Er habe deshalb
zwei Kollegen gebeten , mit ihm die Petition des
Prinzen Pletz zu studieren . Die Vorschläge Ma-
dariagas wurden ohne Aussprache angenommen.
Der Vertreter Polens gab keine Erklärung ab.

Nun wird sich also ein vom Rat eingesetzter
Ausschuß mit der Pleß -Frage beschäftigen . Aller¬
dings erst, nachdem die Zwangsverwaltung schon
in der Durchführung begriffen ist. Durch die Ver¬
schiebung der Pleß -Frage , die schon vor 18 Tagen
auf der Tagesordnung des Völkerbundsrats stand,
hat der Rat es vermieden , sofort ein Urteil über
die Zulässigkeit der Zwangsverwaltung abzu¬
geben und in die Vorgänge rechtzeitig einzu¬
greifen. 2-

Aus dem Genfer Milieu und aus der Atmosphäre
um den russischen Außenkommissar Litwinow wer¬
den, wie unser Berliner U. IV.-Mitarbeiter drah¬
tet , noch einige interess- nte Einzelheiten bekannt.

Es wurde festgestellt, daß gleich nach seiner
Aufnahme Litwinow aus der bisherigen Reserve
herausgetreten ist, und daß er in einer Genfer
Journalistenkneipe , der „Bavaria ", sich als zu¬
künftiger Stammgast eingefunden und breit¬
gemacht hat . Hier war es auch, wo sich ein zwei-

tersuchung des WafsenschmugAels wurde die
Verhaftung zweier portugiesischer
Staatsangehöriger  bekanntgegeben . Einer
der beiden Verhafteten ist ein ehemaliger portu¬
giesischer Minister , der dem heutigen Regime in
Portugal feindlich gegenübersteht und angeblich
umstllrzlerische Absichten hegt . Auch die in Ver¬
bindung mit diesen Verhaftungen aufgetauchten
Pressevermutungen , wonach spanische Politiker der
Linken die portugiesischen Revolutionspläne geför-

Zweibriicken, 19. Sept.

Zu der Mißhandlung des Bergarbeiters Schulz
bei Münchwies durch saarländische Polizeibeamte
wird ergänzend festgestellt , daß die Aktion unter
dem persönlichen Kommando des kürzlich vom
Präsidenten Knox mit der Leitung der Saar¬
polizei betrauten M . Hemsley  stand . Wie
weiter festgestellt wurde , befanden sich der Führer
sowie ein Teil der Mannschaften in betrun¬
kenem  Zustande . Ferner ist sachlich festzustellen,
daß an dem Tatort die Straße breit und über¬
sichtlich ist, so daß jeglicher Schmuggel , unter
dessen Verdacht Schulz gestanden haben soll, nicht
in Frage kommt, zumal Zollbeamte Tag und
Nacht dort eine scharfe Kontrolle ausüben.

Daß es sich bei den Mißhandlungen des über¬
dies alsbald wieder freigelassenen Schulz nicht
um eine „Brechung des Widerstandes " eines ein¬
zelnen durch neun Polizeibeamte handeln konnte,
sondern , daß tatsächlich die schweren Mißhandlun¬
gen mit Körperverletzung vorliegen , geht aus
dem ärztlichen Befund des Dr . Hild -Saarbrücken
hervor , der feststellte, daß die linke Kopfhälfte
des Schulz stark geschwollen ist, daß auf dem Kopf
und an der linken Stirnseite zahlreiche blutunter¬
laufene Striemen zu sehen sind, daß die linke
Backe, das Nasenbein , das linke Handgelenk Ver¬
letzungen und Striemen  ausweisen und
daß aus dem ganzen Rücken zahlreiche Hautwun¬
den und blutunterlaufene Striemen sichtbar sind.

auf dem Rüstungsgebiet in sich schließe, sonoern
daß man sich nach Inkrafttreten des Systems
überlegen könne, ob und in welcher Weise es etwa
möglich sei, die internationale Behandlung der
Rüstungsfragen wieder aufzunehmen.

Man verlangt also von uns , unter Uebernahme
weitgehender Verpflichtungen , in eine besondere
politische Gemeinschaft mit anderen Mächten ein¬
zutreten , während man uns gleichzeitig in einer
Frage , die mit dem Zweck dieser Gemeinschaft
aufs engste zusammenhängt , nämlich in der Frage
des militärischen Rüstungsstandes , den Anspruch
aus Gleichberechtigung ausdrücklich bestreitet.
Konnten die beteiligten Regierungen wirklich im
Ernst annehmen , daß Deutschland in der Lage
sei, sich aus eine solche Zumutung einzulassen?

(Fortsetzung auf Seite 2)

Für die Personalpolitik des Herrn Knox bei
Neuanwerbung von Polizeibeamten sind ferner
folgende Fälle bezeichnend, über die bereits an
die Regierungskommission eine öffentliche Anfrage
gerichtet worden ist.

Es wurden neu eingestellt in die Landespolizei:
1. der beim Giidinger Ueberfall auf die Hit¬

ler -Jugend verhaftete und zu 211 Jahren Ge¬
fängnis verurteilte Nikolaus Conrad , der nach
Verbüßung eines Teiles seiner Strafe auf Grund
der kiirzlichen Amnestieverordnung der Regie¬
rungskommission freigelassen wurde,'

2. der früher in Deutschland als Kommunisten-
sührer tätige Bitter;

3. die bekannten Obervölklinger Antifaschisten
Grün und Bräuning.

Diese Fälle sind um so schwerwiegender , als die
Regierungskommission ausdrücklich politische Neu¬
tralität als Voraussetzung für Neueinftellungen
in die Polizei bezeichnet hatte.

Es ist nicht verwunderlich , wenn nach solchem
Vorfall das Vertrauen der Saarbevölkerung in
die Objektivität und Neutralität der Saarregie¬
rung auf ein Minimum gesunken ist. Allgemein
ist man der Ueberzeugung , daß nach den früheren
bekannten Mißgriffen bei Einstellung von Poli¬
zeibeamten durch die neuen Zwischenfälle erst recht
die Unfähigkeit der Saarregierung in der Poli¬
zeifrage irgendwie objektiv mitzuwirken unter
Beweis gestellt ist.

Nationale LsActaeÜät
Wir haben die internationale Solidarität

des Proletariats zerschlagen - — , nun
muß sich die nationale deutsche Solidarität
beweisen!

Der Führer hat das Wort geprägt : „Kein
deutscher Volksgenosse darf im kommenden
Winter hungern und frieren !" Vor einem
Jahre , bei der Eröffnung des ersten Winter-
hilfswerkes der deutschen Nation , des ersten
Winterhilfswerkes des nationalsozialistischen
Deutschland . Nun steht der zweite Winter
im neuen Deutschland vor der Türe und wie¬
der geht des Führers Wort an die Nation,
wieder gilt das , was zum ersten Winterhilfs-
werk gesagt wurde : „Kein Volksgenosse
darf im kommenden Winter hungern und
frieren !"

Und da mag dann mancher , der schon
immer „gut national " war , mit Gönner¬
miene in seinen vollen Beutel greifen , um
ein Fünf - oder Zehnpfennigstück auf dem
Altar der Volksgemeinschaft zu „opfern ".
Dieser Zeitgenosse kommt sich dann wie ein
Wohltäter vor und meint , er habe Deutsch¬
land wieder einmal „gerettet ". In Wirklich,
keit bedeutet eine solche Tat gar nichts ! Es
ist leicht , aus vollem Beutel etwas zu geben
und von seinem Ueberflutz anderen ein ver¬
hältnismäßig geringes Teilchen zukommen
zu lassen . Nationalsozialistisch  ist:
So zu geben , daß die Gabe einem
selbst Opfer auferlegt!

Als die Alte Garde der NSTAP . ihren
Kampf um Deutschland begann , da sah sie
in greifbarer Nähe kein lockendes Ziel , und
im Verlaufe ihres Ringens um die Freiheit
der Nation wurde nichts als Opfer von ihr
verlangt . Sie brachte diese Opfer in jeder
Form . Hunderte gaben ihr Leben . Tau¬
sende wanderten in die Gefängnisse , Zehn -,
ja Hunderttausende verloren Arbeit und
Brot , weil sie sich zum Nationalsozialismus,
zUm deutschen Volke , rückhaltlos bekannten.
Und so soll niemand , der bis zur Erringung
des Sieges vielleicht gar abwartend beiseite
stand , glauben , mit der Spende eines ge¬
ringen Geldbetrages sich das Recht auf den
Nationalsozialismus erwerben zu können.
Man soll sich nicht täuschen . Der kämpferische
Nationalsozialist verachtet solche Mildtätig-
keit . Er , der bereit war , zu jeder Stunde
sein Leben sür seine Volksgenossen — auch
sür jene abwartenden — zu geben , will heute
gerade von diesen alles oder gar nichts!
Wir wollen hier wirklich einmal das echte
Opfer sehen . Wir wollen , daß sie nicht nur
leicht von ihrem Ueberfluß geben , sondern
auch noch dann für ihre notleidenden Volks¬
genossen eintreten , wo dieses Eintreten viel¬
leicht von ihnen Einschränkungen in ihren
bisherigen Lebensgewohnheiten verlangt .'

Millionen deutscher Volksgenossen kann¬
ten aus den Jahren des Systems das Gefühl
des Sattseins nicht mehr . Im letzten Win¬
ter haben sie verspürt , was tätige Nächsten¬
liebe , im Zeichen des Nationalsozialismus,
zu leisten vermag . Sie sollen auch in diesem
Jahre nicht enttäuscht werden . Hunderttau¬
sende von Familienvätern haben im letzten
Winter seit langen Jahren erstmalig wieder
eine warme Stube für die Ihren haben
können . Sie sollen auch in diesem Winter
nicht frieren . Ganzes Schuhwerk , aus¬
reichende Wäsche , die notwendigen täglichen
Mahlzeiten waren ihnen unbekannte Be¬
griffe geworden , während andere Hundert¬
tausende immer noch, obwohl sie schon ein
gutes Leben führen konnten , noch etwas zu¬
rückzulegen vermochten.

Wir sind die allerletzten , die dem streb¬
samen Volksgenossen , dem die Möglichkeit
gegeben ist, sich und die Seinen auskömm¬
lich zu versorgen , etwas vor sich zu bringen
und sogar noch Rücklagen für Alter und vor¬
kommende Notfälle anzulegen , dieses neiden
oder gar das Recht dazu absprechen . Aber
wir stehen anderseits auch aüf dem Stand¬
punkt , daß in Notzeiten , wie sie die deutsche
Nation , die sich endlich ihre Freiheit zu er¬
ringen vermochte , noch als Erbe des alten
Systems zu überstehen hat , jeder eigennützige
Gedanke , alle persönlichen Wünsche zurück¬
zutreten haben vor den großen Aufgaben
und Pflichten der Volksgemeinschaft gegen¬
über.

„Kein Volksgenosse darf auch
im kommenden Winter hungern
und frieren !" Das ist ein Wort , das
ist das Programm des nationalsozialistischen
Hilfswerkes , an dem wieder alle beteiligt
sein müssen . Wer sich ehrlich zum neuen
Deutschland , zu den Fahnen des National-
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Der Präsident des Volksgerichtshofes
gestorben

Der Reichsbischof in Hannover

Verteilung der Ehrenkreuze beginnt

Tre SA .-Fahrer in Magdeburg

Streitfall pleß vor dem Völkerbundsrat
Litwinow nimmt feinen Natsfitz ein / Genfer Zwischenspiele

Genf, 19. September.

Der Völkerbundsrat  versammelte sich am
Mittwoch um 11.15 Uhr zu einer öffentlichen
Sitzung , an der auch Litwinow  teilnahm . Er
hat seinen Platz rechts von Polen und links von
dem leeren Stuhl Japans erhalten . Der Präsident
des Völkerbundes , Benesch, begrüßte Litwinow
und die anderen neuen Ratsmitglieder , den türki¬
schen Außenminister Rüschtü Bei , den Thilenen
Rivas Viougna und den Spanier Madariaga . Lit¬
winow dankte dem Präsidenten des Völkerbunds¬
rats in einer kurzen Rede , in der er es als ein
günstiges Vorzeichen hinstellte , daß Sowjetrußland
gleichzeitig mit der Türkei in den WIkerbundsrat
eingetreten sei. Auch Rüschtü Bei gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß er gemeinsam mit
„seinem Freund Litwinow " hier arbeiten könne.
Nachdem auch die Vertreter Chiles und Spaniens
Dankesworte gesprochen hatten , trat der Rat in
die praktische Arbeit ein.

Zuerst verlas Barthou als Berichterstatter einen
Bericht über die Arbeit der Kommission für inter¬
nationale geistige Zusammenarbeit , wobei er be¬
sonders der verstorbenen Frau Curie gedachte.

Danach berichtete der Vertreter Spaniens , Ma¬
dariaga . über die Beschwerden des Prin¬
zen Pleß  wegen der gegen ihn durchgeführten
Zwangsmaßnahmen . Madariaga schlug dem Völ¬
kerbundsrat vor , einen Dreier -Ausschuß zzrr Un¬
tersuchung des Streitfalles zu bilden , an dem
außer ihm noch die Vertretir Australiens und
Mexikos teilnehmen sollten . Dieser Ausschuß

Spaniens Minister
sollten ermordet werden

Madrid , 19. September.

Ueber den vor kurzem aufgedeckten Wassen-
schmuggel der spanischen Marxisten
und ihre Umsturzpläne bringt die Modriger Zei¬
tung „Jnsormaciones " aufsehenerregende Nach¬
richten , die von anderen Rechtsblättern der Haupt¬
stadt aufgegriffen werden . Dem „Znsormaciones"
zufolge hatten die Marxisten einen völlig durch¬
gearbeiteten Plan , wonach die Revolution am
Tage der llebersührung der beiden zur Zeit der
Monarchie im Zahre 1930 erschossenen revolutio¬
nären Ossiziere Galan und Hermandez nach
Madrid ausbrechen sollte. Die Hauptaktion war
festgesetzt sür den Augenblick der öffentlichen
Trauerfeier , an der der Staatspräsident und sämt¬
liche Kabinettsmitglieder teilnehmen sollten. An¬
gesichts einer erhofften Teilnehmerzahl von 399
bis 199 099 Arbeitern , die zum größten Teil be¬
waffnet sein sollten, sollten der Staatspräsident
und die gesamten Regierungsmitglieder ermordet
werden . Dies wäre das Zeichen gewesen für die

offene Erhebung der anwesenden Arbeitermassen,
die den Leiter der „Allgemeinen Arbeiterunion ",

den ehemaligen sozialdemokratischen Minister
Largo Caballero — auch „der spanische Lenin"
genannt — zu ihrem Führer ausgerufen hätten.

Dieser war beauftragt , dann sofort die Er¬
richtung der Diktatur des Proletarsiats
in ganz Spanien zu erklären . Das genannte Blatt
schreibt, diese Pläne seien der Regierung bekannt
gewesen, weshalb sie die llebersührung der sterb¬
lichen Ueberreste der beiden „Märtyrer der Revo¬
lution " nach Madrid und ihre feierliche öffentliche
Beisetzung in der Hauptstadt zunächst verschoben
und dann endgültig verboten habe.

Zm Zusammenhang mit der gerichtlichen Un-

Gin merkwürdiger polizeikommandeui'
Der Leiter der Gaarpolizei Anführer eines Aebersalls

tes symptomatisches Zwischenspiel abwickelte. An
einer Wand dieser Kneipe hängt eine Karikatur
aus dem Jahre 1928, die Litwinow bei seiner
Antrittsvisite in Genf darstellt . Der Zeichner hat
ihn als winziges und scheu umherblickendes Wesen
dargestellt , vor dem in übermenschlicher Größe
Chamberlain sich aufgepflanzt hat , der ihn herab¬
lassend durch sein Monokel betrachtet . Unter dieses
Bild schrieb nun Litwinow in französischer
Sprache die halb ironischen, halb selbstbewußten
Worte : „Fragen Sie ihn , ob er mich jetzt auch
noch so ansieht !"

Schließlich gab es noch ein anderes Intermezzo,
als Litwinow mit dem russischen Botschafter in
Rom , Potemkin , dem neuen ständischen Dele¬
gierten in Genf , unerwartet und überraschend im
Hotel „Angleterre " abstieg . Hier hatte der frü¬
here Ministerpräsident der inzwischen von Sow¬
jetrußland gewaltsam in Besitz genommenen Re¬
publik Georgien sowie eine Anzahl Minderheiten-
Delegierter der ehemaligen , ebenfalls zerschla¬
genen ukrainischen Republik Wohnung genom¬
men. Zu ihnen hatte sich noch ein mit knapper
Not der GPU . entkommener Journalist gesellt,
der vor kurzem ein sensationelles Buch über die
russische Dscheka verfaßt hat . Ferner befand sich
dort der Generalsekretär des Minderheitenkon-
gresses, der bekannt geworden ist durch seine Hilfs¬
aktion zugunsten der Hungernden in der Urkaine.
Der ehemalige Ministerpräsident von Georgien
empfing Litwinow mit nicht wiederzugebenden
russischen Schimpfworten , ohne daß dieser imstande
gewesen wäre , sich dagegen zur Wehr zu setzen.

dert und durch Waffenlieferungen unterstützt hät¬
ten , sind bisher ohne Dementi geblieben.

Die Regierung hat eine strenge Ueberwachung
der Grenze angeordnet und zwei Torpedoboots¬
zerstörer an die Küste von Asturien beordert . Diese
Kriegsschiffe haben den Auftrag , den an dem auf¬
gedeckten Waffenschmuggel beteiligten spanischen
Dampfer „Turquesa " aufzubringen , der sich an¬
geblich noch in den nördlichen Gewässern aufhalten
soll.
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Eine Rede des Reichsbischoss
in Hannover

so^ialismus bekennt , richtet sich danach und
bringt wahrhafte Opfer . Wenn jeder so
denkt , dann wird es auch in diesem Winter
wirklich keinen hungernden und frierenden
Volksgenossen mehr geben , dann wird wahr¬
haft getreten fein : an die Stelle der zer¬
schlagenen verlogenen Solidarität des inter¬
nationalen Proletariats die nationale So¬
lidarität des neuen Deutschland , die Volks¬
gemeinschaft!

Feuer im Völkischen Beobachter
cknb. Berlin , 19. September.

In dem Gebäude des ehemaligen Arbeits¬
gerichts , Zimmerstraße 90/81, entstand Mittwoch
nachmittag gegen 18 Uhr ein Dachstuhlbrand , der
sehr rasch aus das Vorderhaus und die beiden
Quergebäude übergriff . Das Gebäude gehört dem
Franz -Eher -Berlag . Es sind dort die Viiroräume
des „Völkischen Beobachter ", des „Angriff " und
der NSK . untergebracht . Das Feuer sand an den
Aktenbeständen und dem Archiv reiche Nahrung.

Nach kurzer Zeit rückten fünf Züge der Feuer¬
wehr an . Es machte sich eine starke Qualmenl-
wicklung bemerkbar , die darauf zurückzuführen ist.
daß das Dach mit Teerpappe gedeckt ist. Die
Feuerwehrleute sind daher genötigt , mit Rauch¬
schutzgeräten zu arbeiten . Der ganze Hof ist in
dichten Rauch gehüllt , der den Mannschaften die
Arbeit erschwert.

In dem betroffenen Gebäude befinden sich im
Erdgeschoß die Kasse und die Buchhaltung , im
ersten Stockwerk die Anzeigen - und die Werbe-
abteilung , in den weiteren Stockwerken befinden
sich die technischen Verlagsabteilungen . Da der
Brand gegen Geschäftsschluß ausbrach , sammelten
sich in der Nähe der Brandstelle , unweit der
Kreuzung der Friedrich - und Zimmerstraße , große
Menschenmassen an , die durch die riesenhaften
Rauchwolken angelockt wurden . Der Brand war
um 18 Uhr gelöscht.

Nr . Nehn s
Berlin , 19. September.

Nach kurzem Krankenlager verstarb gestern
nachmittag an den Folgen einer Eallenentziin-
dung Dr . Fritz Rehn,  der Präsident des Volks¬
gerichtshofes in Berlin , im Alter von 82 Jahren.

Dr . Rehn begann seine richterliche Laufbahn
1901 als Eerichtsassessor . Vier Jahre später wurde
er zum Landgerichtsrat in Bochum ernannt und
dann an das Landgericht Koblenz versetzt . 1920
rückte er zum Landgerichtsdirektor beim Land¬
gericht 1 Berlin auf . Im März 1933 wurde er
zum Vorsitzenden des Berliner Sondergerichtes
ernannt und behielt diese Tätigkeit auch bei , als
er als Senatsprüsident an das Kammergericht
berufen wurde . Bei der Gründung des Volks¬
gerichtshofes wurde ihm am 16. Juli d. I . die
Leitung dieses Gerichtes übertragen , bei dem er
zugleich auch den Vorsitz im Ersten Senat führte.

Hinrichtung in Guatemala
Guatemala , 19. September.

Am Dienstag wurden 12 Beteiligte an der
radikalistischen Verschwörung,  die am 11.
September aufgedeckt worden war , erschossen. Das
Kriegsgericht hatte sie zum Tode verurteilt . Sie
hatten Anschläge auf hohe Regierungsbeamte,
darunter den Präsidenten Ubico , geplant . Außer¬
dem sollten besondere Banken und Privathäuser
geplündert werden . Die Polizei , die mehrere Mo¬
nate hindurch das Treiben der Verschwörer be¬
obachtet hatte , fand im Hause des Rädelsführers
Waffen , Munition und Bomben . Die Hingerichte¬
ten sind größtenteils ehemalige Politiker.

Eine Erklärung der DAF.
Berlin , 19. September

Wie die Deutsche Arbeitsfront mitteilt , ist die
Amtsenthebung des Parteigenossen Busch weder
auf ehrenrührige Machenschaften noch auf das
Versagen in den Leistungen zurückzuführen . Es
handelt sich hier vielmehr um einen Verstoß gegen
die Selbstdisziplin , die von einem nationalsozia¬
listischen Führer erwartet werden mutz.

Verteilung der Ehrenkreuze beginnt
Durch einen Runderlaß des preußischen Innen¬

ministers an die Regierungspräsidenten wird
mitgeteilt , daß die Ehrenkreuze des Weltkrieges
auf Abruf bereitgestellt sind. Die Verteilung der
bereitgestellten Ehrenkreuze soll sofort veranlaßt
werden , llm über den Gang des Verleihungsoer-
fahrens in den einzelnen Bezirken einen lleber-
blick zu gewinnen , soll monatlich an die Minister
über die Zahl der verliehenen Ehrenkreuze be¬
richtet werden.

Hannover , 19. September

Reichsbischos Müller hielt am Dienstag im
Kuppelsaal der Staüthalle eine Rede , in der er
u . a. darauf hinwies , er sei häufig gefragt wor¬
den , weshalb er sich so für den Nationalsozialis¬
mus einsetze. Das sei aus der Kampfstimmung
des Krieges und in der Zeit geschehen, als die
braunen Anhänger Hitlers diesen gleichen Kampf¬
geist übernommen hätten . Als er zum ersten
Male mit dem Führer zusammengekommen sei
und sein Wesen erkannt habe , da habe er gesagt:
„Ich gehöre an die Seite dieses Mannes , so lange
ich auf Erden lebe ." Bei seinem ersten Zusam¬
mentreffen mit dem Führer habe er sich gesagt,
wenn der Nationalsozialismus zum Siege kommt,
müsse unbedingt eine einige Deutsche Evangelische
Kirche vorhanden sein . Man könne nicht von den
Gegnern dieses Gedankens sprechen, sondern höch¬
stens von Leuten , die immer noch nicht so recht
begriffen hätten , um was es sich handele . In
den äußerlichen Dingen habe der Staat das
Recht , ja die Pflicht , einzugreifen , wenn die
Kirche nicht von selbst in Ordnung komme.

Der Führer wolle zweifellos das ganze Gedan¬
kengut des Nationalsozialismus zum Gesamteigen-
tum des Volkes machen . Es sei heute doch so, daß
man fordern müsse, daß jeder , auch derjenige , der
den Nationalsozialismus noch nicht ganz verstehe,
doch in seine Reihen treten müsse. Das müsse man
auch in diesem Sinne von den Pastoren der Ge¬
meinden verlangen . Sie müßten Kamerad , Freund
und Berater ihrer Gemeinde sein , und wenn sie
das nicht könnten , dann sollten sie abtreten . Der
Redner kam dann auch auf die Judenfrage zu
sprechen und wandte sich gegen die Leute , die da
sagten , Christus sei doch auch Jude gewesen . Man
müsse darauf immer erwidern , daß in jedem Volke
stets der Mann , der ihm die Wahrheit sagte , um¬
gebracht worden sei, zuletzt der Heiland selbst.
Das Christentum sei nicht aus dem Judentum
herausgewachsen , sondern in stetem Kampfe mit
ihm entstanden . Zum erstenmal seit christlicher
Zeit habe nun ein Volk es gewagt , den Juden
den Kampf anzusagen . In diesem Kampfe müssen
wir Christen zusammenstehen und wenn wir auch
einmal ein halbes Jahr darben müßten.

Der Redner erklärte dann , dem Buchstaben nach
seien alle Kirchen in die Reichskirche eingeglie¬
dert , und wenn das Gesetz beschlossen sei, dann
sei es eben beschlossen. Er fügte hinzu : „Ich sehe
mir eine Sache solange an , wie ich es kann ; wenn
es aber nicht mehr geht , so soll man auch wissen,
daß ich die Konsequenzen so hart ziehe , wie sie
gezogen werden müssen ." Der Redner wandte sich
weiter den Gerüchten über die Stellung des Füh¬
rers zur Kirche zu und erklärte , der Führer habe
gesagt , daß er auch nicht den leisesten Versuch
machen würde , an dem innersten Kern der evan¬
gelischen Kirche zu rühren . Im Inneren der Kirche

blieben deren eigene Rechte bestehen . Hier , so
fuhr er fort , handle es sich nur darum äußere Dinge
endlich zu bereinigen . Wenn die Kirche von selbst
nicht zurecht komme und Unruhe im Staate ent¬
steht , müsse und werde der Staat dafür sorgen,
daß diese Unruhe aufhöre.

„Loyal sich in die Augen schauen'
Paris , 19 September.

Im Rahmen der Artikelfolge des „Petit Jour¬
nal " über „Kriegsaussichten und Friedensmöglich¬
keiten " hat sich der Abgeordnete Jean Goy  im
Sinne einer Verständigung mit Deutschland als
der Grundlage für die Befriedung Europas ausge¬
sprochen . Die Ausführungen sind um so bemer¬
kenswerter , als sie in diesem Sinne zum ersten
Male von einem der Führer der ehemaligen Front¬
kämpfer und deren Vereinigung der UNC ., also
einer politisch einflußreichen Persönlichkeit , erfolgt
sind. In seiner Erklärung sagt der französische
Frontkämpferführer u. a . folgendes:

„Ich bin gegen eine sterile und beharrliche
Deutschfeindlichkeit . Ich vertrete vielmehr die An¬
sicht, daß unmittelbare Fühlungnahmen bei einer
deutsch-französischen Auseinandersetzung von unbe¬
streitbarer Nützlichkeit sind . Die Erklärungen Adolf
Hitlers und die Rede von Rudolf Heß dürfen nicht
verschwiegen werden.

Ich sage ganz offen : Die Rede von Ru¬
dolf Heß ist ein bedeutsames Ereig¬
nis.  Es ist das erste Mal , daß ein Mitglied der
deutschen Regierung sich in aller Öffentlichkeit
an die ehemaligen Frontkämpfer wendet , um sie
zu einer Aussprache aufzufordern . Man dürfe diese
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , selbst wenn
sie zuletzt nur eine Enttäuschung bringen sollt«.
Ich bin für private Besprechungen zwischen den
ehemaligen Frontkämpfern der beiden Länder,
wenn es auch nur ist , um festzustellen , ob die
deutsche Propaganda und die deutsche Öffentlich¬
keit auch wirklich mit der Rede Heß' überein¬
stimmen.

Ich selbst werde , wenn die Volksabstimmung
an der Saar  Deutschland hat ruhiger werden
lassen , bereit sein nach Deutschland zu gehen.
Gegner oder Feinde : das Wichtigste ist, loyal sich
in die Augen schauen und auszusprechen . Das Er¬
gebnis kann nur sein , entweder eine Uneinigkeit,
an der es nichts mehr zu rütteln gibt , festzustellen
oder die Brücken der Verständigung wieder zu
bauen

Die Ntistungö -Fiebei 'kmve steigt
Paris , 19. September

In einem Artikel des „Echo de Paris " wird auf
Grund der Erfahrungen der letzten Manöver eine
schleunige Verbesserung des französischen Heeres
gefordert . Die Befehlsführung und die Befehls¬
ausführung im französischen Heer seien tadellos;
aber es fehle ein großer Teil des erforderlichen
Materials.  Das Volksheer müsse durch ein

Bekanntmachung
An alle Angehörigen der Deutschen Arbeitsfront!

Wir stehen mitten im Endkamps um die Abstimmung an der Saar . Jeder
deutsche Volksgenosse wird sich in diesem Kamps mit unseren Brudern ver¬

bunden fühlen . Wenig über 100 Tage sind es noch , bis die Entscheidung fällt.
Diese letzten 100 Tage aber sollen uns jeden Tag die tiefe Schicksalsver¬

bundenheit der Saar mit dem Reich vor Augen führen . Zu diesem Zweck
wurde im Auftrage des Saarbevollmächtigten des Reichskanzlers ein Abstim¬
mungskalender geschaffen , der über 100 Tage läuft , und zwar vom 5. Oktober
bis zum Tage der Abstimmung , dem 13 . Januar 1935.

Der Abstimmungskalender ist ein Teil des großen Aufklärungswerkes
über die Saar . Sein Reinertrag dient dem Ausbau des Winterhilsswerkes im
Saargebiet.

Jeder deutsche Volksgenosse wird gern und freudig seine Opferbereitschaft
dadurch kundtun , daß er diesen Abstimmungskalender erwirbt . Im Sinn des
Saaropfers liegt es , datz in jedem deutschen Betriebe und in jedem Arbeits¬
raum der Saarkalender während der 100 Tage aushängt ! Bestellungen er¬
folgen durch Sammel -Listen , die in Kürze durch den Betrieb gehen werden.

gez . : Dr . Robert Ley.

Vorhang auf!
Derliner Theaterbrief von Wilhelm Hoeppener -Flatow

Vorhang auf ! Die neue Saison ist eröffnet!
Das am Theaterleben dringend interessierte

deutsche Publikum wartet gespannt , was in den
kommenden Wintermonaten die neuen Männer,
denen die Geschicke der deutschen Bühnen anver¬
traut wurden , bieten werden.

Denn:
Datz es wieder wird wie im vergangenen Win¬

ter , daß wieder — neben ein paar Nieten —
lediglich Klassiker gegeben werden , daß wieder
ausschließlich fast zwar „gängige ", dafür aber
uralte „Theaterware " geboten wird , ist ausge¬
schlossen! Es steht mehr als nur das Prestige des
deutschen Theaters (das einst das beste Theater der
Welt genannt wurde ) auf dem Spiel . Direktoren,
Regisseure , Schauspieler und Sänger haben einen
ganzen Sommer lang Zeit gehabt , sich umzusehen
nach neuen Dichtern mit neuen Stücken . Wir
werden sehen, was sie gefunden haben.

Im Hause am Gendarmenmarkt in Berlin ap¬
pelliert Eugen Ortner mit seinem „Meier Helm¬
brecht " an den leidenschaftlichen Zuschauer , ohne
aber den Erfolg zu haben , den er — und wir —
erwarteten . Das Epos von Wernher , dem Gärt¬
ner , (vor dem Kriege lasen es begeistert die
höheren Schüler ) ist ein schwaches Stück geworden,
trotz Lothar Müthels ausgezeichneter Regie . Der
Beifall der Premiere galt einem Dichter , der zwei¬
fellos mehr kann als er hier zeigt (und selbstver¬
ständlich auch dem ausgezeichneten Ensemble , das
hell überstrahlt wurde von dem großartigen Kön¬
nen des großartigen Friedrich Kayßler ) .

Heinz Hilpert , einst der Chef der Volksbühne,
geht im „Deutschen Theater " mit seiner alten Ge¬
folgschaft mit einem Shakespeare in die neue Sai¬
son : „Wie es euch gefällt " . Aus dem Rüpelspiel
-ändert er beschwingtes Rokoko, untermalt von
Mozarts süßesten Melodien . — Ein ganzes Jahr
fast stand das traditionsschwere Haus in der

Schumannstraße leer . Hilpert , ein vom Theater
Besessener , erweckt es zu neuem Leben , und diese
Wiedererweckung wurde ein Erfolg , der an des
„Deutschen Theaters " beste Zeit gemahnt . Zugleich
aber wurde auch eine interessante Novize zum
ersten Male von Hilpert herausgestellt : Angela
Salokker . Zierlich , jung mit schwingendem Mezzo¬
sopran und im Ganzen ein Talent . Ihr und Hil¬
pert zumeist galt der Dank des auserlesenen
Publikums , unter dem man Dr . Goebbels , Dr.
Schacht , Graf Schwerin -Krostgk und Dr . Sahm
bemerkte.

Graf Solms , in dem wundervollen Bau am
Horst -Wessel-Platz , Hilperts Nachfolger , bringt die
erste wirkliche Premiere „Hafenlegende " von Re¬
nate Uhl . Hervorragend auch hier die Darstel¬
lung leidenschaftlicher Spieler , die mit der ganzen
Kraft ihres Genies sich für ein Stück einsetzen, das
— besser sein könnte.

Im Lessing -Theater wieder einmal „die große
Schweinerei " , das Zugstück der vorigen Saison:
„Krach um Jolanthe " , und wieder der alte Erfolg!

Dolly Hans tobt sich im „Deutschen Künstler-
Theater " aus , bevor Max Hansen mit dem „Klei¬
nen Cafö " dort einzieht . „Scampolo " liegt dem
Rotschopf , für den es wie auf den schlanken Leib
geschrieben ist. Im „Theater am Schiffbauer¬
damm " : „Der große Topf " , eine harmlose , lustige
Sache um Landstreicher , Behörden und ein Kran¬
kenhaus . Nicht mehr aktuell , aber doch amüsant.

Und sonst - ?
Sonst bleiben die Vorhänge noch geschlossen.

„Faust " im „Staatstheater " , „Tannhäuser " in
Wilhelm Rohdes „Deutschem Opernhaus " , „Ro-
senkavalier " in der „Staats -Oper ", „Lady Win-
dermeres Fächer " mit der bezaubernden Hilde
Hildebrandt im „Renaissance -Theater " — alles
Reprisen , aber nichts Neues ; gutes , handfestes
Theater , aber nicht das , auf das wir warten.

Möglich , daß die kommenden Wochen es noch
bringen werden.

*

Ein Sprung zum Film hinüber , um zwei
Spitzenleistungen zu registrieren , weit überragend
die Flut des süßlichen Kitsches . „Maskerade " mit
Paula Wessely , inszeniert von Willy Forst , einem
der begabtesten Regisseure und Darsteller , die der
deutsche Film besitzt. Ein außergewöhnlicher und
in jeder Beziehung verdienter Erfolg , der getragen
wird von der Wessely , neben der alles andere ver¬
blaßt . Aussehen , Spiel , Mimik dieser Frau sind
ein einziger Genuß , und das Schicksal bewahre sie
davor , daß auch sie den allzuvielen „Auch-Re-
gisscuren " in die Hände fällt , die nichts Eiligeres
zu tun haben werden , als auch sie — zu einer Type
zu stempeln.

Und dann Anny Ondra , Max Schmelings zier¬
liche Gattin , als „Klein Dorrit ". Dieser Film ist
schlechthin großartig . Kostüme , Musik , Bauten
und Dialoge ' wurden — es muß schwer gewesen
sein — auf einen Generalnenner gebracht . Es
entstand das alte England des großen Erzählers
Dickens , eine versunkene Welt , aber irgendwie
an unser Herz rührend . Das größte Wunder ist
die Ondra selbst Aus dem Tlown (zugegeben:
ein sehr reizvoller Clown ) wurde ein ganz großer
Charakterspieler , aus der witzigen Larve ein schil¬
lernder Schmetterling . Schwer für Matthias
Wiemann (der prächtig aussieht und hervorragend
spielt ) , sich neben ihr durchzusetzen. Daß es ihm
gelingt , ist ein Beweis für das Können dieses
Mannes , den wir viel zu wenig sehen auf der
Leinwand , die eine Welt bedeutet.

Ansiingerprüsungen für den Vühnenberuf . Durch
Anordnung des Präsidenten der Reichstheater¬
kammer sind die Herbstprüfungen 1931 für
Anfänger aus das Frühjahr 1935 verlegt.
— Diejenigen Anfänger aber , die vor Monaten
bei einer Prüfung zurückgestellt wurden , können
sich diesen Herbst 'einer Nachprüfung unterziehen,
die Ende September stattfindet . Anfragen und An¬
meldungen an die Geschäftsstelle der Genossen¬
schaft der deutschen Biihnenangchörigen Bezirk
Nordwestdeutschland , Hamburg 1, Alstertor 1.

zweites Heer , ein Berufsheer,  ergänzt
werden , der als Stoßtrupp schnelle Verwendung
finden könne. .

Wie schon vorausgesagt , ist jetzt eine Verord¬
nung erlassen worden , wonach der Chef des fran-
zösischen Eeneralstabes , General Gamelin,  der
die Altersgrenze erreicht hat , für ein weiteres
Jahr im aktiven Dienst bleibt.

Neue Gtreikumuhen in L!bA
New york,  19 . September.

Die Streikunruhen haben am Mittwoch wieder
zugenommen . In Wateroille (Maine ) stürmten
Streikposten die Umzäumung einer großen Textil-
sabrik und zertrümmerten etwa 100 Fabrikfenster
durch Steinwllrfe . Die Polizei hatte ungefähr eine
Stunde zu tun , um wieder Ordnung zu schaffen.
Die Beamten mußten dabei mit Gummiknüppeln
und Tränengasbomben vorgehen . Fast gleichzeitig
kam es vor einer anderen Textilsabrik zu heftigen
Zusammenstößen zwischen Polizeibeamten und

Streikenden . Der Gouverneur hat mehrere Abtei,
lungen Nationalgarde nach Wateroille entsandt.

In Spartanburg (Süd -Karolina ) bombardier,
ten Streikende eine Textilsabrik mit Steinen
Auch hier mußte die Polizei mit Tränengasbonv
ben gegen die Menge vorgehen . In Little Falls
(Staat Newyork ) trieben Polizei und Feuerwehr
eine fliegende Streikkolonne , die Arbeitswillig
angegriffen hatte , mit Tränengasbomben und
Wasserstrahlen zurück. Die Textilsabrik in Caches,
ville (Nhode Island ) hat ihren Betrieb wieder¬
aufgenommen.

Der Vollzugsrat der amerikanischen Textil¬
arbeitergewerkschaft hat den Streikausschuß er¬
mächtigt , auch für die übrigen angeschlossenenGe¬
werkschaften der Kunstseidenindustrie , der chemi¬
schen Reinigung , der Wirkwarenindustrie usw.
den Generalstreik zu erklären . Der Vorsitzende
des Streikausschusses , Eorman , erklärte , daß der
Sympathiestreik spätestens am Montag beginnen
werde . Durch die Streikausdehnung würden wei¬
tere 100 000 Arbeiter betroffen.

Was Deutschland vom Ausland fordert
(Fortsetzung von Seite 1)

Auch bei der internationalen Diskussion über
die Regelung der Saarfrage  scheint man
vielfach den Ursprung und Kern des Problems
aus den Augen verloren zu haben . Man spricht
darüber zuweilen so, als ob jetzt unerwartet ein
zweifelhaftes politisches Problem aufgetaucht sei,
für das eine Lösung zu finden es recht komplizier¬
ter und reiflicher Ueberlegungen bedürfe.

Als Frankreich 1919 mit seiner Forderung nach
Annexion des Saargebiets bei seinen Verbünde¬
ten nicht durchdrang , erreichte es doch, daß das
Gebiet für 15 Jahre von Deutschland getrennt
und datz die Kohlengruben Frankreich übereignet
wurden . Man stellte hierfür in Versailles die dop¬
pelte Begründung auf , daß im Saargebiet eine
gemischte Bevölkerung wohne und daß die Zer¬
störung der nordfranzösischen Gruben im Kriege es
notwendig mache, Frankreich Ersatz durch die
Saarkohle zu gewähren . Es ist heute wohl nicht
mehr nötig , über den Wert dieser Gründe noch
viele Worte zu verlieren.

Im Saargebiet wohnten seit mehr als 1200
Jahren eine rein deutsche Bevölkerung und , was
die Kohle betrifft , so genügt die Feststellung , daß
die nordfranzösischen Gruben schon im Jahre 1933
mehr als in der Zeit vor dem Kriege fördern
konnten , und daß Frankreich — ganz abgesehen
von den über Reparationskonto laufenden deut¬
schen Kohlenlieferungen , die schon allein einen
mehr als vollen Ersatz des ganzen Forderungs¬
ausfalls der nordfranzösischen Gruben darstellten,
aus den Saargruben von 1920 bis heute rund
180 Millionen Tonnen beziehen konnte , während
sein durch den Krieg verursachter Forderungsaus¬
fall nur 70 Millionen Tonnen betrug.

Die Volksabstimmung , die in wenigen Mona¬
ten stattfindet , wird es ohne allen Zweifel für
alle Welt offenkundig machen , wie ungerecht und
unnatürlich die Regelung von 1919 war . Der
gesunde Sinn der Bevölkerung hat von Anfang
an erkannt , daß die Wiedervereinigung mit dem
deutschen Mutterlands die einzig mögliche Lösung
ist, und daß alles andere nur eine Wiederholung
und Verschlimmerung der verhängnisvollen Feh¬
ler von 1919 sein würde . Im Zusammenhang mit
der Abstimmung und mit der Beendigung des ge¬
genwärtigen Regimes wird eine Reihe von Ein¬
zelfragen  zu regeln sein , wie z. B . die Rück -
Übertragung der Kohlengruben an-
Deutschland , die Währungsfrage,  die
Wiedereinsetzung der deutschen Verwaltun¬
gen  usw . Das sind rein technische Fragen, ^ die
das politische Erundproülem und seine Lösung
nicht berühren und daher lediglich sekundäre Be¬
deutung haben . Wenn man jetzt versucht , alle
möglichen Schwierigkeiten in den Vordergrund
zu stellen , die mit der Rückgliederung des Gebie¬
tes an Deutschland verbunden seien , so sollte man
doch bedenken , datz diese Schwierigkeiten , soweit
sie überhaupt bestehen , nur eine Folge des un¬
möglichen , nicht von Deutschland und nicht vom
Saacgebiet verschuldeten bisherigen Zustandes
sind. Im übrigen sind aber alle diese Schwierig¬
keiten schon deshalb leicht zu überwinden , weil
der Versailler Vertrag selbst die klaren Richt¬
linien zu ihrer Lösung enthält.

Angesichts gewisser , in letzter Zeit laut gewor¬
dener Anregungen möchte ich nur auf einen
Punkt mit allem Ernst und Nachdruck hinweisen.
Man sollte nicht Regelungen dieser oder jener
Art in die Gedanken kommen lassen , die auf
eine Beeinträchtigung der deutschen Souveräni¬

tät in der Zukunft hinauslaufen würden . Dafür
bietet der Versailler Vertrag keinerlei Handhabe.
Es würde vielmehr dem Wesen und dem Sinn
der Volksabstimmung widersprechen , wenn man
im Saargebiet ein anderes Regime aufrichten
wollte als das , für das sich die Bevölkerung ent¬
scheiden wird.

Ich hoffe , man wird auch bei den anderen be>
teiligten Stellen erkennen , daß solche Pläne , z»
denen wir niemals unsere Zustimmung geben
können , nicht nur dem Vertrag widersprechen,
sondern daß ihre Verwirklichung auch ein poli¬
tischer Fehler wäre , der für die künftige Entwick¬
lung der internationalen Beziehungen die nach,
teiligsten Folgen haben müßte.

Der Eeneralinspektor für das deutsche Straßen-
bauwesen , Dr . Todt,  wandte sich als nächste,
Redner an die Versammlung . Worte des
Dankes für die herzliche Aufnahme in Deutschland
sprachen die Vertreter von Argentinien , Bolivien,
Brasilien , China , Dänemark , Finnland , Frank¬
reich, Großbritannien , Polen , Rumänien , Luxem¬
burg , Schweden , Spanien und der Vereinigten
Staaten.

Der Kongreß beschloß, der Einladung des hol¬
ländischen Vertreters folgend , den nächsten In¬
ternationalen Straßenkongretz im Jahre 1938 in
Holland abzuhalten.

Der Generalsekretär des ständigen Internatio¬
nalen Straßenkongresses , Le Eavriant , sprach
Worte höchster Anerkenung für die Leistungen
des neuen Deutschlands aus , wie sie den Gästen
bei ihrer wochenlangen Reise vor Augen getreten
seien , und ersuchte die Kongreßteilnehmer , die
praktische Schlußfolgerung aus der in Deutschland
geleisteten Arbeit zu ziehen . Schließlich drückteu
der deutschen Reichsregierung den Dank für dir
den Kongreßteilnehmern bewiesenen Erreichte
rungen aus und beglückwünschte Dr . Todt z>
seinen Erfolgen aus dem Gebiete des deutsch«
Autostraßenbaues , die in aller Welt Aufsehen «-
regten.

Erdbebenschäden in Mexiko
Mexiko , 19. September

Der Staat Jalisco ist von zahlreichen heftige»
Erdstößen heimgesucht worden . In der Stadt
Conception de Bramador stürzte die Mehrzahl der
Häuser ein , wodurch Hunderte von Familien ob¬
dachlos wurden . In der Stadt Talpa stürzte ei»
zweistöckiges Polizeigebäude in sich zusammen,
während die Mädchenschule und die Pfarrkirche
so schwere Schäden erlitten , daß Einsturzgefahl
besteht . Der Gouverneur von Jalisco hat für die
Opfer des Bebens staatliche Hilfe angeordnet.
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Aus Dunst und Leben
Die Thing -Spiele in Halle haben — nach einer

Feststellung der Mitteldeutschen Spielgemeinschaft
— finanziell sogar einen Uebcrschuß erbracht,
lieber 80 000 Volksgenossen besuchten die Auffüh¬
rungen der drei Werke „Neuroüe " (Kurt Hey-
nicke) , „Deutsche Passion " (Richard Euringcr ) .
„Das große Wandern " (Kurt Eggers ) . Für die
kommende Soinmerspielzcit sollen etwa 500 Chor-
Mitwirkeude auch über den Winter zu intensiver
Arbeit zusammengehalten werden tbä.

Ehrcnhain für Niedcrsachsen . Bei Werden an
der Aller wird der Ehrenhain geschaffen für die
an dieser Stelle um das Jahr 782 unter dem
Henkerbeil Karls des Franken gefallenen 1500
Niedersachsen . Das Denkmal wird aus heimischen
Findlingsblöcken errichtet.

Uraufführungen . Die Münchener Kammer¬
spiele haben „Die Baucrnpassion " von Billinger,
„Verfasser unbekannt " van Zobeltitz , „Franziska
Zachez" von Kölwel , „Die Frösche von Buschen-
büll " von Wellenkamp zur Uraufführung er¬
worben : das Deutsche Nationaltheater in Weimar
erwarb „Tile Kolup " , von Lilienfein ; das Wiener
Burgtheater wird ein Beethoven -Drama von
Ortner mit Werner Krauß in der Titelrolle her¬
ausbringen : Düsseldorf gibt als erste Biisine die
neue Komödie von Griefe ; von Schwenzen und
Malina (bekannt durch „Am Himmel Europas " )
erschien eben eine neue Komödie „Im Zeichen des
Stiers ". — Aus Anlaß des 75. Geburtstags von
E . N . v. Rezniczek im Frühling 1935 wird seine
Oper „Donna Diana " u . a . in der Berliner
Reichsoper , ferner in Halle , Karlsruhe . Breslau,
Koburg , Zürich , Duisburg zu hören sein.

Dessau erhält ein neues Theater . Reichsstatt¬
halter Loeper hofft , am 21. März 1935, dem Be¬
ginn der dritten Arbeitsschlacht , den Grundstein
legen zu können . Das Hans soll auf dem früberen
Kaiserplatz , dem jetzigen Hauptmann -Loeper -Platz,
erbaut werden.

Beim Internationalen Musikfest in Acuediz
vertritt der Sänger Gerhard Hübfch die deuiW
Kunst , indem er die Fjeld -Lieder von Hrjo Lu¬
pinen zum Vortrag bringt.

Kuriose Zeitungstitel

Auch Zeitungstitel sind Modesach«. Der „Baien
gibt es allerlei , der schnurrigste von allen:
hinten und forn wohlgebuckelte hinkende Slaais-
bote " (Erfurt 18N ) . Sehr beliebt waren in °eu-
scheu Landen die „Jntclligenzblätter ". So intei -
gent Zeitungen und Journalisten sind, mit 5"-
telligenz hat das nichts zu tun ; es bedeut«
- nach englischem Sprachgebrauch — Anzeige^
Nach dem Befreiungskriege herrfchte bei >>n
Stille im Lande . Da tat in Altenburg a>n Jtt-
mit " in Nürnberg , „Der Graue Mann " jnM
tern sein ; Meinung kund , in Nördlingen kram
ein „Sonntagsschreiber " seinen „Sainmclkasien
aus . Dann aber regten sich (Emden ) „Die neue
Schwingen der Zeit " , und bald ging es laut d« '
„Erotzkusche" (Leipzig ) , „Klugschieter " (S««
bürg ) , „Krakchler " (Berlin ) , „Knoten (Lew
zig) führten das große Wort . selbst FrauenZa
mit : Die Schnatterbase am Bodensce" (0»>°^
richshafen ) . Ucberall aber arbeiteten die w >-
iungsleute wie die „Ameise " (Erimma . mit b»
seltsam betitelten Beilage : .Der Ameise NE
leilwagen ") und wie die „Bienen " (Schneebcrg,
Zwickau ) während in Ilmenau heute noch >,D>e
Henne " gackert und wahrscheinlich ihrem Verleg»
goldene Eier legt . Endlich kam die Zeit d»
neuen großen Beförderungsmittel herauf , uu
selbst das kleinste Blatt am kleinsten Ort wur e
davon fasziniert . In Zittau nannte sich
.Dampfschiff " , später „Postillon und Paketboo
zu Land und Wasser " , obwohl es dort Mit
breit kein schiffbares Gewässer gibt , und in e
erschien und erscheint noch „Die Lokomotive "
der Oder ". In Berlin aber hatten sie schonM
lange vor Erfindung der elektrischen Telegraph'
einen „Telegraph ".
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„Vorsicht ! Gas !" Vierter Tag der Feuerschutzwoche

Donnerstag , 20 . September

, Der vierte Tag der Feuerschutzwoche ist der

Sasgefahr gewidmet . Jeder alte Soldat des

i Weltkrieges kennt den Schreckensrus : „ Vor-

! stcht ! Gas !" Er sei die Parole des vierten

Tages der Feuerschutzwoche . Kontrolliert also

eure Tasanlagen , achtet aus vorschriftsmäßige
Aufbewahrung jener - und explosionsgefähr¬
licher Flüssigkeiten.

Datieren mit Benzin kann lebensgefährlich sein.
Kürzlich wollte in Stuttgart eine junge Frau

ihr Sonntagskleid mit Benzin waschen . Zu

diesem Zweck legte sie es in ein Waschbecken und

g§ß Benzin darüber . Dabei brannte auf dem drei
Meter entfernten Gasherd eine Sparflamme.

Plötzlich erfolgte eine Explosion . Die Benzin-
Sümpfe hatten sich an der offenen Gasflamme
entzündet und das Benzinluftgemisch in der Küche

zur Explosion gebracht . Die Frau erlitt an

Erficht und Händen schwere Brandwunden . Die

^ „sterscheiben wurden durch die Explosion zer¬

trümmert . — Solche Berichte kann man fast all¬

wöchentlich lesen . Nicht immer geht es so

glimpflich ab . Der Hergang eines Unfalles , der

kürzlich ein junges Mädchen das Leben kostete,
war folgender:

Das Reinigen mit Benzin erfolgt « auf der

Kiichenveranda ; eine halbgeöffnet « Verandatür

im Verein mit einem schwachbrennenden Herd-

s-uer genügte zur Herbeiführung der todbringen-

den Explosion . Die , besonders von den Haus.

stauen , viel zu wenig gekannte und beachtete

außerordentliche Gefährlichkeit des Hantierens

mit Benzin beruht auf zweierlei Ursachen:

Bildung von Dämpfen und Entstehung elektrischer

Spannungen . Benzin bildet selbst bei tiefen

Temperaturen ( bis 1S Grad Kälte ) entflammbare

Dämpfe , die etwa zweieinhalbmal so schwer als

Lust , leicht entzündlich und mit Luft vermischt

explosiv sind . Diese Dämpfe entströmen dem

affenen Gefäß , kriechen auf dem Boden weiter

und gelangen so — selbst über Treppen hinab —

zu Herd - , Ofen - oder dgl . Feuerungen , an deren

saugendem Zuge sie sich entzünden . Die zusammen¬

hängende Benzindampfwolke brennt rückwärts

bis zu ihrer Entstshungsstelle und führt dort,

auch wenn dieser Raum selbst keine Entzündungs-

möglichkeit bietst , zum Brand des offenen Benzins

öder zur Explosion der Benzinluftmischung . Die

andere Gefahr besteht darin , daß Lei Benutzung

oon Benzin zum Waschen von Stoffen und beim

Umfüllen in andere Gefäße starke elektrische

Erregungen und dabei elektrische Funken auf¬

treten , die das Benzin entzünden . Solche Fälle

sind z. B . in Benzinwäschereien wiederholt

beobachtet worden . Ein Brand in Hamburg , der

zwei Menschenleben kostete , entstand beim Ver¬

mischen von Benzin mit Benzol wohl aus gleicher

Ursache . Das Hantieren mit offenen — wenn

auch kleinen — Mengen von Benzin sollte in

Haushaltungen durchaus vermieden werden , in

anderen Betrieben nur mit größter Vorsicht

stattfinden.

Gefährliche Gasluftgemische!
Uten und Ausbesscrungsarbcitcn an Benzinsässern

und dergleichen.

sp beachten ist , daß in derartigen Lagergefäßen

ÜM stets Schlammreste absetzen , die auch nach

lämrer Zeit noch explosionsgefährlich « Dämpf«

cheben . Aus diesem Grunde sind beim Löten

M auch durch Funkenbildung durch einen

Wag mit einem eisernen Werkzeug häufig schon

schwere Explosionen entstanden . Das Offenstehen-

lasseirund einfach « Ausspülen dieser Fässer genügt

stineswegs , da immer damit zu rechnen ist , daß

m den Nähten und Bördelrändern Reste von

IimnflMgkeit zurückbleiben , die genügen , um

Ehrliche Gasluftgemische entstehen zu lassen.

Wird nun ein derartiges Faß der Sonnen-

iestrahlung ausgesetzt oder beim Ausbessern durch

die Lchweißflamme oder den Lötkolben erhitzt , so

wird durch die Einwirkung der Wärme die Gas¬

entwicklung innerhalb des Fasses noch stärker.

Tiefe Arbeiten dürfen also nur von zuverlässigen

und erfahrenen Arbeitern ausgeführt werden , die

die zu treffenden Schutzmaßnahmen genau kennen.

§s hat sich das Aufsetzen eines Rohres aus dem

Tpnndloch gut bewährt , da dann das Faß auch

mhre >ü > der Schweißarbeit fast ganz mit Wasser

gefüllt bleiben kann , so daß das sich bildende

explosible Gasluftgemisch auf einen möglichst

Keinen Raum beschränkt bleibt . In diesem Zu¬

sammenhang sei noch auf die Explosionsgrenzen

verschiedener Gasluftgemische hingewiesen . Ein

Venzinluftgemisch explodiert nur , wenn die Luft

mindestens 2,5 Prozent bis höchstens 4,8 Prozent

gasförmiges Benzin enthält , beim Benzol sind

die entsprechenden Wert « 2,7 und 6,8 Prozent.

Zum Vergleich seien die Explosionsgrenzen für

Leuchtgas und Azetylen genannt : Beim Leuchtgas

tritt ein « Explosion ein , wenn die Luft mit

mindestens 8 Prozent aber höchstens 19 Prozent

dieses Gases gemischt ist , während beim Azetylen

die entsprechenden Grenzen bei 8,5 und 52,2 Pzt.

liegen . Wenn auch der Explosionsbereich bei

Benzin und Benzol verhältnismäßig klein zu

sein scheint , so lehrt doch die Erfahrung , wie vor¬

sichtig mit diesen Stoffen umgegangen werden

muß . Es wird jedem ohne weiteres einleuchten,

daß an der Spundöffnung des Fasses die ver¬

schiedensten Gas -Luftgemisch « vorhanden sein

werden , von der stärksten Gaskonzentration bis

zur schwächsten . Infolgedessen wird dort auch

immer eine Stelle vorhanden sein , an der die

gefährliche Explosionsgrenze erreicht ist . An dieser

Stelle genügt aber die geringste Erwärmung

oder Funkenbildung , um eine Entzündung dieses

Gemisches herbeizuführen . Gerade die halb¬

geleerten und leeren Fässer sind besonders

explosionsgefährlich . Wichtig ist noch , daß Benzin-

und Benzolgas schwerer als die Luft sind und

daher das Bestreben haben , sich am Boden des

Raumes anzusammeln oder bis zu einer z. B . im

Keller liegenden Feuerstelle herabzukriechen . Der

menschliche Geruchsinn ist nicht imstande , ein

gefährliches Gasluftgemisch zu bestimmen . Es ist

daher leichtsinnig , sich auf ihn zu verlassen.

Unfälle durch Elektrizität
Die Technik der modernen Zeit hat die Ge¬

fahrenquellen der verschiedenen Berufe für den

Menschen im täglichen Leben gewaltig vermehrt.

Ungezählten Möglichkeiten ist der Unvorsichtige

ausgesetzt ; man denke nur an die Gefahren an den

Arbeitsstätten durch Transmissionen und

Maschinen jeder Art  und an den fast ins

Unübersehbare gestiegenen Kraftwagenverkehr in

den großen Städten . Der ständige Umgang mit der

Gefahr macht den Menschen gleichgültig gegen

diese . Aber wie es eine kulturelle Aufgabe ist , die

Gefahren , welche die Technik mit sich bringt , nach

Möglichkeit durch sinnvolle Schutzmaß¬

nahmen  auszuschalten , so ist es eine weitere

ebenso wichtige Aufgabe , die Gleichgültigkeit und

den damit verbundenen Leichtsinn gegenüber der

Gefahr durch Ausklärung über die Gefahrenquellen

zu bekämpfen ; denn die zweckmäßigsten und besten

Schutzmaßnahmen nützen wenig , wenn Gleich¬

gültigkeit und Leichtsinn sie nicht zur Wirksamkeit
kommen lassen.

Betrachten wir einmal in diesem Zusammen¬

hange den elektrischen Strom als Gefahren¬

quelle.  Schwere Elektrizitätsunfälle ereignen sich

nicht allzu häufig , meist sind sie leichter Natur , und

deshalb wissen wohl viele Menschen nicht , daß und

wie sie sich hier gefährden können . Freilich ist eine

sachgemäß angelegte Hausanlage , bei der alle

Schutzmaßnahmen oor einer Berührung stromfüh¬

render Teile getroffen sind , gefahrlos . Sie kann

aber unter Umständen verhängnisvoll werden,

wenn sie unsachgemäß angelegt oder repariert ist

— von „ Bastlern " statt von Fachleuten — oder

nichtbeseitigte Schäden und Mangel der natür¬

lichen oder durch falsche Behandlung verfrühten

Abnutzung ausweist.

Gründliche Untersuchungen über die Wirkungen

des elektrischen Stromes auf den menschlichen und

tierischen Körper haben zu der Gewißheit geführt,

daß verhältnismäßig schwache Ströme , wenn das

Herz im Stromkreis liegt — und aller Wahrschein¬

lichkeit nur sann — den sofortigen Tod herbei¬

führen können , und zwar infolge von sogenannten

Herzflimmern einer Außerkraftsetzung des Herzens.

Höhere Ströme haben zunächst Lähmungserschei¬

nungen zur Folge — Stocken des Herzens oder der

Atmung — , die aber keineswegs tödlich zu sein

brauchen . Weiterhin bewirken sie je nach Stärke

und Dauer des Stromdurchflusses mehr oder we¬

niger starke Verbrennungen , die freilich ihrerseits

den Tod nach einigen Stunden , Tagen oder Wo¬

chen herbeiführen können.

Aengstliche Gemüter interessiert indes besonders

die Frage , ob durch das Berühren der Hausinstal-

lationen nicht ein unfreiwilliger Schlag zu erwar¬

ten sei . Denn hier sind ja gerade jene Spannungen

in Anwendung , von denen tödliche Ström - aus¬

gehen können . Aber diesen ängstlichen Gemütern

sei gesagt : Es gibt keine weniger gefährliche

Energiequelle , als den elektrischen Strom . Nicht

Zufälle , sondern grobe Unvorsichtigkeiten oder

Fahrlässigkeiten sind die Ursachen elektrischer

Unfälle.
Während man wenige Eltern finden wird , die

ihren Kindern gestatten , mit Easschlüuchen oder

Easgeräten zu spielen , finden viele nichts dabei,

wenn mit elektrischen Eebrauchsgeräten und Zu¬

leitungen Unfug getrieben wird . Eine bedauerliche

Unsitte bildet das Herumbasteln an den Leitungen,

das besonders jm Badezimmer beliebt ist , dort also,

wo die Elektrizitätswerke die Verlegung von Steck¬

dosen überhaupt verbieten oder an ganz besonders

erschwerte Bedingungen knüpfen . Das einzige , was

ab und zu in Haushaltungen zü Schädigungen

führt , ist die Verwendung u « vorschrifts¬

mäßiger Geräte und Installationen

in feuchten Räumen,  und vor allem in Bade¬

zimmern , in denen die Widerstandsfähigkeit der

Haut infolge der Durchleuchtung stark vermindert

ist . Aehnlich liegen die Verhältnisse , wenn Per¬

sonen mit feuchten Händen , gedacht ist hier vor

allem an das Dienstpersonal , schnell in der Küche
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oder in der Vügelkammer eine schadhafte Leitungs¬

schnur so anfassen , daß die eine Hand einen Metall¬

teil und die andere den stromführenden Teil der

Leitung berührt . Wird also der eine Pol mit der

einen und der andere Pol mit der anderen Hand

est in Bened >«
ösch die deuW

von drjö Kü>
Hein spielt abends so schön . . .

Von Haus Lsuerwaim

Wenn der Tageslärm verstummt , alle Schatten
wachsen und die Sternbilder sich zur Wanderung

über den nachtdunklen Himmel anschicken , dann

stiern auch wir unseren Feierabend , feiern ihn

aus unsere Weise , mein Freund und ich . —

Wir lösen unsere Jolle vom Bollwerk und

hissen das knatternde Segel . Langsam treiben

wir den Strom hinab , vorbei an alten Speichern,

die mit hohen Giebeln und blinden Fensterscheiben

>m Zwielicht träumen . Ueber das Häusergewirr

binweg grüßen in edler Patina die Türme vom

Dom und St . Ansgar . Leise rauscht das Wasser

am Bug , die Geräusche der Stadt dringen nur ge¬

dampft und wie von ganz weit her zu uns.

In den Häfen liegen Schiffe , schwarz und scharf

umrissen in der letzten Helle des Tages , und

recken Mäste und Spieren wie Hände empor . Die

Kräne am Kai gleichen Vogelskeletten , so zart

M das Gespinst ihrer Verstrebungen . Möoen

hängen mit schrillem Schrei voller Anmut fast

unbewegt in der Luft . Sie wiegen sich auf ihren

silbernen Schwingen und scheinen vor innerer

Unrast zu zittern . — ,
Nachtgewölk zieht dunkel herauf . Im Osten

schwimmt — eine schmale Sichel — der zuneh¬
mende Mond über den Horizont . —

Da es nun so still um uns ist und wir ganz

allein sind , nimmt mein Freund — wir wollen

ihn ruhig einmal Hein nennen — die Ziehharmo¬
nika aus dem Wachstuchfutteral . Prüsend greift

er über die Tasten , pfeifend zieht der gestreckte

Balg des Instrumentes — pffs — die Luft ein

und dann ist es so weit . —
Einen Augenblick überlegt er mit zurückgelegtem

Kops . Die blonden Haare fallen ihm weit aus

der Stirn zurück und seine Augen scheinen nach

innen zu blicken.
Mit sicheren Fingern gleist er dann tue Ak¬

korde und Bässe und entlockt dem Instrument

eine Tonsülle wie sie ein ganzes Orchester nicht

besser !- . - ' . ngen könnte . So deucht uns we¬
nigstens.

Vor allem aber spielen wir unser Lieblingslied:

La Pakoma , das Lied von der weißen Taube:

Schwarze Gedanken,
sie wanken
und fliehn geschwind
schneller als Sturm und Wind . -

Dazu singen wir , ein Lied nach dem andern.

Wir singen mit viel Liebe und wahrer Inbrunst.
Wir könnten es uns nicht vorstellen , daß irgend

jemand unseren Gesang nicht schön fände . Durch

solche kleinlichen Bedenken lassen wir uns nicht
beirren . —

Die Klänge unserer Ziehharmonika aber lassen

in uns Gedanken aufkommen , die wir schon fast

verloren und vergessen wähnen . Nun aber steht

alles wieder so klar und plastisch vor uns , als ob

es erst gestern gewesen wäre und nicht Enttäu¬

schungen , sorgen und allerlei Widrigkeiten da¬

zwischenliegen . —
Vor uns steht wieder jene Nacht , als wir mit

unserem braven Boot oor der Wesermündung an

den Knechtssänden lagen . Unbewegt war die Luft,

schlaff hingen die Segel am Mast . Der Mond

leuchtete wie ein japanischer Lampion bleich auf
das bleierne Meer . Es war eine Nacht , die nicht

schlafen ließ . Und dann war da noch ein Mäd¬

chen bei uns , das wir beide liebten . Es war
blond und hatte grüne Augen . Ihr Mund war

töricht und lächelte über uns , die wir ihr wie

zwei getreue Pagen dienten . Sie hieß „ Lee"
und das klang wie Meeresrauschen und war leicht

wie Gischt in der Vranduyg . Luv und Lee ! -
War es die Schwüle jener Nacht oder unbe¬

kannte Mächte , die von uns Besitz ergriffen

hatten , — wir haßten uns wie Todfeinde ! Wer

weiß , was geschehen wäre , wenn sie nicht zwischen

uns gestanden hätte.
Später verließ sie uns . Jene Nacht aber steht

noch in ihrer ganzen verwirrenden Buntheit vor

unseren Augen . - ^ ^ ^ ^
So kommen uns manche Gedanken der den

Klängen unserer Ziehharmonika , die nachher zer¬

reißen und verfliegen wie brodelnde Nebelschleier
oor der Sonne Blutlose Schemen unserer Er¬

innerung ! In die Helle unserer Tage , die alles

in unerbittlicher , kristallklarer Schärfe zeigt , kön¬

nen wir diese Gedanken nicht hineintragen ; nur

manchmal träumen wir davon . -

Es ist schon spät . Von fern her droht in dump¬

fem Baß die Sirene eines Dampfers . Der Ton

hallt lange nach ; es ist , als hätte ihn ein vor¬

zeitliches Ungeheuer ausgestoßen.
Wir wenden und werfen das Segel herum . Der

Wind weht vom Meere her und greift fest in das

Segel . Eine silberne Spur lassen wir hinter uns.

Das Horn des Mondes steht nun hoch am Himmel.

Wir sind müde und unsere Ziehharmonika ruht

wieder im Wachstuch.
So wie heute aber werden wir es jeden Tag

halten , denn wir können nicht davon lassen , in
unserem kleinen Boot auf dem dunklen Strom

unsere Lieder zu spielen . Jeden Abend . -

Das Mädchen Minna
Von Ao UsouZ Uöslsr

„Minna ."
Minna hört nicht.
„Minna ? "
Minna hört nicht.
„Minna !"
Minna hört immer noch nicht.

„Minna !" saust jetzt Frau Grien aufgeregt in

die Küche , „ hören Sie denn nicht ? "
„Nee ."
„Was soll denn das heißen ? "

„Ich habe zu arbeiten ."
„Deswegen können Sie doch antworten , wenn

ich Sie rufe ."
„Dazu habe ich keine Zeit . Arbeiten Sie erst

mal den ganzen Tag von früh bis in die Nacht.

Und dann noch immer das alberne Eerufe:

Minna ! Minna ! Ich habe den ganzen Dreck hier

satt . "
„Sie können ja gehen , wenn es Ihnen nicht

paßt ."
Weiter sagte Frau Erien nichts . Aber das

hatte schon genügt.
„Ich kann gehen ? Ich kann gehen ? " , schmeißt

Donnerstag , den 20 . September 1934

berührt , oder kann der Strom ohne Widerstand zur

Erde fließen , so kann das unter Umständen den

Tod zur Folge haben . Begünstigt wird ein solcher

Stromdurchgang eben von der Feuchtigkeit der

Haut und auch von der Feuchtigkeit des Fußbodens

oder der Erde , auf der man steht.

Daher sind alle stromführenden Teile sachgemäß

verlegter elektrischer Hausanlagen sorgfältig iso¬

liert und der Berührung entzogen , und der Laie

sollte es sich zum festen Grundsätze machen , an dem

Zustand einer Leitung nie etwas zu ändern und

nie versuchen , einen austretenden Fehftr selbst zu

beheben , sondern durch einen sachverständigen In¬

stallateur oder einen Angestellten des Elektrizi-
tätswerkes in Ordnung bringen zu lassen.

Ebenso wie man mit Wasser . Feuer und Gas

nicht spielen soll , darf man eben auch der Elektrizi¬
tät keine Unempfindlichkeit gegen menschliche

Gleichgültigkeit und Fahrlässigkeit zumuten . Zweck¬

mäßig wäre es wohl , wenn es sich jeder Verant¬

wortliche angelegen sein ließe , ebenso wie gewisse

Eefahrenvorschriften für Fabriken und öffentliche

Anlagen von Gewerbeauffichtsämtern erlassen sind,

folgend « Grundvorschriften sich und den Seinen

einzuprägen : in großen Haushaltungen , in Büro-

häusern , Hotels , Gastwirtschaften und anderen Be¬

trieben sollte man sie sogar zweckmäßig an sicht¬

barer Stelle zum Aushang bringen:

Keine schadhaften Drähte , Schnüre , Stecker

oder dgl , benutzen.

Alle elektrischen Apparate nur an den vorge«

scheuen Handgriffen , nicht an Metallteilen , nicht

mit nassen oder feuchten Händen anfassen ! Nie¬

mals gleichzeitig bei elektrischen Apparaten

Gas - und Wasserleitungen oder feuchte Gegen¬

stände berühren . ( Achtung Badezimmer !)

Niemals an elektrischen Apparaten und An¬

lagen herumhantieren . Reparaturen nur von

Fachkundigen ausführen lassen.

Vor allem die Sicherheitsvorrichtungen in

Ordnung halten ! Nie geflickte Sicherungen be-

nutzen!

Jm Falle eines elektrischen Unfalles Vorsicht

bei Berührung des Verunglückten ! Vorher

Hauptschalter ausschalten ! Nach Befreiung der

Verunglückten aus dem Bereich des Stromes bei

scheinbarer Leblosigkeit unter allen Umständen

mit größter Beschleunigung künstliche Atmung

einleiten und mindestens ein bis zwei Stunden

fortsetzen!

Umsang des Postscheckverkehrs im August . Auf

den Postscheck -Konten wurden im August bei 62,8

Millionen Buchungen 8 874 Millionen RM . um¬

gesetzt ; davon sind 8106 Millionen RM . oder

82,1 v . H . bargeldlos beglichen worden . Das

Guthaben auf den Postscheck - Konten betrug am

Monatsende 503,9 Millionen RM ., im Monats¬

durchschnitt 582,8 Millionen RM.

Der Ulm als Unterrichtsmittel in den Schulen
Errichtung von Landes -, Kreis - und Gtadtblldstellen

Unterrichtsfilm und Amtliche Bildstellen

Das Bremische Staatsami teilt mit : Der Reichs¬

minister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬

bildung hat in einem Erlaß an die Unterrichts-

verwaltung der Länder den Unterrichtsfilm

zu einem Lermnittel für alle Schulen erhoben,

das als gleichberechtigt überall dort an die Stelle

des Buches treten soll , wo das bewegte Bild ein¬

dringlicher als alles andere zum Kinde spricht.

Der Unterrichtsfilm ist nach dem Wortlaut des Er¬

lasses zu den bedeutungsvoll sten päda¬

gogischen und technischen Hilfsmit¬

teln  zu zählen , die für die Erfüllung der neuen

großen Ausgabe der deutschen Schule im Rahmen

des Aufbaues des nationalsozialistischen Staates

eingesetzt werden können . Um die damit gesteckten

Ziel « zu erreichen , ist nötig , daß innerhalb weni¬

ger Jahre alle deutschen Schulen mit Filmgeräten

ausgerüstet werden und daß aus dem engen Zu¬

sammenwirken von erfahrenen Lehrern , Fachleu¬

ten und Filmschaffenden die erforderlichen Unter¬

richtsfilme entstehen.
Zur Leitung und einheitlichen Durchführung des

Vorhabens hat der Reichsminister für Wissen¬

schaft , Erziehung und Volksbildung die „Reichs-

stelle für den Unterrichtsfilm"  mit dem

Sitz in Berlin geschaffen , unter der in großzügiger

Gesamtorganisation nach genau festgelegtem Plane

28 Landesbildstellen  arbeiten , die wiede¬

rum einzelne Kreis-  oder Stadt  bildstellen ein¬

zurichten haben . Die drei Hansestädte sind zur

Landesbildstelle Hansamit  dem Sitz in Hamburg

zusammengeschlossen . Erste Aufgabe dieser Ee-

samtorganisation ist es , im Zusammenwirken mit

allen zuständigen , dem Film und der Erziehung

dienenden Stellen die deutschen Schulen mit Film-

geräten und Filmen zu versorgen . Die Arbeit wird

insbesondere dadurch geregelt und erleichtert wer¬

den , daß „ gemeinsame Richtlinien des Reichs-

ministers für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬

bildung , des Reichsministers für Volksaufklärung

und Propaganda und der Reichspropagandaleitung

der NSDAP . ( Abteilung Film ) über die Zusam¬

menarbeit zwischen den amtlichen Bildstellen und

den Gaufilmstellen der Partei " festgelegt und ver¬

öffentlicht sind . Nach diesen Richtlinien arbeiten

künftig in allen Fragen , welche Herstellung und

Verbreitung von Filmen für Schulen , Jugend¬

pflege und Volksbildung betreffen , das Reichs¬

ministerium für Wissenschaft , Erziehung und

Volksbildung mit dem Reichsministerium für

Volksaufklärung und Propaganda eng zusammen.

Hierbei unterliegen der besonderen Fürsorge

des Reichsministeriums für Volksaufklärung und

Propaganda : die Filme staatspolitischer Erzie¬

hung ; des Reichsministeriums für Wissenschaft,

Erziehung und Volksbildung : Alle übrigen für

Schule , Jugendpflege und Volksbildung be¬

stimmten Filme . Organe der Filmarbeit sind

dabei für das Reichsministerium für Volksaufklä¬

rung und Propaganda die Eaufilmstellen der

NSDAP -, für das Reichsministerium für Wissen¬

schaft , Erziehung und Volksbildung : die Reichs¬

stellen für den Unterrichtsfilm und die amtlichen

Bildstellen . Aufgabe der Eaufilmstelle

ist es , die staatspvlitifchen Filme für die Schulen

zur Verfügung zu stellen ; Aufgabe derLan-

desbildstelle  ist es , diese Filme vor den

Schulen vorzuführen und in die regelmäßige

Unterrichtsarbeit einzugliedern . -Privat¬

unternehmer  dürfen , ohne Rücksicht aus ihre

Zugehörigkeit zur Filmkammer , zu Veranstal¬

tungen von Film - und Bildvorführungen für

Schulen nicht mehr zugelassen werden . Aus¬

nahmen bedürfen der Genehmigung der obersten

Landesschulbehörde ; sie darf nur an solch « Privat¬

personen erteilt werden , denen in einem Ausweis

der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm der be¬

sondere unterrichtliche Wert ihrer Veranstal¬

tungen bescheinigt ist.

Die Mittel zur Beschaffung der Filmgeräte

und der Filme sind nach der Verordnung des

Reichsministers für Wissenschaft , Erziehung und

Volksbildung durch einen Vierteljahrs¬

beitrag  von 20 Pf . aufzubringen , der künftig

grundsätzlich von jedem Schüler und

jeder Schülerin einer allgemein¬

bildenden Schule , in Bremen also
einer Volksschule oder einer höhe¬

ren Schule , erhoben wird.  Erhebungs¬

termine sind für Bremen der 15 . Februar , der

15 . Mai , der 15 . September und der 15 . Novem¬

ber . Die aufgekommenen Gelder hat der einzelne

Schulleiter selbst an „ die Reichsstelle für den

Unterrichtsfilm " in Berlin mit Hilfe von Spar¬

girozahlscheinen , die der einzelnen Schule von

Berlin aus zugehen sollen , Lei der zuständigen

Kreis - oder Stadtsparkasse oder Eirokasse einzu¬

zahlen . Besonders bedürftigen Schülern kann der

Beitrag ganz oder zum Teil erlassen werden.

Haben Eltern mehrere schulpflichtige Kinder , für

die der Beitrag zu zahlen wäre , so ermäßigt er

sich für das dritte Kind auf die Hälfte . Weitere

Kinder sind beitragsfrsi . Ueber den ganzen oder

teilweisen Erlaß der Beiträge können die Schul¬

leiter selbständig entscheiden , soweit dadurch das

Eesamtaufkommen der einzelnen Schule um nicht

mehr als 10 v . H . herabgesetzt wird.

Sollen Befreiungeningrößerem Um¬

fange  gewährt werden , so ist dafür die Zustim¬

mung der Schulbehörde einzuholen . Durch diese

Befreiung darf das Eesamtaufkommen um höch¬

stens 25 v . H . herabgesetzt werden . Die Schul¬

behörde hat nach der Weisung des Reichsministers

für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung da¬

für zu sorgen , daß Lei der Reichsstelle für den

Unterrichtsfilm in Berlin ein Betrag eingeht , der

mindestens 75 v . H . der Summe ausmacht , die

sich aus der Zahl der Schulkinder in den allge¬

meinbildenden Schulen und einem Iahressatz von
80 Rpfg . errechnen läßt.

Jm bremischen Staatsgebiet  wird,

nach den Weisungen des Reichsministeriums für

Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung , erst¬

malig der zum 15 . September d . I . fällige Teil¬

betrag von 20 Rpfg . erhoben . Die entsprechenden

Aufforderungen gehen den Eltern in diesen Tagen

durch die Schulen unmittelbar zu.

Minna die Arme hoch , „ das sagen Sie mir , wo

ich schon 25 Jahrs im Hause bin ? Das sagen

Sie mir , die erst bei uns hineingeheiratet hat?

Ja , was denken Sie denn , wer Sie sind ? Glauben

Sie , weil Sie täglich zum Friseur rennen , weil

Sie auf dem Klavier Stilleuacht spielen können,

Sie dürfen mit mir Schindluder spielen , heh ? "

„Ich finde keine Worte !"

„Auf einmal ! Weil Sie es einsehen ! Einsicht ist

der erste Weg zur Besserung . Was wollten Sie

vorhin eigentlich von mir ? "

Frau Erien ist nett . Frau Erien trägt nichts

nach.
„Ich wollte Ihnen gratulieren , Minna " , sagt

sie , „ weil sich heute der Tag zum 25 . Male jährt,

da Sie zum gnädigen Herrn in den Dienst traten ."

Minna steht verdattert . Gerührt rollen ihr die
Tränen.

25 Jahre ? Heute ? Ich bin direkt ergriffen.

Fünfundzwanzig Jahre so viel Arbeit und Plage.

Und für nischt eigentlich ! Wie doch die Zeit ver¬

geht !"

„Und um Ihnen eine Freude zu machen , Minna,

hat mein Mann sich erlaubt " — Minna trocknet

schnell ihre Hände an der Schürze.
„Aber das war doch wirklich nicht nötig . Ihnen

geht es doch auch nicht zum Besten und nun

machen Sie sich noch Auslagen ."

„Wir haben uns keinen Pfennig Auslagen ge¬

macht , Minna , sondern — "

Minna bleibt die Spucke weg.
„Ich kriege nichts von Ihnen ? "

„Nein . Eigentlich nicht . Von uns nicht direkt.
Aber — "

, „ Jch kriege nichts ? Gar nichts ? Zu meinem
25 . Jubiläum ? Wenn ich das der Hausmeisterin
erzähle , die glaubt es einfach nicht ."

Frau Grien ist die Sache peinlich . Frau Erien

will aus der Küche . Aber Minna verstellt ihr
den Weg.

„Natürlich , gratulieren kommen sie , die feinen
Herrschaften . Halten mich von der Arbeit ab.

„Sie sind 25 Jahre bei uns im Dienst . Ich gratu¬

liere ." Damit basta . Ich pfeife auf so einen

Glückwunsch . Danke . Essig . Ich sollte Ihnen

gratulieren , daß ich es 25 Jahre bei Ihnen aus¬
gehalten habe ."

„Und daß mein Mann sich an den Rat der Stadt

gewendet hat " , verteidigt sich Frau Erien , „ damit

Sie einen Orden bekommen und in der Zeitung
stehen , das ist alles nichts ? "

„Ich kriege einen öffentlichen Orden ? Ich stehe

in der Zeitung ? Wo ? Zeigen Sie !"

Und sie reißt Frau Erien die Zeitung aus der
Hand . Und liest:

„Treue im Dienst . Fräulein Minna Virken-

stengel ist mit dem heutigen Tage 25 Jahre als

Dienstmädchen bei Eriens . Der Stadtrat hat ihr

in Anerkenntnis der vorbildlichen Treue die

bronzene Medaille zuerkannt ." Stumm steht

Minna . Mit Heiligenschein . Selig strahlen ihre
Augen.

„Nun muß ich doch am Ersten gehen " , läßt sie

die Zeitung sinken , „ wenn ich einen Orden habe

und in der Zeitung stehe , kriege ich überall eine

bessere Stelle . — Hier hat es mir schon vom ersten
Tage an nicht gepatzt ."

Albanische Sprichworts
Ich Herr und du Herr ; wer wird da die

Schafe weiden?

Des Einfältigen Mund und die Lücken des

Zauns kann man nicht verstopfen.

Gibst du ' s dem faulen Schuldner mit der

Hand , so wirst du es mit den Beinen suchen.

2m Fasse sitzt der Branntwein still ; aber im

Kopf tobt er bis er Habe und Ehre zerstört.

Die Gesundheit nimmt pfundweise ab und lot-
weise zu.

Der Undankbare ißt deine Melone und wirft
mit den Schalen nach dir.

Tu Gutes und wirf es ins Meer , und wenn

es der Fisch nicht weiß , so weiß es doch Gott.

Der Wolf wechselt den Balg , aber nicht den
Sinn.
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vis Ltskiäessmtsr mslcien:
Gestorbene

Standesamt Bremen 1
31. August : Joseph Klinge Witwe , geb. Mühle,

82 I ., Elücksburgerstr . 15. — Arbeiter Friedrich
Riebe , 75 I ., Hohweg 110. — Heinrich Seemann
Ehefr ., geb . Nottmeyer , 86 I ., Vuddestr . 7. —
Gerhard Frese Ehefr ., geb. Warnten , 55 I .,
Kattenturmer Heerstr . 71. — Fensterputzer Fried¬
rich Wehrmann , 74 I ., Schmidtstr . 39. — Hilde¬
gard Jacobs , geb . Stelzer , 40 I ., Georgstr . 22.

1. September : Gerda Janßen , 1 I ., Augsburger
Straße 74. — Christoffer Dierking Ehefr ., geb.
Müller , 46 J „ Falkenberger Straße 58. — Fried¬
rich Geveke Witwe , geb. Bortfeld , 76 I ., Fried-
rich-Wilhelm -Straße 3. — Düsenwärter Wilhelm
Stubenrauch , 50 2 ., Utbremerstr . 107. — Des
Postschaffners Johann Narajek ^T ., totgeb ., Schrö-
derstr . 42. — Kiiper Georg Wattenbach , 76 I .,
aus Osterholz i . Vr . Geb . — Arbeiter Johann
Weitemeyer , 63 I.

2. September : Maschinentischler Heinrich Sie-
denburg , 68 I ., Er . Johannisstr . 164. — Hans
Renz Ehefr ., geb . Osterloh , 37 I ., Schwachhauser
Heerstr . 299. — Heinrich Rieser Ehefr ., geb . de
Beet , 62 I ., Gr . Annenstr . 24. — Richard War-
sönke Ehefr „ geb , Döbberthin , 44 I ., Meterstr . 183.
— Harry Fleischer , 4 I ., aus Lehesterdeich.

3. September : Johann Warns Witwe , geb.
Vosteen , 76 I ., Vuntentorsteinweg 214. — Chri¬
stian Ellmers Witwe , geb . Jmhosf , 84 I ., Stift¬
straße 10. — Bäckermeister August Rüskamp,
80 I ., Mainstr . 37. — Mathilde Fritze , 77 I .,

Wachmannstr . 51. — Wilhelm Hartmann Ehefr .,
geb. Schön , 67 I ., Oderstr . 41. — Carl Grube
Witwe , geb . Pine , 71 I ., Hamburger Straße 108.
— Schuhmachermeister Wilhelm Lampe . 83 I .,
Pagtstr . 59. — Bürovorsteher Josef Henniges,
65 2 ., Meterstr . 158. — Heinrich Erashorn Witwe,
geb . Strenge , 81 I ., Im Ring 5. — Alfred
Stoyke Ehefr ., geb. Schulz . 46 2 ., Ellener Dorf-
straße 1-11. — Arnold Hilken Ehefr ., geb. Cordes,
48 I ., Sebaldsbrücker Heerstr . 245 s . — Kiiper
Heinrich Lünzmann , 47 I .,

4 September : Ernst Bühren Witwe , geb.
Kalberlah , 73 I ., aus Eardelegen . — Gerhard
Hegeler Ehefr ., geb . Lahmann , 65 I ., Lilienthaler
Straße 67. — Emmy Duckwitz, 5 Tg ., Orleans-
straße 50. — Maurer Wilhelm Herzberg , 83 I .,
Schlltzenstr . 31. — Justizsekretär Wilhelm Heitzen-
buttel , 44 I ., Waterloostr . 76.

5. September : Ernst Spröte , 9 I ., Brückenstr . 59.
— Rosalie Hertzberg , 79 2 ., Hansastr . 122-124. —
Hermann Ehlers Witwe , geb . Klatte , 77 I . Lan-
kenauer Deich 1. — Elektriker Johann Rieken,
33 I ., aus Trupe . — Arbeiter Wilhelm Münster¬
mann , 49 I ., Westerdeich 151. — Ferdinand Krull
Witwe , geb. Kreutzfeld , 71 I ., Ostertorsteinweq 20.
— Josephine Rasch, 70 I ., Nordstr . 106. — Meta
Greve , 45 I ., Rheinstr . 1 a.

6. September : Friederike Wacker , 76 I ., Ellener
Dorsstr . 1-11. — Käthe Meier , 1 Tg ., Meter-

^raße 168. — Kistenmacher Heinrich Luers ^ 61 I .,?ichthofenstr . 61. — Johann Lichtenberg Witwe,
gell. Lübben , 61 I ., Eröpelingerdeich 50. — Des
Kassierers Georg Kurpiers T ., totgeb ., aus He-
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In Köttingen verschied unerwartet infolge
eines Unglücksfalles unser geliebter Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe,

cancl . mstk.

Ernst Krietemeyer
im 25. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:

Adalüert Krietemeyer und Familie
Amalie Krietemeyer , geb Rohde
Marianne Krietemeyer
Marie Rohde
Elfe Rohde
Adolf Krietemeyer und Familie.

Von freundlichst zugedachten Besuchen Lit¬
ten wir abzusehen.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
21. September , morgens 9.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs-
Jnstitut Schomaker,  Wartburgstraße 39.

Nach längerer , schwerer Krankheit entschlief
am 18. September 1934 unser langjähriger
treuer Mitarbeiter , Herr

Niedr.HeitzeMtel
aus Ritkerhude

im fast vollendeten 74. Lebensjahre.

Der Verstorbene , der von allen , die ihn
kannten , stets hoch geschätzt wurde , konnte be¬
reits am 2. Oktober 1930 in unserer Tabak¬
fabrik sein 50jähriges Arbeitsjubiläum be¬
gehen und hat seine ganze Kraft in den Dienst
unseres Unternehmens gestellt . Er war uns
stets ein guter Freund und treuer Berater
und durch seine Pflichttreue und vornehme
Gesinnung ein leuchtendes Vorbild treuester
Pflichterfüllung.

Der Führer und die Gefolgschaft
der Martin Brinkmann

Aktiengesellschaft

Bremen , den 20. September 1934.

Statt Karten!

Für die zahlreichen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Heimgänge unseres lieben
Sohnes , für die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Dr . Weidemann , dem Führer des S2 .-
Sturmes und seinen Kameraden , seinen Bun-
vesbrlldern und der Vereinigung alter Lands¬
mannschaften sowie sür die zahlreichen
Kranzspenden sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Karl Tönjes und Frau , geb. Schröder.

Freitag , 28. Sep¬
tember, 20 Uhr , in
der Kunfthalle or¬
dentliche Mitglie¬
derversammlung.

Tagesordnung:
1- Jahresbericht . 2.
Rechnungsablage.
3. Wahl des Prü¬
fungsausschusses.
4. Festsetzung des
Mitgliedsbeitrages
für 1935/36. 5.
Winterprogramm.

Der Vorsitzende.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief 8!
plötzlich und unerwartet meine liebe Frau,
unsere liebevolle , stets aufopfernde Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Marie Köppke
geb . vonWiegen

im 68. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Fritz Köppke
Fritz Köppke und Frau , geb . Krzywdzinski
Wilhelm Köppke und Frau , geb . Heins
Emil Köppke und . Frau , geb . Dettmer
Bernhard Köppke
zwei Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 19. September 1934
Neukirchstraße 28.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10.30
llhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
gestern abend sanft und ruhig meine liebe
Frau , meine herzensgute Mutter

Adele Morgenthal
geb . Castens

im fast vollendeten 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hans Morgenthal
August Morgenthal
und Angehörige.

Bremen , den 19, September 1934
Nicolaistraße 23.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

ftitut „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , vormittags
11.30 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Am Dienstag entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Meta Voshage
geb. Nordhus

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder und alle Angehörigen.
Bremen , den 18. September 1934

Elücksburgerstxaße 110.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhaufe.
Die Trauerfeier findet am Freitag , S.30 Uhr,

im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden verschied heute plötz¬
lich und unerwartet mein geliebter , herzens¬
guter Mann , unser unvergeßlicher Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Lloydkapitiin a. D.

Wilhelm Reh er
im 66. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Berta Reher , geb . Varber
Heinz Reher
Willy Reher
Anny Reher

auch im Namen aller Angehörigen.
Bremen , Wachmannstr . 79, Dresden , Weißer

Hirsch, den 19. September 1934.

Die Einäscherung findet am Sonnabend,
dem 22. September . 12.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

melingen . — Emma Schütz, 62 I ., Beethoven¬
straße 11 a.

7. September : Wolfgang "Hättich , 8 I ., Waller
Heerstr . 17. — Albert Buschmann Witwe , geb.
Koppelmeyer , 80 I ., Meterstr . 52. — Hermann
Garlisch Ehefr ., geb. Witte , 33 I ., aus Wulfhoop.
— Jacob Millers Witwe , geb. Moog , 66 I .,
Achterbergstr . 13. — Handlungsreisender Julius
Maack , 54 I ., Meinkenstr . 65. — Kaufmann Se-
oerinus Schneider , 49 I ., Achimer Straße 43. —
Lehrer i . R . August Jordan , 80 I ., Heidelberger
Straße 19. — Zigarrenmachcr Johann Jung,
77 I ., Besselstr . 48. — Buchhalter Carl Kasten,
44 I ., Am schwarzen Meer 96. — Schwachstrom¬
monteur Hinrich Lllbkemann , 25 I ., aus Osterholz
i . Br . Geb . — Landwirt Johann Fatzmer , 84 I .,
Rablinghauser Landstr . 2.

10. September : Versicherungsagent Wilhelm
Eünzler , 69 I ., Fesenfeld 50. — Otto Kirbach
Ehefr ., geb . Kaufmann , 62 I ., Oderstr . 2- .
Buchhalter Wilhelm Bartel , 67 2 ., Gleimitr . 1. —
Franz Heydrich Ehefr ., geb . Krause , 44 Pa¬
storenweg 64. — Dietrich Block Wwe ., geb . Meier,
77 I ., Utbremer Str . 58. — Albert Priesteriahn
Ehefr ., geb. Brinkmann , 71 I ., Schifferstr . 91.
Desinfektor Carl Wehmann , 67 I .. Kattenturmer
Heerstr . 132. — Hafenarbeiter Georg Falldorf,
64 2 ., Kastningstr . 21. — Maurer Georg Hastel-
mann , 63 I ., Steffensweg 134. — Arbeiter Joh.
Kubesch, 59 I ., Albert/Haasemann -Str . 23. —
Robert Wolf Wwe ., geb. Kerkow , 65 I ., Ellener
Dorfstr . 1—11.

13. September : Johann Siekmann Ehefrau
Meyer , 62 2 ., Quintschlag 22. — Heinrich
Ehefrau , geb . Rabben , 39 I ., Kornstr . ittz. ^

Aufgebote
Standesamt Bremen 1

3. September . Lagerist Adolf Krüger
Brunhilde Koopmann . — Hafenarbeiter Herr: ^
Weidenhöfer und Helene Bär . — Buchdr^

-arz

8. September : Photograph Johann Bender,
62 I ., Gr . Allee 5b . — Des Kaufmanns Fried¬
rich Ahlers T ., totgeb ., Körnerwall 15. — Adolph
Grevesmühl Wwe ., geb . Schröder , 60 I ., Oder¬
straße 16. — Fabrikant Gottfried Bergfeld , 59 I .,
Kirchweg 202. — Kellner Ernst Olms , 57 I ..
Düsternstr . 102. — Carl Kühnen Ehefr ., geb . Dar¬
mes , 45 I ., Sandstr . 1. — Student Karl Tönjes,
Lothringer Str . 6.

9. Sept . : Schuhmachermeister Wilhelm Eiesecke,
65 I ., Königstr . 6. — Konstantin Varwig Wwe .,
geb . Meyer , 67 I ., Bremerhavener Str . 251. —
Wilhelmine Vennigerholz , 59 I ., Besselstr . 73. —
Des Kraftwagenfllhrers Arthur Kaulfuß T ., tot¬
geb., Kulmbacher Str . 26. — Vorarbeiter Arthur
Könemann , 26 I ., Ansbacher Str . 60: — Rudolf
Matthaeus Ehefr ., geb . Wesler , 31 I ., Herder¬
straße 22.

11. September : Vorarbeiter Peter Neumann,
66 I .. Eeeststr . 14. - Charlotte Hellmich , 22 I .,
Weißenburger Str . 31. — Verkäufer August
Büngener, ' 84 I ., Donaustr . 29. — Lademeister
i . R '. Lüder Buckmann , 78 I ., Eeibelstr . 64. —
Schieferdecker Martin Heß, 75 I ., Sachsenstr . 1.
— Bäckermeister Hermann Rullmann , 78 I .,
Goesselstr . 57. — Lagermeister Hermann Meyer,
51 I ., Lesumer Str . 46. — Georg Albrecht Ehefr .,
geb. Müller , 30 I ., aus Ritterhude . — Schlosser
Max llllrich , 66 I ., Lehnstedterstr . 7. — Schiefer¬
decker Martin Hetz, 75 I ., Sachsenstr . 1.

12. September : Bllrobeamter Bernhard Grimm,
77 I ., Mainstr . 8. — Schiffskapitän i . R . Rudolf
Krippner , 79 I ., lltbremerstr . 144. — Motoren¬
bauer Hermann Behrens T ., totgeb ., Burchard-
str . 18. — Architekt Louis Backhaus , 80 2 ., Hor-
nerstr . 70. — Hilfs -Betriebsassistent Hermann
Larski , 39 I ., Findorffstr . 100. — Helene Bück,
34 I ., St . Jürgenstr . — Friedrich Kleiböhmer
Ehefrau , geb . Hußmann , 52 I ., aus Eladbeck.

Erich Gurn und Margarete Eorczitza . — ^
Mechaniker Waldemar Sigismund Lehmann sm!'
helmsbaven , und Margarete Mester , Bremen
Zapfer Albert llhe und Anna Schoos. —
mann Karl Fromme und Sophie Jnsbera
Müller . — Verw .-Obersekretär Wilhelm LKw
und Margarethe Mieth . — Former Joh-. "
Meyer und Martha Vüsch. — Elektromome«i
Werner Hucke, Bremen , und Adele Rügen tz«
tenbusch . — Heizer Heinrich Platz und Margarm
Tietjen . — Krankenpfleger Helmut Wachha^
und Alwine Hasdorf . — Reisender Wilhelm R«.
und Erete Vußmann . — Polsterer und Deka¬
teur Wilhelm Osmers und Marie Anna Keese-
Stellmacher Hermann Frohn und Elisa
schaeren , geb . Joelants . — Tischler Paul Rückm
und Frieda Becker, geb . Pieper . — Ingenia,.
Bllroangestellter Heinz Mailand , Bremen , uif
Anna Thoma , Weikersheim . — Polizei -ObermaA
meister Ernst von Lintig , Bremerhaven , M
Henriette Sievers , Bederkesa . — Maschinen,
führer Walter Lehmann und Dora Krull , Hannk
ver . — Chemiker Dr . Alfred Schulz , Bremer
und Eertrude Sell , Blankenberg . — Eeschähz,
führer Werner Nietens , Bremen , und Elise
ler , Vlumenthal.

Nach langem , schwerem
Leiden ist heute mein her¬
zensguter Mann , unser
treuer Vater und Pflege¬
vater der

Werkmeister i . R.

Cornelius Noentles
Ange-

von uns gegangen.
Im Namen aller

hörigen:
Frau Julie Froentjes.

Hamburg , den 17. 9. 1934
Am Weiher 311.
Die Einäscherung findet

am Freitag , 21. September,
morgens 10.30 Uhr , im
neuen Krematorium in
Ohlsdorf statt.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
v. gestrigen Tage.

Ahlers,
Gerichtsvollzieher

Sonntg . leichte gr.
Kostümjackean der
Lesum zwisch. St.
Magnus —Burg.
Abzug. geg. Bcloh.
Lützowerst. 154 pt.

Klan äse 6fsa >-e bloUonalsorlolütsn.

Der abhanden gekommene, am S. 4.
1934 für Frau Lina Dreier , hinter
der Kirche 8, ausgestellte Zulaffungs-
schein über den Lastkraftwagen
Uö — 8512 wird für ungültig er¬
klärt . Polizeidirektion.

Freibanksleisch. Freitag , den 21.
September 1934, 10—12 Uhr , gelbe
Karten , 1051—1150, Pfund 20 bis
40 Rpsg.

(Nr . 79.) In dos Handelsregister
ist eingetragen:

Am 19. September 1934.
Tabakfabrik „Bremer Schlüssel"

Karl von Minden , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Norddeutscher Baustosshandcl Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Dr . Ma^ Domeier ist als
Geschäftsführer ausgeschieden. Der
Kaufmann Walter Rennekamp in
Bielefeld ist, unter Erlöschen seiner
Prokura , zum Geschäftsführer be¬
stellt.

Franz Linke, Bremen : Die Firma
ist erloschen. Von Amtswsgen.

Upman » Co„ Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Die
Gesellschaft ist am 4. Mai 1933 aus¬
gelöst. Liquidator ist der Kaufmann
Willy Anton Friedrich Weber in Bre¬
men. Anf Wunsch wird bekannt ge¬
macht, daß die im Handelsregister
eingetragene Firma H. Upmann
L Co. in Breinen weiter besteht und
daß die Geschäfte in unveränderter
Weise fortgeführt werden.

L. Frehbe, Bremen : Die Prokura
der R. A. H. Buumann Ehefrau , ge¬
borenen Morton , besteht nicht mehr.

August Wenderhold, Bremen : An
Walter August David Wenderhold ist
Prokura erteilt.

Amtsgericht Bremen.
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20 Uhr , Donnerstag , Gr . 6
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i. c> koksms

Freitag , 20Uhr , Geschl .Vor-
stellung f. d. NS . Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude"
AnnaKronthaler

Sonnabend , 20  Uhr,
Sonnabend , Gr . 8
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Briefmarkens ammlung
nur größere, gegen Kaste gesucht. Nähere Angaben
mit Preis unter B. R. K. 71S3 an Ala, Bremen.

Kaufe getr.Herren-
u. Dam'gard ., Mö¬
bel, Ferngläser,
Bücher, goldenen
Schmuck usw.
Rol. 8834, Klimek,

Faulenstraße 134

Gesucht!
Offener Iplätziger
Wagen gegen bar.
Detaillierte Eilos-
serte unter E 0132

Reise-
Schreibmaschine.

Angeb. mit Preis
und Fabrikat unt.
M 6137 b. Verl,

DecAauL

la gemahlenen
Düngekalk

liefert nach allen
Stationen
H. Wsllinghaus,
H i l t e r , T . W„

Fernruf:
Rothenfelde 500.

VIKIKKllUMKII!
DenDoovcn-MSbel
Ausstellg. besichtig.
Schlaszi,, Eßzi. u.
Küchen.Möbelsabr
Wartburgstr . 84

iileii unü l»
>ebr. u. neu, bill.
schüstelkorb3,Kell.

Gr . Couch,Kldschr.,
Küchenschr,, Tisch,
Komm., Bettstelle,
Sosa . Grenzstr . 8

Leülsirllmiikl'
echt Eiche,

nur 335,—,
weil v. Hersteller

Sachsenstratze 35

Sofa 10, Chais. 12,
Couch 25, 2t. Kldr-
schrk. 25, Kom. 8,
Vertiko, Wascht,m,
M. 10, Bettstelle
mit Matratze 16.

Olbersstraße 37

Kartosfclkisten,
zerlegbar, billig.
Nachtigalstraße 25

Marmorpl, , Bettk.,
Obstk., Schließk.
Landwchrst, 41 pt.

Hölz. Bettst. billig.
Hansastratzc 221

Sosa, gr. Spiegel.
Nürnborgerst . 161

Zwei Bettstellen
mit Rahmen.

Neuenstraße 161

Moderner Couch,
2 Mokctt-Sesscl.

Waterloostr . 30 pt.

Eichenes Bllsett
2 Bettstellen

2- n. 3tnr . Klcidcr-
schr. Zcdernstr. 17

Gebr. Kinderwag.
Dclmeuh'str. 55 I

eiie ^ ketten

klo « s btenoivpisrin
ca. 20 Jahre , mit guter Schulbildung,
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Angebote mit selbstgeschriebenemLe¬
benslauf , Zeugnisabschriften , Gehalts¬
ansprüchen und Lichtbild unter K 6135
an den Verlag dieser Zeitung.

16jäh. jg. Mädchen
als Morgenhilfe.

Meterstraße 35
Suchen S >e

personal?
Warum zeigen Sie
dies nicht als deut¬
scher Unternehmer
im Stellenmarkt
der „Bremer Zei¬
tung " an ? Eine
„Kleine Anzeige"
genügt , und es ste¬
hen Ihnen tüchtige
und zuverlässigna¬
tionalsozialistisch

gesinnte Kräste zur
Versügung.

Darum : Jcd . Stel¬
lenangebot in die
VremerÄeitung

Wi > s « cke «t
. .UeikklitA

Büfettfräulein,
perfekt, 33 I ., s,
ab 1. 10. Stellung.
Ang. an A. Malek,
Bad Lauterberg i.
H., Hot. Langrehr

der Zahnhctlkunde
(5 Semester) sucht
Stell , als Sprech¬
stundenhilfe.
Angeb. n. O 6564

2ll vecE 'eteot

Idyllischer
Ruhesitzl

Ztim 1. 10. abge-
schlost. 4-Zimmer-
Wohnung , Küche,
Zubehör und Gar¬
ten in Lilienthal,
direkt an Wald u.
Wasser gelegen.
Monatlich 40
Angeb. u. I 6134

Möbliert . Zimmer
Lutherstraße 95

Fr . möbl. Zimmer
Gastfeldstr. 731

Lo «isttses
-

vor,
gegen:

ei Î sget
rren

fleclchäril

Z. 1. 10. die 2. Etg.
i. Hause Am Dob-
ben 61 u. 3 schöne,
helle Büroräume i.
d. 1. Etage i. Hse.
Balgebrückstr. 6.
Nachzufragen:
Dr . H. Jausten,
Buchtstraße 16. In u. Vrog
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Gewitter über Bremen
Zahlreiche Ueberschwemmunge»

^'
Zm Laufe des gestrigen Nachmittags zogen sich

schwere Gewitterwolken über Bremen zusammen,
die nach einem harmlosen „Vorspiel " gegen 18.18
Uhr zur Entladung kamen . In wenigen Minuten
hatten sich die Straßen verfinstert , während der

I Horizont in schweflich-gelbem Licht aufleuchtete.
Die von zahlreichen schweren Blitzen begleiteten
Niederschlagewuchsen in wenigen Minuten der¬
artig an , daß aus allen Stadtteilen Ueberschwem-
inungen gemeldet wurden , die jedoch vorwiegend
leichtererNatur waren . Die Abflüsse des Kanal¬
netzes konnten zeitweilig die Wassermengen kaum
bewältigen. Von den Giebeln und Hausvorsprün-
gen klatschte der Regen wasserfallartig auf die
Strotze. Eine amüsante Szene konnte man auf
dem Dach eines Hauses in der Faulenstratze beob¬
achten. Man hatte hier vergessen, die eben ge¬
waschene Wäsche von der Leine zu nehmen . Wäh¬
rend der stärksten Regenböen kletterte plötzlich ein
hcherzter Mann , mit einer Badehose bekleidet,
aus der Dachluke heraus . — Auf der Etage eines
Hauses in der Wenkenstraße war der Ablauf ver¬
stopft, so datz erhebliche Wassermengen durch die

E Zimmerdeckedrangen . In wenigen Minuten war
die Feuerwehr hilfsbereit zur Stelle , um den
Schaden abzustellen . Ganz allgemein hatte die
Feuerwehr gestern einen schweren Dienst . In
zahllosenTelefonrufen wurde sie um Hilfe gebe¬
ten. Bon den kleineren Ueberschwemmungen ab¬
gesehen, können wir melden , datz durch den plötz¬
lichen Niederschlag alle bremischen Eisenbahn-
unterführungen überschwemmt und damit z. T.
unpassierbar wurden.

Auf dem Marktplatz wurde eine Frau von
einem Blitz gelähmt . Sie wurde sofort
einer Krankenanstalt zugeführt . Die zwei unge¬
wöhnlichstarken Blitzschläge richteten keinen wei¬
teren Sachschaden an , trotzdem ein großer Teil der
Bevölkerung Einschläge vermutet «.

Drohen Schaden richtete das Unwetter in der
Seilerei bei Huckelriede an . Dach und Seiten-
wände wurden teilweise eingerissen , während eine
ungefähr vier Quadratmeter große Holzwand
durch den Sturm umgestürzt und Wer SO Meter
weit fortgeweht wurde . In der Hermann -Löns-
ötratze wurden mehrere Ziegel gelöst und auf die
tziratze heruntergeweht . Größere Bäume wurden
l allen Stadtteilen beschädigt. Auch an den
Mäumen wurde größerer Schaden angerichtet.

Vo bleibt Heine
»nmelvung flir
Sie Werkschule

cl« r Osutrciisn
^rbsitrkront?

disläeredlub In äen nücbrtsn 7ogsn
lbt«iä« cbluk klu ctls  blouiVlfticliaktllciisn
!cbu!ung»-l.«b-güngs bereits am 21. bsptsmbsr 1934)

bnmeiäungsn nsbmsn entgegen:
8«<iiüit» t«!!s cier V/srlisckuIs, V/o>1179, lsl . 28293
^rbsltsrlcommsr bremsn, lt . b. ^rousn !clrcbboi4,1sl .2ü587

Ueber armdicke Zieste wurden abgerissen . Der bei

den letzten heftigen Donnerschlägen besonders
stark spürbare Sturm ließ besonders in der Neu¬

stadt in vielen Häusern Glasscheiben zerspringen.
Das Unwetter kann unbedingt als eines der hef¬
tigsten in diesem Jahre angesprochen werden.

Schluß der Anmeldefrist für die
Schule der DAF.

Die Schülerlisten zur Schule der Deutschen
Arbeitsfront werden am Mittwoch , 26. d. M ., ge¬
schlossen. Wer sich noch an den Kursen der Schule
der Deutschen Arbeitsfront beteiligen will , tut
gut , sich umgehend im 'Büro der SchUe am Wall
179 anzumelden.

Alle Betriebsführer in Bremen werden gebeten,
die gesammelten Anmeldungen nunmehr bei der
Schulverwaltung am Wall 179 abzuliefern , um
die durch eine Abholung durch den politischen
Leiter zwangsläufig eintretende Verzögerung in
der Abfertigung zu vermeiden . Der gewaltige An¬
drang zu den Kursen setzt eine rechtzeitige tech¬
nische Vorarbeit voraus , um alle Lehrgänge rei¬
bungslos abzuwickeln.

Arbeitskameraden , die sich in diesen Tagen nicht
anmelden , müssen damit rechnen, daß einige Kurse
wegen Ueberfllllung schon vorzeitig geschlossen
werden . Die Geschäftsstelle am Wall 179 ist täg¬
lich geöffnet von 9—18 Uhr durchgehend. Außer¬
dem Montags , abends von 19—21 Uhr . An der
Schulung kann sich jeder deutsche Volksgenosse be¬
teiligen , auch wenn er nicht organisiert ist.

unb abends zwischen acht und zehn,
sieht man ihn auf Anschluß geh n!

„Na , das kann ja interessant werden ! Herr
Kameramann , haben Sie genügend Film bei
sich?" — „Gewiß , wir können die ganze Nacht
kurbeln , wenn es darauf ankommt !" — „Nun,
nebenbei möchte man auch schlafen!" — „Nehmen
Sie das so genau ?" — „Also los . . . ! Vorweg
noch eine Frage !" — „Und . . .?" — „Wissen Sie,
wieviel Frauen wir in Bremen mehr als Män¬
ner haben ?" — „Keinen Dunst !" — „Lesen Sie
denn nicht die BZ .?" — „Natürlich . . ." — „Dann
lesen Sie sie bitte gründlich . . . es sind genau 9829 . .
in Worten : Neuntausendachthundertneunund-
zwanzig . . .! Los . . . Achtung , Achtung ! . . . Auf¬
nahme . . . !"

Ecke Knochenhauer - und Sögestraße . Sie schlank,
wie eine Pinie , oh, noch mehr als das . So etwas
Schlankes gibt 's nur einmal , und eine Figur,
Figur . . . Lächerliche Begriffsbestimmung ! Rotes
Kleid , roter Hut , rote Handtasche , nur die Schuhe,
nun , irgendwo hapert es immer mit der Voll¬
kommenheit , selbst wir „vollkommenen " Männer
haben hier und da eine brüchige Stelle ! Und die
Unzulänglichkeit männlicher Stärke erlebt denn
auch hier den Gipfel männlicher Schwäche. „Gnä¬
diges Fräulein . . . (gnädiges . , gnädiges . , pett
„dir " man nicht auf den Schlips !) sind so allein
heute abend ?" Mitleidvoller , herablassender , ganz
thronhaster , königinnenmaßiger , anno 1926, ge¬
liehener Blick (siehe Schönheitsköniginnen aus
dieser Zeit !) : „Sie wünschen, mein Herr ?" „Ach,
gnädiges Fräulein , ich meine , so ganz allein , so . .
so . . . (fall ' man nicht !) ohne Begleitung ? Ich
glaube , ich dachte, ich dürfte . . ." — „Wie mei¬
nen Sie . . .?" Du lieber Himmel , soviel Ab-
fälligkeit kann man eigentlich in zehn Sekunden
nicht sterilisieren . „Sie wollen doch nicht etwa . .?"
Das rote Kleid steht wie eine Flamme und leuch¬
tet grell im matten , huschenden Schein der Stra¬
ßenbeleuchtung . Man sieht ihn ordentlich er¬
blassen : „Verzeihung , ich wollte mir erlauben,
Sie zu einer Tasse Kaffee einzuladen !" Ein dum¬
mes , höhnisches Echo bricht sich an den Häusern
im Schüsselkorb. „Kaffee . . . Kaffee . . ., ha , ha . .
Sie sind sehr ulkig , mein Herr . . . !" In seinen
Augen leuchtet das Rot ihres Kleides , er preßt
die Lippen eng zusammen , öffnet sie wieder
schwer: „ . . .oder in den Keller . . .?" — „Bedanre,
bedaure außerordentlich . . ." Die rote Flamme
streicht über den Fußsteig , eine Saite springt,
hell , schreiend . . . Er dreht sich kurz um , gekränkt,
verletzt und murmelt vor sich hin : „Und man
hatte es nur gut gemeint , nur ein Stündchen mit
der Frau gemütlich beisammen , es ist so lang¬
weilig allein . . . was machen es einem doch die
Frauen schwer . . . !"

Markt — Rathausbogen ! „Nicht so in den
Vordergrund , Herr Kameramann , etwas ver¬
steckt am Kellereingang . . . so — so ist es richtig,
los !" Rührend diese Szene , Greta würde vor
dem Endspurt erblassen . „Bubi . . . (wie tief¬
sinnig erfrischend !) warum willst du noch einen
trinken ?" „Schnucki, liebes Schnuckichen. . . ich
habe noch solchen Durst !" Sie tätschelt liebevoll
seine Hand und läßt (nehmen Sie Zwiebeln,
Fräulein , wenn es mal nicht richtig klappen
sollte !) eine , eine einzige Träne über die Wange
kullern . „Bubi , muß das sein, wo wir doch sparen
wollen !" „Das muß eigentlich sein", stammelt er

im sicher tiefen Nachdenken über den Sparfinn
vieler Frauen . „Bubi , höre doch auf mich, du
Mußt nach Hause , wir haben schon zwei Mark
ausgegeben und fünf Halbe sind doch genug für
dich, wir wollen doch nächstes Jahr heiraten !"
Bubi steckt die Hände noch tiefer in die Rock¬
taschen, schielt sehnsuchtsvoll zum Keller hin und
flüstert schließlich in stiller Ergebung in sein
Schicksal: „Schnucki, Schnucki, du hast recht !" Und
noch liebevoller tätschelt sie seine Hand , bis die
Linie 2 kommt, und dann fahren sie in Richtung
Eröpelingen . . . und das wird wohl denn einmal
eine ganz glückliche Ehe mit Schnucki geben . . .

*
In Form . . . Kaiserstratze , Ecke Vrill . Man

Möchte einen Griff in die Sparkasse machen, um
das sonnige Erleben mit dieser Frau bankmäßig
richtig finanzieren zu können . Er geschniegelt
und gebügelt , Lh . . . äh . . . weiße Gamaschen
leuchten im trüben Nachtlicht ; Bügelfalten , so
scharf, daß man mit ihnen Brot schneiden könnte.
Sie distanziert , lange Wimpern decken das glut-

heiße Feuer ihrer Augen und zwei Handschuhe
spielen in langen , schmalen, sorgfältig gepflegten
Fingern und das Rot der Nagel beschämt die
Lippen . Nagelneue Pumps blitzen imWettstreit
mit dem weißlichen Straßenlicht.

„Nehmen wir einen Wagen !" «acht sie hell auf.
„Es sind nur fünf Minuten von hier . . .!"
„Banal , mein Herr , ich bin gewohnt , daß . . ."
Die weißen Gamaschen rutschen bei der Ver¬

beugung zwanzig Zentimeter zurück: „Aber selbst¬
verständlich . . .1"

Irgendwo im Zentrum . . . Zwei Gläser klingen
aneinander . . . Die Nacht ist so kurz und der
Tag ist so lang . . . es braucht nicht gerade auf
der „Mieden " zu sein . . . auch Bremens Knochen¬
hauerstraße kann sich sehen lassen . . .

„Mann , Sie . . . eine halbe Stunde schliddern
Sie nun hinter mir her , eine Viertelstunde
quasseln Sie schon dazu , sind Sie eigentlich Rei¬
sender in Oel oder haben sie Ihnen zu Hause das
Licht abgedreht , daß sie hier herumlaufen

Müssen?" — „Wieso, mein Fräulein . . .?" —
„Na , ich meine man , weil Sie so schön geölt und
geschmiert solchen Liebeszauber über „mir " los¬
lassen ! Uebrigens sehen Sie so weiß aus , —
haben Sie Kalk gefrühstückt?" — „Aber , schönes
Fräulein , Sie haben einen Nerv !" — „Nerv,
Nerv , was heißt Nerv . . .? Glauben Sie etwa,
ich bin eine von den 9829, die keinen Mann mehr
abkriegen sollen? Husten, flöten , Mann , Sie irren,
Sie treten auf falsches Pflaster , Sie haben den
falschen Anschluß bekommen, ich bin versorgt,
sollen mal sehen, wenn jetzt mein August um die
Ecke biegt , was der mit „Sie " macht ! Der ist
nämlich im Boxverein und macht „Jitzijutschi " . . .
gehen Sie , fliehen Sie . . . machen Sie Nurmi,
Mann , oder wollen Sie , daß Ihre Erben Ihre
Lebensversicherung ausbezahlt bekommen !"

Und so macht denn auch „Nurmi " schnellstens
um die nächste Ecke, einen langen Seufzer hört
man sterben und vielleicht dachte er auch: „Gott,
was machen es einem die Frauen oft schwer . . ."

V.

Ein aufsehenerregender Fund
Aus der staatlichen Baustelle am Deichschart in

Buntentor wurde am gestrigen Vormittag ein auf¬
sehenerregender Fund gemacht. Auf der Baustelle
beschäftigt« Arbeiter fanden bei Ausschachtungs¬
arbeiten aus dem Grundstück einer früheren Par¬
zelle anderthalb Meter unter der Erdoberfläche
nicht weniger als 28 (achtundzwanzig ) große und
kleine Ampullen mit Salvarsan . Das Diebesgut,
das in Händen von Unberufenen eine ungeheure
Gefahr dargestellt hätte , wurde von der Polizei
beschlagnahmt.

StaatsaN auf dem
BMeberg

Sonderzüge mit 75 Prozent Fahrtermäßigung

xiBT . Anläßlich des Erntedanksestes findet am
80. September in der Umgegend von Hameln auf
dem Bückeberg ein Staatsakt der Reichsregierung
statt . Der Führer selbst wird dort zu den Hundert¬
tausenden von Bauern und Bürgern über die
Bedeutung des Tages sprechen. Jeder Volks¬
genosse kann an dieser Kundgebung teilnehmen.
Die Reichsbahn stellt Sonderzüge bei 75 Pr ^ ent
Fahrtermäßigung . Es ist daher für jeden Volks¬
genossen Gelegenheit , für den niedrigen Preis von
3,60 RM . nach Hameln und zurück zu fahren und
an den Festlichkeiten teilzunehmen . Das Erlebnis
des Reichsparteitages ist noch in aller Erinne¬
rung . Wer aus irgendeinem Grunde nicht dabei
sein konnte , sollte nicht versäumen , sich durch Teil-
nähme an der Fahrt ein Erlebnis zu verschaffen,
das ihm eine bleibende Erinnerung vermittelt.
Fast jeder Volksgenosse hat bei ähnlichen Groß¬
veranstaltungen , von denen er durch Presse und
Rundfunk begeisterte Schilderungen erhielt , den
Wunsch gehabt , einmal dabei zu sein . Jetzt ist die
Möglichkeit dazu geboten . Kosten und Termine
sind so gelegt , daß jeder ohne große Opfer teil¬
nehmen kann. Die Ortsgruppen der NSDAP.
und die Kreiskasse , Holler Alle« 79, nehmen schon
jetzt Bestellungen auf Fahrkarten entgegen.

in «irei SSlren
Auf eine 26jährige Tätigkeit  bei

der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft können am heu¬
tigen Donnerstag zurückblicken: Fritz Stucken-
berg,  wohnhaft Vrinkstraße 46, und Heinrich
Hünecke,  wohnhaft Kirchhuchting , Landstr . 76;
bei der Deschimag, Werk Act .-Ges. „Weser ", Her¬
mann Peymann,  Gröpelinger Heerstraße 214 «.

«

Die Bewohner des Hafenviertels
erleben augenblicklich die bauliche Erweiterung
der Straßenkreuzung Hansa —Lloyd , die schon seit
langem dem riesigen Tagesverkehr vor dem Eröpe-
lingerdeichtore des Hafens I nicht mehr genügt.
Leider mußten dem Erweiterungsbau einige
prachtvolle Vaumriesen des Parkes von Kahrwegs
Asyl zum Opfer fallen . Die Radfahrer seien ge¬
warnt , die Baustelle zu passieren , da selbst ein
Schieben des Rades hier untersagt ist.

»

Im Hafen  l sind seit einiger Zeit wieder
die schwimmenden Giganten der Eroßlastkräne
am Werk . Besucher des Hafens haben Gelegenheit,
die exakten Bugstermanöver mit den Riesenlasten
anzusehen , die von der Hafenbahn in die ge¬
fräßigen Ladeluken wandern , um dann die Reise
über den großen Teich anzutreten.

»

Schwer verletzt  wurde ein Radfahrer , der
in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch an der
Waller Heerstraße gegen eine Straßenbahn fuhr.
Ein zufällig anwesender Arzt konnte die erste
Hilfe leisten . Der Stratzenbahnoerkehr erlitt eine
kurze Unterbrechung.

»

Ei » schwerer Berkehrsunsall  ereig¬
nete sich gestern abend gegen 22 Uhr Ecke Olbers-
und Düsternstraße . Ein unbekannter junger Rad¬
fahrer im Alter von 18 bis 2V Jahren wurde von
einem Personenwagen angefahren . Er muhte in
schwerverletztem Zustande dem Diakonissenhause
zugeführt werden . Da der Radfahrer das Bewußt¬
sein noch nicht wiedererlangt hat und auch sonst
nichts bei sich trug , was zur Feststellung des
Namens führen könnte, konnten die Personalien
bis Redaktionsschluß noch nicht festgestellt werden.

Auf der Erambker Heerstraße  wollte
der Führer eines Lieferwagens noch kurz vor
einer ihm entgegenkommenden Straßenbahn einen
Kraftfahrer überholen . Das Kraftrad wurde von
dem Lieferwagen erfaßt und der Fahrer zu Fall
gebracht . Er zog sich eine Gehirnerschütterung zu

und mußte in die Große Krankenanstalt über¬
geführt werden-

Ein unglaublicher Vorfall  ereignete
sich am Dienstag auf dem Vreitenweg . Ein Taxi¬
chauffeur hatte einen jungen Mann mit feiner
Begleiterin befördert , ohne daß er am Schluß
der Fahrt das ihm zustehende Geld erhielt . Wäh¬
rend der Fahrer einen Polizeibeamten suchte, sind
die beiden Fahrgäste mit der Taxe fortgefahren.
Nach längerer Suche erst konnte der Kraftwagen
wiedergefunden werden.

» '
Wetterleuchten und Donner,  die von

Niederschlügen begleitet waren , machten sich am
Dienstag zwischen 22.30 und 23 Uhr bemerkbar.
Wie uns die Bremische Landeswetterwarte auf
Anfrage mitteilte , dürften sich diese Erscheinungen
zu einem bestimmten Teil maßgebend auf die
Wetterlage der nächsten Tage auswirken . Auch
gestern setzten gegen 17.45 Uhr starke Niederschlage
ein , die von Donner begleitet waren.

»
Im Rahmen der Feuerschutzwoche

hat die Bremer Feuerwehr folgendes Programm
aufgestellt : Freitag : Besichtigung der Feuerwachen
von 15 bis 18 Uhr ; ferner Vorführungen auf
Feuerwache 1 (Wandrahm ) von 15 bis 16 Uhr.
Am Sonntag werden die Besichtigungen von 10
bis 13 Uhr fortgesetzt, während am Wandrahm
praktische Uebungen von 11 bis 12 Uhr vorgeführt
werden.

Straßenrennen in Bremen.  Nach lan¬
gen Jahren findet am Sonntagmorgen um 7 Uhr
endlich wieder das traditionelle Rennen „Rund
um den Bürgerpark"  statt , in dem die beste
bremische Klasse am Start zu erwarten ist. Start
und Ziel ist auf der Brücke bei der Polizeiwache.
Es dürfte trotz der frühen Zeit — in anderen
deutschen Großstädten finden die großen Straßen¬
rennen auch an verkehrsreichen Plätzen zu anderer
Tageszeit statt — mit starkem Besuch zu rechnen
sein.
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11. Fortsetzung

„Das wäre wenigstens «in Zeichen von Inter¬
ne gewesen. Aber -er liebt mich nicht, er kann
s>uch gar nicht lieben . Cr ist mir zu ähnlich . Auch
>ür ihn wird Liebe die einzige Falle bedeuten , die
ihn halten kann, und darum meidet er sie, wie
andereMenschen -ein« ansteckende Krankheit . Aber
ah konnte meine Prinzipien nicht mehr einhalten.
?ch habe es versucht, und ich habe es nicht ge-
Slaubt. Es geht nicht ."

»Ich muß dir nie etwas bedeutet haben ."

»Nein, Stefan , nicht so. Nie mehr , als ich dir
"laubte , mir zu bsdeut -rn ."

»llnd warum erlaubtest du es ihm ? Wie heißt
ar? Oder weißt du auch das nicht einmal ?"

»Matthiessen."
Er schüttelt« den Kopf . Der Name war ihm un¬

bekannt, und das machte es noch schwerer. Er
wiederholte seine Frage . „Und warum erlaubst
du es ihm?"

Camilla lächelte . Es war ein komisches, kleines,
last trauriges Lächeln . „Weil ich sicher bin , Stesan,
baß er keinen Gebrauch davon machen wird ."

Er wandt« sich ihr mit einem Ruck zu und starrte
^ „Ich verstehe dich nicht. Du bist doch kein
Mensch, der sich mit Einseitigkeit begnügt ."

Camilla schüttelte den Kopf . Die Locken fielen
>hr dabei über die Stirn und verdeckten fast das

Aawze Gesicht, nur ihr trauriger , komisch lächrlnder
Mund blieb sichtbar und erschütterte ihn . „Nein,
i° meine ich es auch nicht. Natürlich werde ich
danach trachten , eine Erwiderung für meine Ge-
iühle zu finden . Aber ich glaube nicht, daß es
Eckt . J <h hab« nur vier , fünf —" . sie rechnete
wie ein Kind an den Fiug . rn nach, ,.' napp sechs

Monate Zeit , nämlich nur so lange , wie er in
Berlin bleibt . Er ist das , was man einen schweren
Menschen nennt , und in zwanzig kurzen Wochen
wird er sich nicht überzeugen lassen. Männer wie
er brauchen Jahre , bis sie einem Vertrauen
schenken oder gar das Wort Liebe in den Mund
nehmen . Sie gehen vorsichtiger mit diesem Wort
um, als unsere Generation es zu tun pflegt , und
eben diese Zeit , die dazu nötig wäre , hat er nicht
und würde sie wahrscheinlich auch tausendmal eher
seiner Arbeit als einer Frau schenken."

„Uiü > woher weißt du das alles ? Ihr müßt zu¬
mindest doch darüber gesprochen haben ?"

„Ach nein . Aber plötzlich ist man hellsichtig und
erkennt Dinge , die bisher gar nicht existierten ."

„Also sechs Monat « hast du Zeit . Und was
dann . wenn diese sechs Monate vorbei sind?"

Camilla stand einen Augenblick still vor ihm,
als denke sie über den Sinn seiner Frage nach.
Dann sagte sie: „Ich halte es selbst für hoffnungs¬
los . Aber ich muß mir nun einmal diese sechs
Monate gönnen ; ich will sechs Monate lang eine
Frau sein und denken und handeln wie eine Frau,
mag es ausgehen wie es will . Nach sechs Monaten
werde ich. geht es gut . glücklich sein — geht es
schief, find sie für mich gestrichen, vorbei , begraben.
Aus ! Ich werde niemandem den Gefallen tun , am
kranken Herzen zu sterben ."

„Ich zweifle , ob du dann noch die Kraft besitzest,
zu' dir zurückzufinden. Du bist so ein herrlicher , in
sich selbst gefestigter , gerader , freier Mensch, und
rs wäre scheußlich, wenn du anders würdest ."

,Ja . aber was redest du da , Stefan ? Glaubst
^ ,-u'. ich will meine persönliche Freiheit und Selb-
> si- ndigkeit aufgeben ?"

„Es wird dir schwerfallen , das nicht zu tun,
Ich warne dich; aber im Augenblick ist das un¬
wichtig. Erlaube auch Mir . egoistisch zu sein. Wie
hast du dir meine Stellungnahme vorgestellt ?"

Das liegt an dir und nur an dir Stefan . Du
kannst mich auf der Stell « verlassen , und du kannst
mein Freund bleiben . Ganz wi-r du willst . Ich
hielt mich nur für verpflichtet , dir zu sagen, daß
ich bereit bin . einen anderen Menschen zu lieben
und daß ich meine Gefühle nicht teilen kann ."

„Ich verstehe dich", sagte er und starrt ' von
neuem auf die Straße . Es hatte angefangen zu
regnen , die Tropfen schlugen dick und schwer gegen
die Scheiben . „Ich würde es auch nicht von dir
verlangen . Aus der anderen Seite bin ich nicht
bereit , dir alles so ganz leicht zu machen, denn
immerhin , Camilla , ich liebe dich und ich werde
den Platz nicht räumen . Ich mag dir schwach
erscheinen, aber in einem Augenblick, in dem -rs
um dich geht, bin ich stark. Du bist niemand , der
reumütig nach einem Fehlschlag zurllckflllchtet. Du
gehörst zu den wenigen Frauen , die um sicher zu sein.
nicht mehrere heiße Eisen benötigen . Du stehst für
dich selbst ein . daher ist es unnötig , dich zu warnen
oder dir drohen zu wollen . Ich habe mich immer
als deinen guten Freund betrachtet und werde mich
bemühen , es zu bleiben . Wir werden uns gegen¬
seitig nicht halten und hindern , aber ich werde
dich nicht so einfach aufgeben , Camilla ."

Er schwieg. Aus einer winzig kleinen , ver-
trauten Bewegung konnte Camilla sehen, wie
sehr dies alles ihn eben erschöpft hatte.

„Stefan " . bat sie leise, „ich möchte nicht , daß
du mir bös« bist oder mir etwas nachträgst . Ich
habe dir unendlich viel zu danken ."

..Bös«? Dir ? Höchstens doch mir selber , daß ich
dich nicht zu einer Heirat , zu einer festen Gemein¬
schaft zu bewegen »erstand . Mag dir keine Sorgen.
Ich bin kein Narr . der annimmt , daß irgend
etwas ewig dauern könnt«, obwohl ich wünschte,
daß man dich nicht so schnell von meiner Seite
gerissen hätte . Dieses Jahr war so kurz."

„Und nicht immer schön oder leicht für dich. Ich
habe es dir schwergemacht."

„Liebe läßt sich nicht erzwingen ."
„Du List gut , Stefan ."
Er machte eine abwehrende Geste.
„Nicht bitter sein."
„Du verlangst viel . Ich bitte dich um eins,

Camilla , laß uns dieses Gespräch vergessen. Wir
wissen beide nun Bescheid und werden die Fol¬
gerungen ziehen . Jedes weitere Wort wäre
quälend und sinnlos ."

Sie senkte den Kopf . Er kam an den Tisch zurück
und führte die Tasse kaltgewordenen Tees zum
Munde . Er trank in kleinen schnellen und erregten
Schlucken. Camilla mußte sich plötzlich abwenden.

„Was ist?" fragte er erschrocken. Er hatte sie
niemals weinen sehen. „Warum , Camillchen
warum ? Komm , nimm dich zusammen , Liebes.
Immerhin , sechs Monate sind eine lange Zeit ."

Später , aber da war es schon sehr schlimm,
machte Camilla die Entdeckung, daß sie einen Irr¬
tum begangen hatte . In dem Glauben , datz sie
Stefan mehr verpflichtet sei als Matthiessen,
hatte sie den schweren Fehler begangen , Stefan,
der sie so grenzenlos liebte , datz er ihr jede Ver-
irrung ihres Herzens verziehen hätte , über Mat¬
thiessen zu unterrichten , anstatt Kai von Stefan
zu erzählen. *

Marie -Agnes nahmqn in Berlin die täglichen
Pflichten sofort wieder in Anspruch. Schon wäh¬
rend ihrer gleichgültigen Ehr mit Tronje hatte
sie aus deni Wunsch nach Beschäftigung und Ab¬
lenkung damit begonnen , ein kleines , ihm ge¬
hörendes Anwesen zu einer Gäillnerei auszubauen.
Als nach seinem Tode sich überraschenderweise
herausstellte , daß nichts da war als eben dieses
Stück Land , da wnrd-s aus der Laune einer ver¬
wöhnten jungen Frau die Quelle einer zwar ein¬
fachen. aber soliden Existenz Nach einem Jahre
harter Arbeit mit bösen Nackenschlägen und
empfindlichen Mißerfolgen stellte sich der Erfolg
ein . Anfragen kamen. Schülerinnen meldeten sich,
die Einnahmen wuchsen, allmählich mutzte ver¬
größert werde ».

„Schwertlilien " bekam einen Ruf.

Die kleine Frau von Tronje führte in den
nächsten Wochen das gewohnte Leben der ver¬
gangenen Jahre , als sei nie die große Erschütte¬
rung , die Matthiessen verursacht hatte , mit ver¬
lorenen Träumen und tiefen Schmerzen über sie
hinweggegangen.

Marie -Agnes war nicht der Mensch, der beim
ersten Anlaß die Flinte ins Korn warf . Was sie
einmal als gut und richtig erkannt hatte , an dem
hielt sie fest, und sie hatte in Matthiessen den
Mann erkannt , der als einziger imstande schien,
sie glücklich zu mach-n. Und getragen von der
Hoffnung , ihn ganz für sich zu gewinnen , fuhr sie
fort . heiter und still dahinzuleben im sanften , un¬
gestörten Gleichmaß der Tag «, als gäbe es keiner¬
lei Gefahr für die Erfüllung ihrer Träume , in
denen sie sich ein Leben an seiner Seite ausmalte.
Kai würde zu ihr nach „Schwertlilien " heraus¬
ziehen . eine Arbeit leisten , die ihn nicht mehr be¬
drohte , und er würde sie nie wieder verlassen.

Ganz anders nahm Camilla die Ereigniss « auf,
und die Tage , die ergebnislos an ihr vorüber-
strichen und die knappe Frist unbarmherzig um
Stunden und Stunden verkürzte , ohne -daß ein
glücklicher Zufall ihr zu Hilfe kam. Matthiessen
ließ nichts von sich hören . Camilla , die niemals
Minderwertigkeitskomplexe gekannt hatte , litt
vlötzlich in stummem Erbittertsein unter der Ver¬
nachlässigung ihrer kleinen Persönlichkeit . Habe
ich so wenig Eindruck auf ihn gemacht, daß er sich
nicht der kleinen Mühe unterzieht , zehn Pfennig
in einen Telephonautomaten hineinzuwerfen und
zu fragen , wie es mir geht?

Manchmal redete sie sich ein . alles sei nur eine
Marotte ihres Herzens die >.e selbstherrlich jeden
Tag beenden konnte , oder auch. daß «in rüpel¬
haftes Benehmen kein Grund sei, zu verzweifeln.

Eines Tages fiel ihr von ungefähr ein Name
ein , ein Gesprächsfetzen ihrer Hamburger Unter¬
haltung . „Vielleicht kennen Sie Marie - Agnes
von Tronje ?" Wenn ihre Gedanken einen falschen
Weg gingen und ihn anstatt b; i seiner Arbeit in
der Nähe dieser Frau suchen mußten?

(Fortsetzung folgt .)
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Zeugen-er Tat!
Nationalsozialistische Aufbauarbeit in und um Bremen

V.

Die Brechung der Zinsknechtschaft
und Beschaffung von Krediten

Das Wesen vormärzlicher Kapitalistenherrschaft
bestand darin , dem Mittelstand und seinen Ar¬
beitern (also Handwerkern und Kleinbetrieben)
keine Beachtung zu schenken, sondern nur denen
ihre Gnade und ihren Geldbeutel zur Verfügung
zu stellen , die einen Groß - oder Konzernbetrieb
ihr eigen nannten.

Als der Mittelstand z. T . seine Rettung in der
Bildung einer „Wirtschaftspartei " unseligen An¬
gedenkens zu sehen vermeinte , da mutzte er bald
einsehen , daß auch diese, „seine " Partei , ihm
keinerlei  Hilfe gewähren konnte . Wer kein
Aktienpaket besaß , wer nicht Börsenjobber war,
der wurde von den Banken nicht für voll ange¬
sehen. Wurde ein mittelständischer Handwerker
wirklich mal von einem Bankgewaltigen empfan¬
gen und wagte er dann die Bitte um Kredit¬
gewährung , dann war er schneller draußen , als
er hereingekommen war.

Die Großbanken diktierten . Was sie sagten , das
machten die von ihnen abhängigen kleineren und
größeren Geld - und Kreditinstitute mit . Die
volkswirtschaftlich wichtige Aufgabe , richtige Per¬
sonalkreditgewährung an tüchtige und vorwärts-
strebende Handwerker und Kaufleute , wurde voll¬
kommen außer acht gelassen . Hier hat der
Nationalsozialismus Wandel ge¬
schaffen!  Voraussetzung für das Gelingen
des nationalsozialistischen Wollens war , daß sich
die Großbanken auf seine Seite stellten (so mein¬
ten die Kapitalisten ) .

Das hatte aber wieder zur Voraussetzung , daß
die Inhaber , oder sagen wir lieber Gewaltigen
dieser Häuser , sich auch innerlich zu Nationalsozia¬
listen machten . Daß das nicht von heute auf mor¬
gen geschehen kann und auch nicht geschehen ist,
das wissen wir . Aus liberalistischen Bankleuten,
die die Männer des Dritten Reiches bis zum
letzten Augenblick bekämpften , können so leicht
kestie Kämpfer für das Dritte Reich werden.
Und es wird immer nur ein kleiner Kreis „alter"
Männer der Wirtschaft sein , die sich bemühen,
den Nationalsozialismus zu verstehen . Ihn zu er¬
leben , Vorzuleben , wäre zu viel verlangt.

Der Nationalsozialismus mußte aber im Kre¬
dit - und Vanckenwesen Wandel schaffen. Das
Schwergewicht legte sich selbstverständlich auf die
Kreditgewährung . Es wurden Earantieverbände,
Kreditgenossenschaften , Haftungsgemeinschaften,
Arbeitsbeschasftmgsstellen und die Selbsthilfe der
Reichsbetriebsgemeinschaften Handel und Ge¬
werbe der Deutschen Arbeitsfront ins Leben ge¬
rufen.

Sollte kleinen Menschen geholfen werden , die
ehrlich arbeiten , dann kamen auch nur be¬
schränkte Summen für die Kreditgewährung in
Frage . Nur ein Betrüger leiht sich mehr Geld,
als er zurückzahlen kann.

Grundsatz nationalsozialistischer Kreditgewäh¬
rung also war die Flüssigmachung von Beträgen
bis 500 Mark , 1000, 2000 oder höchstens 6000
Reichsmark , die dem Handwerker und kleinen
Kaufmann zur Verfügung gestellt werden konn¬
ten . Das sind keine Sicherheitskredite , die gege¬
ben werden , sondern Kredite , die der Persönlich¬
keit gewährt werden , soweit sie natürlich im
nationalsozialistischen Sinn « vertrauenswürdig
ist. Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit sind aus¬
schlaggebend bei nationalsozialistischer Kreditge¬
währung . Länger als auf zwei Jahre werden
keine Gelder hergegeben . Es sollen damit Be¬
triebsmittel geschaffen werden , das Geschäft soll
belebt werden , aber nicht sollen mit diesen Kre¬
diten Umschuldungen vorgenommen werden.

Jedem,  also auch dem heimlichen Neinsager,
steht heute die Möglichkeit offen , auch hier in
Vremen ( ü)  sich , falls er Betriebsmittel für
sein Geschäft gebraucht , an den örtlichen Leiter
der Abteilung Selbsthilfe der Reichsbetriebsge¬
meinschaften Handel und Handwerk der Deutschen
Arbeitsfront zu wenden und einen entsprechenden
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Antrag zu stellen . Die Sicherstellung der Kredit¬
gewährung geschieht, um auch das herauszustellen,
etwa folgendermaßen:

Es sind Earantieverbände gebildet , wie der
Earantieverband Hamburg , Kurmark , Schleswig-
Holstein usw., die für diejenigen Kreditanstalten,
die dem Bedürftigen das Geld zur Verfügung
stellen , die Ausfallgarantie übernehmen . Es
kann also auch derjenige , der Geld gebraucht , sich
an eine Genossenschaft oder Sparkasse seines
Wohnsitzes wenden und einen Kredit unter Ea-
rantieübernahme des betreffenden Earantiever-
bandes beantragen . Dadurch kommt er in den
Genuß der günstigen Bedingungen und braucht
keine Wucherzinsen zu bezahlen , da bei einem Ea¬
rantieverband z. B . die Zinsenhöhe nur 1,5 Pro¬
zent über Reichsbankdiskont beträgt.

Durch die Earantieverbände wurde erreicht,
daß die angeschlossenen Kreditanstalten die vom
Earantieverband vorgeschriebenen günstigen Kre¬
ditbedingungen den Kunden zuteil werden lassen
müssen.

Da im nationalsozialistischen Staat von jedem
einzelnen Volksgenossen erwartet , ja als Selbst¬
verständlichkeit vorausgesetzt wird , daß er nur
dann einen Kredit in Anspruch nimmt , wenn
er ihn auch wirklich gebraucht und auch wirklich
zurückzuzahlen bereit ist, beschränkt sich die Auf¬
gabe der Garantieverbände nur darauf , even¬
tuell ausfallende Gelder von Kreditinhabern zu
ersetzen. Ihre Aufgaben wurden daher auch nur
für eine befristete Zeit anerkannt . Und hierin,
in dieser Befristung , glauben manche Bankinsti¬
tute zu erkennen , daß diese nationalsozialistischen
Kreditanstalten nur ein Uebergangserlebnis
seien , daß sich bald in Nichts auflösen würde.
Das glauben ja auch heute noch manche vom
nationalsozialistischen Staat . Sie erkennen nicht,
daß starre , grundlegende Aenderungen , wie be¬
reits eingangs erwähnt , nicht von heute auf mor-

Nach dem von der Regierung verkündeten Gesetz
vom 3. Juli d. I . über Aenderungen auf dem
Gebiete der Reichsversorgung wird den Kriegs-
verletzten und Kriegerhinterbliebenen , die eine
Kapitalabfindung ihrer Versorgungsgebührnisse
erhalten haben , Grund -, Gebäude - und Mietsteuer-
erleichterung gewährt . Die Steuererleichterung
wirkt sich wie folgt aus:

Vom Taxatwert des Grundstücks wird der Be¬
trag der gewährten Kapitalabfindung abgezogen
und vom verbleibenden Rest wird die Steuer be¬
rechnet . Es wird also künftig der Kapitalabfin¬
dungsbetrag nicht mit versteuert . Diese Maß¬
nahme hat die Regierung deshalb getroffen , weil
die Kriegsverletzten und die Kriegerhinterbliebe¬
nen auf ein sehr geringes Einkommen angewiesen
und in den letzten Jahren durch Kürzungen ihrer
Bezüge noch besonders betroffen worden sind . Die
Notlage ist oft derart , daß der Verlust des
Besitzes  droht . Die Berechnung der Steuern
nach dem Taxatwert einschließlich der erhaltenen
Kapitalabfindungssumme würde gleichbedeutend
sein mit einer Versteuerung der Versorgungsge¬
bührnisse , die jedoch nach dem Reichsversorgungs¬
gesetz keinerlei Steuern unterliegen sollen.

Die Steuererleichterung tritt vom 1. Oktober
d. Js . ein . Es ist jedoch notwendig , daß ein
Antrag beim Finanzamt eingereicht wird . llm
den Kriegsverletzten und Kriegerhinterbliebenen
die Stellung des Antrages zu erleichtern , hat die
Ortsgruppe Bremen der NSKOV . Formulare
angefertigt , die in der Geschäftsstelle ausgefüllt
werden . Die in Frage , kommenden Kriegsver¬
letzten und Kriegerhinterbliebenen wollen sich
baldmöglichst in der Geschäftsstelle einfinden , da¬
mit das entsprechende Formular ausgefüllt
werden kann . Mitzubringen sind  die
Rentenpapiere , sowie der letzte Bescheid über die
Grund -, Gebäude - und Mietsteuer . Der Antrag
mutz in jedem Fall « von der Amtl . Hauptfürsorge¬
stelle bezüglich der Höhe der gewährten Kapital-
abfindung bestätigt werden . Die Bestätigung
dieser Stelle wird von der NSKOV . besorgt.

gen vorgenommen werden können . Die Haupt¬
sache ist und bleibt , daß der Staat nicht abge¬
wartet hat bis sich die Kapitalisten auf ihre
Pflicht auch dem ärmeren Volksgenossen gegen¬
über besonnen haben , sondern daß er selbst in die
Bresche sprang.

Die Aufgaben einiger Neuerungen sind ganz
bewußt zeitlich begrenzt worden , weil wir kein
stagnierendes , sondern ein immer nach besseren
Lösungen strebendes Volk sind. Wer aber diesen
Organisationen ihre Bedeutung absprechen
möchte , der hat eben noch nicht den Sinn unserer
Zeit erkannt . Seitdem der nationalsozialistische
Staat die Führung übernommen hat , ist im
deutschen Volke auch wieder der Glaube an eine
schönere Zukunft lebendig geworden . Vertrauen
zur eigenen Volkskraft , das hat der Führer wie¬
der geschaffen . Vertrauen zur Persönlichkeit , das
ist die Voraussetzung , auf die der neue Staat
seine  Arbeit aufbaut.
- Wo Vertrauen herrscht , braucht auch keiner zu
befürchten , vom andern übervorteilt zu werden.

Wo Vertrauen herrscht , kann auch dem Not¬
leidenden Kredit gewährt werden , ohne daß der
Geldgeber sich übermäßige Vorteile dadurch ver¬
schafft. Die nationalsozialistische Kreditgebung
ist daher nichts anderes als ein Mittel zur Bre¬
chung der Zinsknechtschaft , ein Faktor , um das
verlorengegangene Vertrauen weitester Volks¬
schichten zueinander wieder aufzurichten . Auf
der Grundlage dieses neugeschaffenen Vertrauens
den Handel und das Handwerk durch richtige
Kreditgewährung neu zu beleben und dadurch
dem ganzen Volke zu dienen , ist Aufgabe der neu
entstandenen Organisationen im Dritten Reich.

Ihr Grundsatz ist und bleibt : Gemeinnutz geht
vor Eigennutz . Helfe ich dem einzelnen Volksge¬
nossen, so helfe ist dadurch dem ganzen Volk . Das
dieser verwirklichte Zustand manchem , der immer
noch glaubt , ein Eeldsack gehöre nun einmal zur
Seligkeit und wäre mehr wert als ein in seiner
Gesamtheit zufriedenes Volk , unangenehm ist, das
ist sicher. Ebenso sicher aber ist es , daß ihn sein
Geldsack eines schönen Tages nicht davor schützen
wird , außerhalb wahrer Volksgemeinschaft zu
stehen . k.

Durch dies« Maßnahme werden den Kameraden
und Kameradenfrouen die Wege zum Finanzamt
und zur Amtl . Hauptfürsorgestelle erspart . Da¬
durch wird auch den Behörden die Arbeit wesent¬
lich erleichtert.

Die Mitglieder der NSKOV ., soweit sie eine
Kapitalabfindung erhalten hoben , werden daher
gebeten , baldmöglichst in der Geschäftsstelle vorzu¬
sprechen, damit der entsprechende Antrag gestellt
werden kann.

Nat .-Soz . Kriegsopserversorgung e.
Ortsgruppe Bremen , Papenftraße 2t , I.

Wetlschießen der Vereine des Bremer
Kriegerbundes

Auf den Schießständen des Militärvereins
Woltmershausen an der Woltmershauserstraße
fand das alljährliche Wettschietzen der Vereine
des Bremer Kriegerbundes statt . Die Bedingun¬
gen waren in diesem Jahre wesentlich schwerer
als im Vorjahre . Je fünf Schützen eines Vereins
mußten je drei Schuß liegend , kniend und stehend

freihändig abgeben . Das Interesse war aber trotz¬
dem bedeutend größer , und so maßen sich 30 Mann¬
schaften im friedlichen Wettkampfe . Dank der
glatten Abwicklung war das um 8 Uhr begonnene
Schießen bereits um 18 Uhr beendet . Die vom
Schießmeister Bllnting vorgenommene Preisver¬
teilung verkündete sehr gute Resultate , allerdings
gab es , wie immer , auch Versager . Nach langer
Zeit wurde der Favorit M . V . Woltmershausen
vom Gardeverein aus dem Felde geschlagen.

Nachstehend die Resultate : 1. Eärdeverein , 1.
Mannschaft , 381 Ringe . 2. M . V . Woltmershausen
378 Ringe . 3. Verein akt . Feldreg . Bremen 383
Ringe . 4. Verein ehem . 75er 343 Ringe . 5. Ver¬
ein ehem . 212er 330 Ringe . 6. Verein ehem . Jä¬
ger u . Schützen 328 Ringe . 7. Verein Res . 75
328 Ringe . 8. Kriegerverein Eröpelingen 324
Ringe . — Beste Einzelschützen : Holzmann (Walle)
90 Ringe . Bergfeld (Woltmershausen ) 88 Ringe.
Blume (Eärdeverein ) 87 Ringe.

Steuererleichterung für Kriegsberichte und
Kriegshlnterbliebene

Das hanseatische Kontor im Wandel der Leiten
Somptoir - Kanthor- Kontor

Gerade wir Bremer können stolz darauf sein,
in einer Stadt zu wohnen , die als Ausfallstor
zum Welthandel eine wichtige Stellung innerhalb
der wechselseitigen Beziehungen der Völker und
Staaten untereinander einnimmt . Viele Jahr¬
hunderte zurück — schon in der Hanfe — ist
Bremen als wichtiger Handelsplatz bekannt . Trotz
aller Wirrnisse der Zeiten hat es unsere altehr¬
würdige Hansestadt dank des wagemutigen Unter¬
nehmergeistes bremischer Kaufleute verstanden,
seine aus hanseatischem Kaufmannstum geborene
Tradition zu wahren und zu festigen . Bremer
Kaufleute waren es , die z. B . den schwarzen Erd¬
teil dem deutschen Handel und Verkehr erschlossen.
Bremische Reedereien schickten als erste ihre
Schisse über den Ozean , um mit dem amerika¬
nischen Kontinent Handelsbeziehungen aufzu¬
nehmen . Noch heute stehen Bremer Kaufleute in
fernen Ländern als Pioniere auf Vorposten des
deutschen Außenhandels.

Dieses mächtige , bis ins kleinste ausgearbeitete
Werk bildete den sichtbaren Erfolg einer von dem
Gründlichkeitsprinzip getragenen Arbeitsauffas¬
sung , die in den Kontoren der Handelshäuser zu
Hause war und noch heut « ist. Stein aus Stein
wurde in den vergangenen Jahrzehnten zu diesem
Gebäude zusammengetragen , ehe das Werk in
seiner heutigen Gestalt erstehen konnte.

Hand in Hand damit ging die technische Ent¬
wicklung der Kontore . Hier wurden weittragende
Entschlüsse gefaßt und zur Reife gebracht . Die
Lage dieses Raumes war in den hinter uns lie¬
genden Zeiten der bremischen Hausausteilung
angepaßt . Das Geschäfts - und Arbeitszimmer des
Kauf - und Handelsherrn lag in den meisten
Fällen über der Wohnung des Hauses , so daß die
Kaufmannsgattin stets ihren Gemahl über sich
wirtschaften hören konnte . Als Bezeichnung dieses
Arbeitsraumes hatte man ein dem französischen
Spracheneinbruch entliehenes Wort gewählt,
nämlich Eomptoir , eine Bezeichnung , die wir noch
heute in manchem alten Handelshaus an¬
treffen können . Die fremdländische Aussprache
veranlaßte dann unsere Vorfahren , den Geschäfts¬
raum „Kantohr " zu nennen . In diesem „Kan¬
tohr " befand sich ein kleines Fenster , durch das er
von seinem Sitz aus die Diele zu überschauen
vermochte . Daß das Sprichwort „Zeit ist Geld"
schon damals eine gewisse Bedeutung hatte , be¬
weist die Tatsache , daß in vielen Häusern aus
diesem Fenster ein kleiner Korb herunterhing , in
den der Postkurier die Sendungen legte , um ihm
das Treppensteigen zu erleichtern und Zeit zu
sparen . Wenn dann der Bote die Post abgeliefert
hatte , setzte er die an dem Korb befindliche
Schelle in Bewegung , dem Kaufmann ein Zeichen,
den Korb heraufzuwinden.

Wie überhaupt aus den Chroniken hervorgeht
scheinen die Kanthore des 17. und 18. Iah ;,'
Hunderts in ihrer räumlichen Ausdehnung nur
recht unscheinbar gewesen zu sein . Manchmal war
es schwer, diesen besagten Raum ausfindig zu
machen , zumal das Wort „Comptoir " in seiner
llebersetzung Zähl - und Schreibtisch bedeutet , der
in jedem Raum aufstellbar ist. Hinzu kommt, daß
früher allgemein wenig geschrieben wurde : Buch¬
haltung war ein unbekannter Begriff . Für aus¬
gesprochene Wertpapiere diente in den meisten
Fällen eine verschließbare Holzkiste, der Vank-
tresor vop damals . Die „Comptoiristen " übten
mehr die Tätigkeit eines Boten und Reisenden
aus . Sie waren also mündliche Korrespondenten.

Als gleichzeitig mit dem Anwachsen der Han¬
delsbeziehungen die Kontorarbeiten einen größe¬
ren Umfang annahmen , wurde das „Comptoir"
der Zähl - und Schreibtisch , in das „Kantohr"
gestellt . Erst im 19. Jahrhundert trat eine Tren-
nung von Kontor und Lager ein . Damit bekam
auch das Kontor ein anderes Gesicht. Die Grund¬
lagen der heutigen modernen Kontoreinrichtung
wurden damals gelegt . Die Kontoristen bekamen
ihr aufgeteiltes Arbeitsgebiet , jüngere Angestellte
und Lehrlinge führten fortan die Botenwege aus.
Die Lichtverhältiftsse waren in diesen „Schreib¬
stuben " oft recht dürftig , dazu war die Farbe des
Kontormöbels dem Geschmack der Zeit entspre¬
chend vorwiegend dunkel . Auf den Stehpulten
standen Federkiele und Streubüchsen.

Schreibmaschinen und Karteien kannte man
nicht , Kopierpressen und dicke „Wälzer " genügten,
Im übrigen aber mutzte alles „abgeteert ", das
heißt handschriftlich angefertigt und vervielfäl¬
tigt werden . An eine achtstündige Arbeitszeit und
Sonntagsruhe dachte selbstverständlich niemand.
Nach dem dann aufkommenden englischen Muster
wohnten die Kaufleute nicht mehr im Geschäfts¬
haus , sondern sie hatten sich eine Wohnung in
der Vorstadt gemietet . Große Häuser wurden bald
nur noch von mehreren Firmen gemeinschaftlich
für geschäftliche Zwecke benutzt . So strebte die
damalige Eeschäftsentwicklung immer mehr der
heutigen zu.

Mit dem Aufkommen der Büroindustrie trat
eine grundlegende Wandlung auf allen Gebieten
ein . Spezialisierung wurde der Ruf der Zeit.
Diese Folgerung konnte aus Konkurrenzgründen
nicht ausbleiben . Wie viele alte Angestellte , die
die alten Verhältnisse kannten , waren außer-
stand -s, mit dem Tempo der Zeit Schritt zu hal¬
ten und mußten deshalb die Waffen strecken.

Lieber Leser ! Frage einmal solch alten kauf¬
männischen Arbeitsveteranen . Er wird dir be¬
stimmt antworten , daß die Zeiten zu „Anno
Tobak " doch schöner waren . Vielleicht hat er ja
recht !?

Dank des EBÄM an die Bevölkerung Bremens
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Im Rückblick auf die Tage unserer Hundertjahr¬
feier ist es uns aufrichtiges Bedürfnis , der Bre¬
mer Bevölkerung Ur ihre Anteilnahme und ihre
Mitarbeit herzlichen Dank zu sagen . Ohne die
Mithilfe aus weiten Kreisen der Stadt wäre die
Durchführung der Veranstaltung wohl kaum mög¬
lich gewesen . Bremens Gastfreundschaft hat sich
in glänzender Weise wieder bestätigt . Von den
fast 3000 auswärtigen Gästen konnte ein großer
Teil in Privatquartieren untergebracht werden.
Wir danken allen , die uns ihre Hilfe und Mit¬
arbeit haben zuteil weiden lassen.

Wir danken den freundlichen Gastgebern , die
Freiquartiere zur Verfügung stellten und ihre
Gäste mit soviel Freundlichkeit aufnahmen . In
einzelnen Fällen konnten die Quartiere nicht be¬
legt werden , weil einige Gäste durch Krankheit
oder verweigerten Urlaub nicht kommen konnten.
Wir bitten sehr, daß die betreffenden Familien
das Ausbleiben des Gastes entschuldigen wollen.

Wir danken dem unter der Leitung von Frau
Baronin von llexküll gebildeten Dam -nkomitee für
die Uebernahme und Durchführung der Verpfle¬
gung unserer Gäste.

Der Eindruck , den die Stadt Bremen sowie auch
die Tagung auf die ausländischen Delegationen
gemacht hat , war ein außerordentlich günstiger.
Es wurde uns von allen Seiten immer wieder

aufrichtiger Dank ausgesprochen für dtz unser»
Gästen gezeigte große Liebenswürdigkeit und Cech
Freundschaft . Die Erwartungen , mit denen IM
kam , seien weit LLertroffen worden.
besten Eindrücken vom neuen Deutschland fahl!
man in die Heimat zurück. — Wir geben diese«
Dank hiermit an die Bevölkerung Bremens wei¬
ter . Dem Dritten Reich hat Bremen auf diese
Weise einen sehr wertvollen Dienst geleistet.

llnweit de
Irr Sees l
I«d Weitspr

Oi
Wir verbinden mit unserem Dank die Bitte M

weitere tatkräftige Hilfe und Unterstützung un¬
seres Werkes.

Heil Hitler!
Der Vorstand des Bremer TVM

Bewertung von Llnterhaltsrenten
Die Rechtsprechung des Reichsfinanzhofes,

wonach llnterhaltsansprüche einer geschiedene»
Ehefrau gegen ihren früheren Ehemann nicht z»
bewerten sind, bezieht sich nur auf gesetzlich«
llnterhaltsansprüche . Bei Unterhaltsrentm , die
ohne Bestehen einer gesetzlichen Unterhaltspflicht
durch Vertrag übernommen worden sind, kö« »
und werden in der Regel die Voraussetzung !«D
die Bewertung gegeben sein . RFH . Urteil »»
9. 5. 1934 III L 58,34 StArch . 34 S . 249 Nr. M

„AAee-eeLäUe« aüe Aeemee/"
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Wir setze» unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer " sort und fördern unseren Leser,
kreis aus, sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Namen der Einsender, die
mit ihre» Arbeite» den größten Anklang fin¬
den, werden wir bekanntgeben. I » den
Artikeln werden wir möglichst wenige Aende¬
rungen vornehmen, um ihnen ihre Urwüchsig,
keit zu erhalten.

Lokal-Schristleitung.

Dat AociiwoLtee xlt ÄceE«
Als im Johre 1881 de grohte Hochwotter-

Katastrohfe wär , do hett mancher Bremer au den
llmrergang der Welt glooft . Et wär jo ock wirk¬
lich nich schön, immer höher sieg de Flut . Alle
döper gelegene Stvohten stunnen unner Wotter,
lehn Keller geff et mehr , wo nich dat Wotter bitt
boben henu stuuu . Manche Minschen mossen in
de Etoschen flüchten , dormit se nich vordrunken,
mit Schippe worden disse armen Lüte de Lebens¬
mittel int Hus bracht , dormit se nich »abhungerten.
An sonstige Arbeit wär vor lehn Minsch tx>denken,
alle Mann warn in Tätigkeit , um de grohte
Gefahr , in de sick de Minschen vor allen Frohen
und Kinner befmmen , to bändigen . De Markt
wär woll fast allehne dröge bläben un wär glücklich
in Rohtskeller seht, de seht in drögen.

An de Schlachte is hüte noch makiert , wie hoch
dat Wotter detieds stöhn hett . Besonners schlimm
wär dat in Findorff , dor fahrten de Lüte mit ohn
Boot unnern Tunnel dör un mossen sick bücken
dormit se nich mit den Kopp unnern Tunnel
stohten . Hier gehf et dormols nur de Plantage
un de Buschstrohten , denn wär dor noch wudder
rop de Nekarkstrohten , enzelne Hüser in de Brand-
strohten : sonst ober gehf et in disse Gegend lehn«
Hüser . Dat Wotter in Findorff kehm vom Block¬
land , alles so überraschend flink , dat de armen
Minschen Last Harn , sick in Sicherheit to bringen.
Stöhle un Fohtbänke , Waschbaljen un Tische un
watt sons alles ut Holt wär , schwimmt« herrenlos
dör de Strohten . Manchet bittere Elend hett de

Leber,schwemmung to Folg « hatt , «nige Minschen
warn besonners hart dorvon betropen warn , et
wär nur ehn Glück, dat dat Hochwotter schon no
enigen Dogen toruch ging . Ganz besonners schlecht
hett et chn Krämer gohn , wovon ick hier vorteelen
will.

De Hüs/take /
Hinnerk Koster wär ehn Mann , de sien ganzet

Lebelang klagt hett öber d« schlechten Tieten . He
har ehne Krämeree , Kunnen har he genog , de bie
ehm kosten , über matt nutzte dat , he vordshnte doch
nicks, wie he immer seegte. „Gottverdammt " ,
seegte he jeden Sonnabend to fiene Fro , „jetz is
de Woche wedder rum und wedder Hess ick nicks
vordehnt ." Et wär noch nich mahl so fühl öber,
datt sien veerteinjührigen Jung , de ut de Schale
kehm, ehnen Konsormatschonsanzug kriegen konnde.
„Dat wär « jo noch schöner," mchnte siene Fro,
„jeder arine Arbeitsmann de sorgt dorvor , wenn
he ehn Kind ut de Schale kricht, datt d« ehn nehen
Anzug hett , un du wullt dienen ehnzigen Junge
denn du hest so lopen lohten ." — „Watt nich geiht,
geiht nich," datt wär siene Antwort un so mohste
de arme Junge mit ehnen ohlen afgedrogenen
Anzug to Konsormation . Egentümlich , dat Ge¬
schäft ging gohd, doch nie wär mohl ehn Groschen
ober , wenn etwas notwendig sien maß . De Fro
wuß genau wie et mit shrn Mann stunn , de wär
all sien Tietslebens gitzig wissen un guhnte lehnen
dat Schwart unner de Nagel . Wie oft har de
arme Fro in ehrn Leben dor unner to liehn hat,
wenn se nich ehrn Mann heimlich mohl ehn poor
Mark ut de Kasse nahm har , denn har et denn
armen Junge bannig schlecht gohn , so sorgte se
noch mohl heimlich vor dat Kind , dormit ehr
Junge nich vor de ärmsten Kinner toruch stund.
Immer har se in de langen Johre ehrer Ehe hofft,
dat et mohl bäter morde mit denn ohlen Gitz von
ehrn Mann , ober in Gegenteil , et wurde von Zohr
to Johr slimmer dormit . H > har in de Stube

söhn litjen Eeldschrank stöhn , dor vorborgte he
siene Geheimnisse drin , ober denn Schlote ! von
den Schrank , denn drog he bi Dag un ock bi Nacht
um sien Hals , dormit ehm blos kehner in sien
Schrank rinn keok. Nun sien Junge ut de Schale
wär , kreg he chm bi ehn gratet Geschäft ob denn
Laune in de Lehre , dor wär he in fülle Kost un
kreeg sien Tüch to . Disse Sorge vor den Jung
wär he dordorch gottseidank los währn . De Junge
har fiene Mudder immer tröstet , wenn he ers grot
wär , denn woll he vor ehr sorgen , un denn
maß Vadder man sehn, wie he allehn fertig
worde.

Trotzdem siene Fro immer im Geschäft tüchtig
mitarbeiten mohste, guhnte he ehr mitunner nich
dat dägliche Brot . Dit daht nich nödig un datt
daht nich nötig . Hier könn noch spohrt wärn un
dor könn noch spohrt wärn , so wär he immer an
stöhnen . Am lebsten wär siene Fro ehm all lange
weglopen , ober wo soll se henn ? Dat wär immer
ehre Frag «.

Se wär nur glücklich, dat ehr Junge datt nun
so gohd in siene Stelle dropen har . „Minsch,
Mudder ", seegte de Junge , als he no «hnigen
Wochen to Hisse kehm, „dor gieft et wenigstens
wat vornunftiget to aten ." Man könn et denn
Junge ober ock an sehn, dat he sick in de poor
Wochen schon tüchtig rut mockt har . Jo , un wie
manchen Groschen Drinkgeld kreeg he von de
Läteren Kundschaft wo he de Socken henn bringen
motzte. Nun woll he düchtig sporsohm sien un
wenn he so fühl to sohmen har , denn woll he sick
ehn schönen Sonndogsanzug anschaffen . De Vadder
mahnte , dat Geld soll he man spohrn , ober do kehm
he schlecht bi denn Jungen an . De Mudder
wunnerte sick, wo d« Junge de Worte her nehm.
„Nee Vadder , et is schlimm genog , dat ick so lange
in Leben wie söhn Stee -fckindob de Welt rumlopen
heff, mit mien vordehntet Geld mock ick, wat ick
will , use Mudder de frag ick, di ober nich. Du
heft die sons lehne Sorge um mi mockt, du heß
mi nie im Leben Liebe gäben , deshalb bin ick di
ock lehne Liebe schuldig." De Badder wohrde
erbost un woll ob denn Jungen los gohn , ober
ruhig seegte de Junge to sien egenen Badder:
„Vorgriffs du di an mi , denn währ ick mi , rich
du di mit dien Eitz to Erunne , Mudder un ick

wät leben , lot mi man blos ers so wiet sien."
Dat wär ohn schlechter Familienbild , ober könn
et anners sien, fremde Lüte , de müssen, wat ehn
Junge tokehm , ober sien egenen Vadder , de har sick
so wiet von den Gitz unner kriegen loten , datt he
Mudder un ehm tiedslobens entbehren loten har.

De Junge nehm ehn herzlichen Abschied von
fiene Mudder , vor den Vadder har he nur ehnen
flüchtigen Abschiedsgruß Datt wär denn ohlen
Gitzhals doch söhn Nischen bäten an de Nieren
gohn , verachtet von sien egenet Kind . „Ich ",
mchnte fiene Fro naher noch to ehm , „dat warst
du ock wohl nich bäter vordehnt hsbben , denn dien
Geld wär di immer leber als dien Kind ."

„De Junge vorgitt dat nie in sien Leben , dat di
dien dodet Geld leber wär , als dien lebendigst
Kind . Wie chn Bädelkind heß du «hm dormohls
konformieren loten , dat het mi un den Junge
heimlich sähl Tränen kost, Armut schändet woll
nicht , ober Gitz is immer noch de Wuddel alles
Uebels , mehr wet ick di ock nich to schgen."

Sohne dumme Räderree störten ehm nich lange,
he woll jetz siene Fro ers recht den Brodkorf höher
hangen , dat har he sick vornahm . Als wedder mohl
de Junge to Hufe kehm un Hörte von siene Mudder,
dat Vadder et jetz noch sähl schlimmer möck wie
vordem , seegte de Junge to siene Mudder , „töff
man noch chn« Tied , denn bin ick so wiet , dat ick
vor di missorgen kann ." Nohdem he ober wedder
mit sien Vadder ohne klehne Utehnannersetzung
hat har , geff he denn to Antwort , „dat he siene
Schwelle vorläufig nich wedder oberträhn worde ."
Von nun an dröb he sick heimlich mit siene Mudder
un leht sienen lieblosen Vadder ganz links lehgen.
In Geschäft möck de Junge sick düchtig , sien Lehr¬
meister har nun vor , nohdem he siene veer Johr
Lehre rum har , ehm ehne Filiohle intorichten.

„Wenn du so bliewst , wie du bither wäsen bist,"
mchnte de Lchrherr , „denn fahl dat Geschäft in
chnigen Jahren diehnt sien." De Junge arbeitete
jetz mit dübbelten Eifer , nun wär he ehnund-
twintig Johr ohlt wahrn , jetz mehnte de Lchrherr,
„dat Geschäft, wat du dör egenen Willen un
Fliedigkeit hoch bracht hast , datt fall von hüte
dien egen sien. Watt ober noch an Schulden ob
dat Geschäft ist, will ick di dre Johr stunnen , hest

du mi ober bit dorhenn de Schuld nich toröch
betohlt , dann nehm ick den Loden wedder an mi"

Jetz nehm de brave Junge siene gchde Muddn
to sick un Leide arbeiteten wat dat Tüch hole»
wohlde . De ohle Eitzhals har sick dor mit afftmne»,
sien Geschäft kann he so sähl bäter allehn « wahrn,
so könn jo sien Junge de Mudder ernährn , de»»
de Beiden wärn jo doch ehne Lief un Seele . W
gratet Vormagen har he sick in de Johr « tosomme«
gitzt, un nur darin funn he siene ganze Eliil-
seeligkeit . Allerdings maß he nun erleben, datt
ehm nun immer mehr Kunnen , chn no den anner»
weg Lleef . Manche de mchnten , nun de Fro weg
wär , wär et immer so schlurig in dat Geschäft.

Dor , ehnes Nachts , he seht noch öber sien Eeld¬
schrank un Lewunnert « siene fühlen Goldstücke, de
he in de Johre tosommen rafft har , do lichten de
Füerglocken . Wat wär los , chn Brand nilM
O nä , chne grohte Springflut har den Diek dm>
brocken, alles wär oberschwemmt , un jeder maßte
rennen , datt nackte Leben in de höher gelegene»
Stadt to retten . Ilse Gitzhals stund nun ock da»
Wotter bald bit an de Knie , chn toruch in dat
Hus wär unmöglich , llm nur sien Leben to rette»,
maß he lopen , dat he ut de Gefahr rut kehm. O?
nun jammerte he, versichert har h« nicks, dat ha
sien Gitz nich to lohten.

Dat Schrecklichste wär ehm ober , he har in de
Jle vorgäten sien Eeldschrank afftoschlutem W
no chnigen Dogen de Flut toruch gohn wär , da
leg sien Hus , wo nie recht wat an mockt wär, >
Trümmer . Sien Eeldschrank leeg umgerey
zwischen de Trümmer . Als he sik schließlich""
fühl Mühe un Sorgen an den Eeldschrank ra
arbeitet har , do wär de Schrank leer , , ,,,
Harn sien Vermögen stahlen . Als armer
stunn he ob denn Rest siener Habe , doch de So
wärn ohlt , un vor lehnen Minschen wat we
Erst no fühlen Stunnen wockt he wedder ov
ehne schwere Ohnmacht , ober sien Vorstand ^
he vor sien Leben lang vorlohru . Woll gees §
siene Fro un Kind dat Gnadenbrot vor den
sienet Lebens . Ober denn Ehrennohmen , Aa -
hett he nie mehr ut denn Munne sienet aW»
Kindes hört , sien Gitz in Leben har ehm um
bracht . ^
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Zwischen Wald und Wasser
Bilder vom Gportlchrgang eines BDM .-Obergaues

Der Bund Deutscher Mädel veranstaltet am
23. September im ganzen Reich große Sport¬
seste. AuS Anlaß der bevorstehenden Veran¬
staltungen veröffentlichen wird nachfolgende
eindrucksvolleSkizze au» dem Leben unserer
Mädels.

Mn am See
Lübeck, die alte Hansestadt liegt hinter uns . In

langsamer Fahrt trägt uns der Zug vorbei an
Wasserund Wald . Jetzt versperren einige kleine
Höhenziigeden Blick — nun wieder Wald — und
baun Wasser, langgestreckt zwischen dem Grün und
hellaufleuchtcnd . . .

Eutin, Malente , all die bekannten Namen ziehen
«orllber. Nun wieder ein Lee und über ihm Sonne
. . . drüben rechts oben, ein großer , Heller Bau:
das Planer Schloß, früher Kadettenanstalt , jetzt
Nationalpolitische Erziehungsanstalt.

Am kleinen Bahnhof einige hohe, altertümliche
Pferdedroschken. . . Niedrig sind die Häuser , fast
vor jedem Fenster Blumenkästen : etwas Ruhiges
und Anheimelndes geht von dem Ganzen aus.

Ein Jungentrupp , einheitlich in Braun , mar¬
schiert in straffer Haltung den Schloßberg hinan
. . . BDM .-Mädel auf dem Rade mir Assen und
Brotbeutel — das Dreieck auf den Kletterwesten
besagt: Nord/Nordsee . . . Drüben eine größere
Gruppe Jungvolk aus dem Osten . . . Man spürt,
Plön wird aufgesucht von Mädeln und Jungen
aus allen Teilen des Reiches.

Vierzig junge Mädel
Seit etwa acht Tagen sind sie in der Jugend¬

herberge unmittelbar am Planer See unter¬
gebracht. Vorherrschend Landmädel sind es ; bis¬
lang alle Nichtschwimmer, haben sich bereits 35
freigeschwommen.

Ein Teil von ihnen leitet daheim in den Grup¬
pen den Sport . Sehr verschieden in Alter und
Beruf sind sie, aber eins in dem Willen , etwas
zu lernen . Das merkt man deutlich , wenn man
sie beobachtet, gleich, ob bei der Arbeit oder in
der Freizeit . Da steht keine abseits , ist keine
allein!

Holsteiner und Schleswiger Menschen sind nicht
die mitteilsamsten : das Land dort oben zwischen
Ost- und Nordsee macht verschlossen, ja bedächtig,
aber wenn die erste Fremdheit überwunden ist,
dann wissen sie Kameradschaft zu halten in einer
stillen und selbstverständlichen Art wie kaum ein
anderer Menschenschlag.

Sie spotten . . .
Unweit der Jugendherberge am Rande des Plö-

»er Sees liegt der Sportplatz . Laufschule, Hoch-
ind Weitsprung , — unablässig wechseln die Sport¬

arten . Die Obergausportwartin ist bestrebt , den
Mädeln trotz der Kürze der Zeit eine möglichst
vielseitige Ausbildung zu geben.

Während die Mädel Kugelstoßen üben , unterhal¬
ten wir uns mit einer blonden , hochgewachsenen
Dithmarscherin . . . „ich habe daheim in unserem
BDM .-Ring den Sport . Mein Vater ist Bauer.
Wir müssen draußen auf dem Felde tüchtig mit zu¬
greifen . Spät am Abend erst ist man fertig Dann
setz ich mich aufs Rad , fahr in die Nachbarorte und

Der Bund Deutscher Mädel wirbt zu seinem am
23. September im ganzen Reich stattfindenden

Sporttag mit diesem Plakat.

zeig den Mädeln , wie wir im BDM . Sport trei¬
ben , und mach ihnen klar , weshalb wir es tun.
Viele von ihnen haben vor fünf , sechs Jahren zum
letztenmal geturnt . Es fällt ihnen jetzt nicht leicht;
sie sind vielfach steif und ungelenkig . Aber sie sind
alle mit Freuden dabei und geben sich tüchtig
Mühe , so daß wir es da oben in Dithmarschen
schon schaffen werden !"

. . . und schwimmen
Zunächst intensive Trockenllbungen , dann werden

im seichten Wasser die ersten Schwimmversuche ge¬
macht. Keine will der anderen etwas nachgeben,
und so hat sich binnen kurzem die Mehrzahl schon
freigeschwommen. — Einige Tage später sprangen
sie geschickt und sicher vom Turm und vom Sprung¬
brett.

Wer sie jetzt so ausgelassen im Wasser herum¬
tollen steht, der wird nicht glauben wollen , daß es

vor wenigen Tagen noch ausgesprochene Landrat¬
ten waren , für die Schwimmen und Springen völ¬
lig fremde Begriffe waren.

Danziger Hitlerjungen
Auf Großfahrt durch Deutschland sind sie. In

straffer , disziplinierter Haltung , so kamen sie vor
vor zwei Tagen angerückt.

Als es langsam zu dunkeln begann , da haben
sie all« im großen Tagesraum zusammengesessen,
haben gesungen . . . ja , und dann begannen die
Danziger zu erzählen von der alten schönen Stadt
an der Ostsee, ihrer vielhundertjährigen Ge¬
schichte und von den Menschen, die den tiefen
Glauben an Deutschland haben.

Danach sind die Mädel still und nachdenklich
schlafen gegangen ; denn was Liebe zur Heimat,
Verbundenheit zum Boden heißt , das wissen sie
dort oben im Norden zwischen Ost- und Nordsee
auch.

Nachts dann Alarm für den BDM , mehrstün¬
dige Wanderung rings um den See herum , immer
durch Waldungen hindurch , in die der Vollmond
lange Schatten warf . . . Das waren Stunden,
die völlig neu und voller Erleben für die 40
Mädel waren.

Tags darauf eine ausgedehnte Wanderung nach
der Karte mit Abkochen und Zelten . . .

. . . Wieder ein Stück weiter
Erst Anfang April wurde , genau wie in den

anderen Obergauen des BDM ., auch in der
Nordmark  die sportliche Arbeit durchorga¬
nisiert . Nachdem der äußere Aufbau beendet war,
setzte nunmehr «ine zielbewußte Schulung der
Sportwartinnen ein . Sportlehrgängs in Flens-
burg , Hamburg und in der Obergauführerinnen-
schule Gleschendorf schufen die Grundlagen für
eine straffe , einheitlich « Richtung in der Sport-
arbeit.

„So kommen wir langsam , aber sicher in un¬
serer gesamten Arbeit voran . Der Plöner Lehr¬
gang bringt uns wieder ein Stück weiter auf dem
Wege hin zu einer zielbewußten , körperlichen Er¬
tüchtigung aller Nordmarkmädel !", erklärt die
Obergausportwartin , die ebenso braungebrannt,
frisch und gesund dreinschaut wie ihr « 4V Mädel
aus Holstein und Schleswig . — Kein Wunder bei
dieser Arbeit , diesem Leben zwischen Wald und
Wasser! tiilcie diunrke
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Start zur SA .-Fernfahrt Berlin — München —
lö Mannschaften der SA .-Radsahrer zur zweiten
über fast 2660 Kilometer führt . Unser Bild zeigt

Die zweite SA .-Radfernfahrt Berlin —Mün¬
chen—Berlin rollt . Am Dienstagvormittag er¬
folgte vor dem Preußenplatz der Start der 15
Mannschaften zur ersten Etappe nach Magdeburg.
Die Strecke, die ursprünglich auf 153,1 Kilometer
festgelegtwar , vergrößerte sich durch Absperrungen
um 21 Kilometer auf 174,1 Kilometer . Am Ziel
in Magdeburg traf die Mannschaft des St . 10/2
mit drei Stunden Vorsprung gegen die Marsch¬
tabelle schon kurz nach 11 Uhr ein . Erst eine
Stunde später kam als zweite Mannschaft der
St. ig/z vor den Schlesiern ein.

Die Berliner Mannschaften , in denen sich zur
HauptsacheStraßenamateure befinden , zeigten sich
klar überlegen . Vor allem der St . 10/2 überholte
alle Mannschaften und vergrößerte seinen Vor-
Ivrung auf eine Stunde. Als man aber am
Etappenziel zu lange auf die zweite Mannschaft
warten mußte , stellte sich heraus , daß der St.
lO/2 eine Absperrung bei Belzig wegen nicht
genügender Markierung überfahren hatte , wäh-

Berlin . In Berlin erfolgte der Start von
Etappenfahrt Berlin — München — Berlin , die
den Start am Preußenplatz in Berlin -Tempelhof.

rend die anderen später einkommenden Mann¬
schaften einen Umweg von über 20 Kilometer
machen mußten . Vollständig zu Recht diktierte
die Fahrtleitung den Berlinern 45 Strafminuten
zu, die jedoch an dem Etappensieg des Vorjahr¬
siegers nichts ändern konnten.

Ohne Unfälle ging es leider nicht ab . Schütze-
Breslau mußte nach seinem Sturz , wobei er sich
schwere Kopfverletzungen zuzog, die Weiterfahrt
einstellen . Bei allen ZwischenfäNen konnte man
wieder die erfreuliche Feststellung machen, daß
unter den Fahrern eine vorbildliche Kamerad¬
schaft herrscht . Das Ergebnis : 1. Etappe Berlin-
Magdeburg 174,1 Kilometer : 1. St . 10/2 Berlin
5 :04 :00 Std . ; 2. St . 10/3 Berlin 5 :17 :25 Sid . ;
3. St . 12/11 Vreslau 5 :21 :00 Std . ; 1. St . 16?
Offenbach 5 :26 :00 Std . ; 5. St . l0/1 Berlin
5 :30 :21 Std . ; 6. Stand 61 Buschschlag Hessen
6 :03 :06,5 Std . ; 7. St . 10, ll Berlin 6 :08 :2l Std . :
8. St . SA .-Marine 7/0 Bielefeld 6 :51 Std.

über das ganze Reich verteilten Motovsportschulen
zur Vertiefung ihrer technischen Kenntnisse und
Vervollkommnung ihres Fahrkönnens zuführen ."

Deutsche Meisterschaft der
TennSSlchrer

Auch am zweiten Tag der Deutschen Meister¬
schaft der Tennislehrer wurde flott bis zur Dun¬
kelheit gekämpft . Unter diesen Umständen konnt«
sowohl das Herreneinzel , als auch das Doppel
stark gefördert werden . Der Stuttgarter Stubbe
kam gleich zu zwei Erfolgen , den Berliner O. Var-
thel schlug er 6 :2, 7 :5, Döring schaltete er mit
3 :1, 6 :0 aus . Im Doppel gaben Gebr . Becker
gegen Engler — Angola auch nicht ein einziges
Spiel ab.

Die Ergebnisse:

Hsrren - Einzsl:  Schulze — Hoppe 7 :5
6 :3 Bonnie — Kober 6 :0 6 :3. Rott — Eulcz 6 :1
6 :3. Bialla - F . Fabra 6 :2 3 :6 6 :1. Szalda —
Rottenberger 6 :2 6 :1. E . Richter — E . Teske 6 :3
6 :2. ' Najuch — Klein 6 :2 6 :0 Huhn — Reinhold
6 :3 6 :0. Dickhoff— Meinicke 6 :0 6 :1. Probst —
Benz 6 :3 6 :2. Gerstel — Schild« 6 :2 6 :0. Hopfen-
hoit — C. Becker 6 :1 6 :2. Rohde — Wendland
6 :2 3 :6 6 :2. Feiler — Scherzer 6 :3 6 :2. H. Bar-
telt — Bader 3 :6 6 :2 6 :4. H. Bartelt - H. Sta-
penhorst 6 :2 8 :6. Stubbe — O. Vartelt 6 :2 7 :5.
Siegele - Lang 6 :1 6 :1 Nüßlein — Dr . Behmer
6 :1 6 :2 H. Richter — Kanthak 6 :1 6 :2. Larnprecht
— H. Eckner 1:6 6 :1 6 :3. Friedenwanger — Mar-

/ «Ar .netten

Stucks neuer Rekord . Beim Mont -Ventoux -Verg-
rennen errang die deutsche Automobilindustric

s wieder einen neuen Erfolg . Der Held des Tages
, war der deutsche Meisterfahrer Hans Stuck aus

üutounion , dem es gelang , den ausgestellten
-«-eckenrekord um fast eine Minute zu verbess- rn

i Unser Bild zeigt Stuck während ?e> Fahrt

HZ. MannschMS.Geranöefatzl't
Die von den Motorsportscharen der Hitler¬

jugend mit Unterstützung der NSKK . im Rah¬
men der Wartburg -Zielfahrt 1031 veranstaltete
Mannschasisgcländesohrt für Krafträder hat be¬
reits — obwohl es die erste ihrer Art war — in s
^treulicher Weis« erkennen lassen, welcher leben- >
d>S« und tatenfrohe Jungsahrer -Nachwuchs, klug !
und systematisch gefördert , hier heranreift . Aus ^
die Einzelabschnitte der etwa 65 Kilometer
langen, von der NSKK -Molorbrigade Thüringen
mustergültig gesicherten Streck« waren Startprü-
lung, Orientierung im Gelände , Fahren nach der !
Karte, planmäßige Ueberwindung schwierigster !
Geländestreiscn beim Mannschaftsfahren vorge - -
^hen, kurzum die elementarsten Erfordernisse des
jneläirdesahrens waren als Sonderprüsungen ge /
ichickt verteilt . l

Der Führer des deutschen Krastsahrsports,
Obergruppensüchei H u h n l e >n. dem gemein¬
sam mit dem Rcichsiugendsllhrer das Protektorat
der Geländefahrt übertragen war . zeichnete die
Veranstaltung durch seine persönliche Anwesenheit
aus , und verfolgte ihren Verlauf mit dem größten
Interesse . ..Gern hal^ ich" , so betonte er in ieiner
llnsvrache , ..das Protektorat zu dieser, ersten Ge¬
ländefahrt der H -Z. übernommen , erblicke ich
>och in seiner Uebertragung nicht nur einen Akt
''er formalen Höflichkeit, sondern den aufrichtigen
Wunsch der Hitler -Jugend , ihre motorsportliche
Velätigung hinfort in engster kameradschaftlicher
Verbundenheit mit dem NSKK . durchzuführen

Mit Freude wird das NSKK . die so oorberei-
eten , sportbegeisterten jungen Kameraden der

Motcn n.-rtsckmre» bei Erreichung der Alteic-
.".nze in seine Reihen aufnehmen und sei» '»

das 6 :3 6 :3. A. E . Becker- Bönisch 4 :6 6 :4 6 :3.
Kapczynski - Weßnigk 6 :1 0 :7 6 :3. W. Stapen-
horst —Ludwig - Brem en  8 :6 1 :6 12:16.

Trostrunde:  Schönleben — G. Eckner 6 :3
6 :1. Süß — F . Richter 4 :6 zgz. Scharn — Rohrlack
6 :3 3 :6 6 :4. E . Fabra — Paschke 4 :6 6 :0 6 :2.
Schröder — W. Sudhof 0 :7 6 :1. Erber — Bengel
6 :6 6 :0. Mlitz — Adler 6 :1 6 :1. Vogel — Bellert
8 :6 4 :6 6 :4. Förderer — Ereinert 6 :1 6 :1.

Herrendoppel:  Gebr . Becker— Engler-
Angola 6 :0 6 :0. Merger -Kurzweg — Weidemann-
Kw'iatkowski 6 :3 6 :3. Vlenk-Rott — Döring -Petri
6 :1 6 :2. Huhn -Jacke — Klein -Warkalla 6 :4 4 :6
6 :0. Vogel - Bönisch — Schönmetzler - Mardas 6 :1
6 :2.

Mit der Flugzeugstafsel zu den Vrooklands-
Rennen

Zu den am kommenden Sonnabend stattfin¬
denden Automobilrennen auf der bekannten eng¬
lischen Vrooklandsbahn wird eine deutsche Flug¬
zeugstaffel von insgesamt zehn Flugzeugen von
Berlin -Tempelhof aus nach England starten . In
England ist man über das sportliche Interesse
der deutschen Piloten hocherfreut und erwartet
die Ankunft der Flugzeuge für etwa 11.15 Uhr
vormittags.

Im Verlauf des Boxkampfes Luxemburg — Nie-
dersachsen. der 10 : 6 für Luxemburg endete , schlug
Vothe -Vremen Ehoul -Luxemburg k. o. — Unser

Bild zeigt links Both «, rechts Choul.

Die Neuordnung im Handball
Fachamisletter BrigadeMrer Hermann vor seinen Gaubeaufiragten

Der neue Fachamtsleiter für Handball im
Reichsbund für Leibesübungen , Vrigadefiihrer
Richard Hermann,  hatte die vorläufig mit der
Wahrnehmung der Geschäfte in den einzelnen
Gauen betrauten Fachamtsleiter zu einer Be¬
sprechung nach Berlin eingeladen . Sämtliche
16 Eauvertreter hatten dieser Einladung Folge
geleistet.

Nach herzlichen Begrützungsworten entwickelte
Brigadeführer Hermann in einer längeren An¬
sprache in zielklarer und bestimmter Art seinen
Organisationsplan , der vor allem die große ein¬
heitliche Linie erkennen ließ , die dem Handball¬
sport einen starken Auftrieb verspricht . Mit Nach¬
druck unterstrich der Handballführer , daß es für
ihn keine DT . und keine DSV ., sondern nur
noch Handballer  gibt und versicherte , dafür
zu sorgen, daß überall wieder das Gefühl der
Gerechtigkeit herrschen werde . In allen Fällen
werden nur die Weisungen des Reichssportführers
Berücksichtigung finden , die durch ihn , den Hand¬
ballführer , bekanntgegeben würden . Den größten
Wert lege er auf die Jugendarbeit . Der Gau
werde in seinen Augen der beste sein, der die
meisten Jugendmannschaften ausweise.

DerHandballführer kam dann auf einige grund¬
sätzliche Fragen zu sprechen. Zunächst ist bestimmt,
daß alle Spieler für denjenigen Verein spiel-
berechtigt sind, in dem sie am 15. September
1934 waren . Jeder Spieler erhält einen vom
Fachamt für Handball herausgegebenen einheit¬
lichen Patz , mit dem zugleich eine Unfallversiche¬
rung verknüpft ist.

Um die Vereine zu größerer Propaganda für
ihre Veranstaltungen , insbesondere bei den Eau-
spielen , anzuregen , wird der bisherige Vertei¬
lungsschlüssel für die Einnahmen geändert . Statt
bisher 50 Prozent wird der bauende Verein
60 Prozent und der Eastverein 40 Prozent erhal¬
ten . Im Interesse der Belebung des Spielver-

Bitte . rufen Sie Domsheide
28 788 an!

— und bestellen Sie Karten zum
Jungvolk - Sportfest

am Sonnabend!

kehrs und zur finanziellen Entlastung der Ver¬
eine sind Maßnahmen eingeleitet , die auf eine
Ermäßigung der Fahrgelder um 50 Prozent ab¬
zielen . Weiter wurde bekanntgegeben , daß sich
eine neue Handballordnung  im Druck
befindet.

Schließlich sei noch erwähnt , daß die Absicht
besteht, im ganzen Reiche sogenannte Reichs-
schulwettkämpfe  durchzuführen , an denen
Schüler bis zu 14 Jahren um Preise kämpfen
werden . Diese Preise werden verschiedenartig
sein und u. a. auch freie Ferienaufenthalte für
die siegreichen Schüler darstellen . Die Ausbildung
der Schüler hat nach den Richtlinien der Eau-
sportführer zu erfolgen.

Ringen im Tivoli
Schon der zweite Abend brachte interessante

Kämpfe im internationalen Ringerwettstreit im
oberen Tivolisaal . Der Besuch war ein bedeu¬
tend besserer und dürfte bei der fairen Durch¬
führung des Wettstreites unter der Leitung von
Voigt - Berlin  weiter zunehmen . Die Wett-
kämpfe versprechen für die Freunde des Ring¬
sportes außerordentlich interessant zu werden . Als
erstes Paar des Abends betraten Ahrens-
Westsalen und Kawall  die Matte . Der Kampf
endete nach interessanten Momenten in 12 Mi¬
nuten mit einem Siege von Ahrens durch Schul¬
terdrehgriff mit Ueberwurf.

odsrs ? Lssl

Im zweiten Kampf des Abends stellte sich
Stegemann-  Mecklenburg dem Bremer Publi¬
kum vor . Im Kampfe gegen V r i I l - Hannover,
der über drei Runden ging , zeigte sich Stegemann
nicht gerade von der guten Seite . Unter lebhaftem
Protest des Publikums versuchte er , Brill zweimal
zu schlagen. Stegcmann erhielt eine Verwarnung.
Der Kampf war durch die lebhafte Verteidigung

von Brill äußerst interessant und endete unent¬
schieden.

Der dritte Kampf Stall - Bremen gegen den
Neger E s s a w - Kamerun wurde äußerst lebhaft
durchgeführt . Während im ersten Gang fast
durchweg im Stand gerungen wurde , zeigte der
zweite Abschnitt interessante Parterreleistungen.
Der dritte Gang brachte wieder lebhafte Stand-
und Parterreleistungen , jedoch kam es innerhalb
der festgesetzten 21 Minuten nicht zu einer Ent¬
scheidung, so daß wir beide Ringer nochmals im
Wettbewerb kämpfen sehen.

Im vierten Treffen , K r ü g e r - Vrandsnburd
gegen I w a n o f f - Bulgarien , wurde ein Kampf
zweier gewandter Techniker vorgeführt . Im ersten
Teil lebendig im Stand und Parterre , gab es
im zweiten Teil , der zum größten Teil parterre
geführt wurde , gute Ansätze von Jwanoff , die
glänzend von Krüger gelöst wurden . Der dritte
Gang brachte bereits nach zwei Minuten die Ent¬
scheidung, indem Jwanoff in 16 Minuten Gesamt¬
zeit durch Schleudergriff aus dem Stande siegte.

Heute ringen : Krüger-  Brandenburg
gegen Steinke - Stettin . Als zweites Paar wird
sich F a v r e - Frankreich mit S a s o r s ky - Polen
messen. Stegeman  n-Mecklenburg und Essaw-
Deutsch-Kamerun liefern den dritten Kamps und
zum Schluß wird es als interessantes Treffen die
Gegenüberstellung von I w a n o f f - Bulgarien
und Ahrens-  Westfalen geben.

Deutschlands Europaslieger zurückgekehrt
Wechsel im Vraflölum des Aeroklubs von Deutschland

Der Aeroclub von Deutschland versammelte am
Dienstagabend zur Verteilung der Preise des
Europa -Rundfluges die Mannschaften der am
Rundflug beteiligten deutschen Flugzeuge sowie
zahlreiche Angehörige des deutschen Flugwesens,
Vertreter der Luftfahrt und der Industrie . Man
sah u. a. Flieger -Commodore Christiansen und die
Flugzeugkonstrukteure Fieseler , Direktor Schwarz¬
kopf von den Bayerischen Flugzeugwerken und
Siobel von der Firma Klemm . Die Gäste wur¬
den von dem Präsidenten des Aeroclubs , Major
a. D. von Kehler , willkommen geheißen.

Staatssekretär Milch überbrachte die Grüße des
Reichsluftfahrtministcrs und begrüßte gleichzeitig
die Besatzungen , die sich im Europa -Rundflug
auf einem schwierigen Posten mit solchem Erfolg
und mit so vollem Einsatz für die deutsche Luft-
geltung geschlagen haben . Staatssekretär Milch
teilte mit , daß Major a. D v. K e h l e r den
Posten des Präsidenten des Aeroclubs nieder¬
zulegen beabsichtige, um jüngeren Kräften Platz
zu machen. Der Staatssekretär gedachte in war¬
men Worten der hohen Verdienste , die sich von
Kehler in den langen Jahren seines Wirkens
nicht nur in Deutschland , sondern auch für das
Ansehen der deutschen Lustfahrt im Ausland er¬
worben habe Gleichzeitig machte er Mitteilung

! von dem Wunsche Major von Kehlers daß Herr
^ von Eronau  an seine Stelle die Präsident¬

schaft des Aeroclubs übernebmen möchte Staats-
> sekretär Milch wies weiter darauf hin daß im

Anschluß an die Verteilung der Preise für die
an dem Europa -Rundflug beteiligten Mannschaf¬
ten auch dem Flugzeugkonstrukteur Fieseler
der Preis für die Weltmeisterschaft im Kunstflug
überreicht werden solle. Der französische Aeroclub
hatte dem Aeroclub von Deutschland den Preis
mit der Bitte übermittelt , diesen bei einer passen¬
den Gelegenheit zu überreichen.

Nach der Ansprache des Staatssekretärs rief
Herr von Eronau die Besatzungen einzeln an den
Tisch und überreichte jedem Mitglied die von
opferwilligen Spendern gestifteten Gaben.

Unsere Voraussage:
Rennen zu Hoppegartcn

> Ä : Horchaus — Landzunge — Pommernländer
1. N / Rosanite - Winisred — Clary
3. R - Peloponnes — Marie — Hersro
t . R / Wienerin — Marc Auret - Limperich
b. N : Origenes — Airvla — Trojaner
6. R.' Heimfahrt — Galala — Aurigena
7. R.: Wally — Alton» - Kruzitürken.

I' o, Ivickit
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Schwalben zwischen den Dächern
Der Tag kommt immer näher , an dem uns die

kleinen blau -weißen Taggenossen verlassen wer¬

den . In der vorigen Woche noch waren die zwei¬
ten Junges des Schwalbenpaares zu unbeholfen,
um sich ohne weiteres vom Sims hoch oben unter

dem Dach in die tragende Luft hinauszuwagen.
Immer wieder mußten die Schwalbencltern ihren
Kindern zeigen , wie man die Flügel spreizt , die
Schwanzfedern stellt , um hinauf in den blauen

Himmel , hinunter in den dichten Mitckenschwarm
hineinstoßen zu können.

Aufmerksam sahen die kleinen , noch ruppig an¬
zuschauenden Schwalbenkinder dem Bemühen
ihrer Eltern zu. Lange Geduld war erforderlich,
ehe sich die Kleinen dazu aufraffen konnten, den
nächsten Haltepunkt , einen zwischen zwei Schorn¬
steinen gespannten Draht , anzufliegen.

Saßen sie dann doch glücklich gut zehn Meter
von ihrem früheren Platz entfernt auf dem leise

htnund her schwankenden Draht , dann plusterten
sie ihr Gefieder , drehten den Kopf zwar noch ein
ganz klein wenig ängstlich nach links und rechts,
nach oben und unten , weil die Eltern schon
wieder dabei waren , die Kleinen zum Weiter¬

fliegen aufzumuntern , aber die kleinen Schwänz¬
chen wippten doch unternehmungslustig mal nach
rechts und mal nach links.

Und — schwuppdi — eins der Schwalbenkin¬
der flog auf und davon , zum Sims zurück.
I . . wi . wi . int — machte es . Die Eltern

flogen hin und überzeugten sich , daß ihr eines
Kind sicher saß . Kaum waren sie bei ihm , da
kamen auch die anderen drei hinterher.

Und nun saßen die vier Schwalbengören eng
zusammengedrückt oben auf dem Steinrand unter
dem Dach, wagten sich nicht zu rühren , sondern
gaben nur Töne von sich, die eine ganze Reihe
J -Vokale enthielten . Vor ihnen aber, immer

hinauf und hinunter , schwebten die Eltern und
zeigten den aufmerksam Lauschenden die hohe
Kunst des Schwalbenfluges.

Und so ging das den ganzen Tag . Von mor¬
gens bis spät in den Abend hinein . Die Eltern
wissen . . . noch sind warme Tage . . . Die
zweite Brüt ist noch nicht soweit , daß aufge¬
brochen werden kann. Eisern muß gearbeitet
werden , keine Stunde des sommerlichen Tages
darf ungenutzt verstreichen. Die Kinder müssen
und müssen fliegen lernen . Und sie haben es
gelernt.

Jetzt kriechen sie schon lange nicht mehr unterm
Dach ängstlich zusammen. Immer weniger sieht
man die ganze Schwalbsnsippe am Tage . Sie
befinden sich immer auf Uebungsfahrt . Pfeil¬
schnell huschen sie durch die Luft , hin zum nahen
Wasser, drüber hinweg , wieder zurück, fast mit
den Flügeln die Wellen berührend , dann wieder
zurück, hoch hinein in die Luft.

Das Nest wird zwischendurch auch einmal auf¬
gesucht . Aber nicht für lange . Die Reisezeit
naht , der Süden ruft , da bleibt keine Zeit zum
langen Ruhen . Die Nacht ist sowieso schon lang
genug jetzt . Die jungen Schwalben müssen Und
Müssen stärkeren Flllgelschlag bekommen.

Haben sie die Luft sich untertänig gemacht,
dann , es werden nur noch ein paar Tage bis
dahin sein, wird sich das Heer der Schwalben
sammeln und unsere nordische Ebene verlassen.
Unsere Sehnsucht wird mit ihnen fliegen . Nicht
die Sehnsucht nach dem fernen Süden . Nein.
Wir müßten ja doch, genau wie die Schwalben,
stets wieder zum Norden zurück, weil hier unsere
Kraftquelle fließt . Aber unsere Sehnsucht nach
dem fernen Frühling , in dem die sich jetzt zum
Abschied rüstenden Schwalben wieder zu uns
zurückkehren werden , die schickenwir ihnen nach
auf ihren weiten , weiten Weg.

An alle Detrieböfühs kr im Gastwietö-
geweebsk

Wenn Sie an die Zeit Ihrer arbeitsreichen
Jugend zurückdenken, werden Sie sich wenig an
sportliche Tätigkeit in den Reihen der Gaststätten-
angestellten erinnern . Früher erkannte man noch
nicht die Notwendigkeit einer solchen gerade in
diesem Beruf , der mehr als ein anderer von dem
Ausübenden körperliche und geistige Frische er¬
fordert.

Da es im Eastwirtsgewerbe nicht immer mög¬
lich ist, seine Freizeit mit den anderen Volks¬
genossen zu legen , um an den Veranstaltungen
von SA ., SS . oder „Kraft durch Freude " teilzu¬
nehmen , hat es sich der „Hota Sportver¬
band" (Vereinigung aller Eaststättensportver-
bände Deutschlands ) zur Aufgabe gestellt , seinen
Mitgliedern Gelegenheit zu geben , ihre Freizeit
bei fröhlichem Spiel freudig zu gestalten und in
echter Arbeitskameradschaft am Aufbau des deut¬
schen Volkes auf diese Weise mitzuarbeiten.

An dieser Stelle möchte ich die Herren Be¬
triebssichrer ersuchen, das vom Reichssportführer¬
ring , von der Reichsfachschaft und allen übrigen
Organisationen empfohlene Werk zu fördern , in¬
dem sie ihren Gefolgschaften empfehlen , demselben
beizutreten und selbst als fördernde Mitglieder
das Unternehmen stützen.

Der Hota - Sportverband bietet in seinen Ab¬
teilungen allen Arbeitskameraden Betätigung , ob
Fußball, . Faustball , Leichtathletik , Schießsport
oder Kegel . Sie selbst werden sich daran erfreuen,
wenn Ihre jungen Leute , gestählt durch sportliche
Betätigung , frisch an der Arbeitsstätte erscheinen.
Der Hota -Sportverband wird sich in nächster Zeit
erlauben , zu Ihnen zu kommen , um Sie als För¬
derndes Mitglied in seine Reihen aufzunehmen.
Auch Sie würden es angenehm empfunden haben,

wenn man Ihnen in früheren Jahren Aehnliches
geboten hätte . Deshalb geben Sie dem Nachwuchs
unseres Berufes doch die Möglichkeit , von den
Einrichtungen der Neuzeit Gebrauch zu machen,
zu Ihrem und des Volkes Vorteil.

Hota -Sportverband Bremen , Gau 8 Niedersachsen
Atzinger,  Gau -Presse- u. Propagandawart.

Der neue Film
Europa -Palast:

Der kühne Schwimmer

Der kühne Schwimmer ist Ralph Arthur Ro¬
berts,  ein gutsituierter Herr in besseren Jahren,
der die Ausrüstungsgegenstände eines Sports¬
mannes aus geschäftlichen Gründen mit auf seine
Sommerreise schleppt , durch die schöne Reisebekannt¬
schaft Elga Brink  auf Reiten , Schwimmen und
Tennisfpielsn -können taxiert wird , und bitte —

welcher Mann wird solche ihm entgegengebrachte
Hochachtung zerstören . Also : Schwindeln , was das
Zeug hält und lieber 30l > Reichsmark für eine im¬
provisierte Lebensrettung ausgeben , um seinen
Ruhm vor der Angebeteten zu vergrößern , als
auch nur im entferntesten die Wahrheit zu sagen.

Daß natürlich der unvermeidbare Kladderadatsch
kommen muß , wird nicht bedacht , und daß er um

so größer ist — nun , das ergibt eben diesen rei¬
zenden Film voller Schwindel und Verlegenheiten,

voller Verwechslungen und Mißverständnisse mit

Krach und Lachen und schallender Heiterkeit . Ro¬

berts ist der große Könner , der mit unzähligen
Schattierungen bei knappen Mitteln seines lie¬
benswürdigen Humors den schwer bedrängten

Herrn der Schöpfung darstellt , der sich durch all
sein Gerede hindurchwinden muß , am Ende als

begossener Pudel dasteht und dennoch eine liebens¬
würdige , charmante Frau namens Jda Wüst für

sich erobert , die ihm als erstes , o Schreck,
Schwimmunterricht erteilt . Der von ihm angeblich
Lebensgerettete , Eric Ode,  entwickelt sich zu

seinem Schwiegersohn, ' während Harald Paul-
sen,  den er als Anwärter auf diesen Posten be¬
trachtet , sich als Verlobter seiner beinahe erwor¬

benen Braut entpuppt . In Susi Lanner  hat er
eine reizende Tochter und in Hugo Fischer-

Köppe .einen  zwar treuherzigen , aber nicht ge¬
rade diplomatischen Freund , der in großer

Ahnungslosig -keit zur beschleunigten Herbeifiih-

rungderallgemeinen Klarstellung beiträgt . Außer¬

dem sind noch die beiden Scotfch - Terrier Jonny
und Eibsy als bedeutsame Mitspieler zu nennen.

blks.

Berufliche Vertretung der als Angestellte be¬
schäftigten ehemaligen Berufssoldaten . Das Hee-
resverordnungsblatt Nr . 23 vom 21 . August 1934
enthält eine Vereinbarung zwischen dem Organi¬

sationsamt der Deutschen Arbeitsfront und dem

Führer des Reichstreubundes ehemaliger Berufs¬
soldaten , die besagt , daß der Reichsbund für alle
aus der neuen Wehrmacht entlassenen Berufssol¬

daten , soweit diese Versorgungsanwärter sind , die
allein zuständige berufliche Vertretung darstellt,
gleichgültig , ob und in welchen Betrieben sie be¬
schäftigt werden . Dasselbe gilt für diejenigen ab¬
gefundenen Versorgungsanwärter , die noch keine
Beschäftigung gefunden haben . Diejenigen abge¬
fundenen Versorgungsanwärter , die inzwischen
eine Beschäftigung im öffentlichen oder privaten
Dienst gefunden haben , finden ihre berufliche Ver¬
tretung in den ihren Berufen entsprechenden
Organisationen der Deutschen Arbeitsfront . Für
diese im Arbeitsverhältnis stehenden abgefunde¬
nen Versorgungsanwärter ist der Reichstreubund

vis Ltsncisssmtsp mslclsn:
Standesamt Bremen 1

Geborene

Knaben

27 . August : Landwirt M . Kück Ehefr ., geb.
Haase , aus Friedensheim ( Zwilling ) . — Arbeiter
M . Gawronfki Ehefr „ geb . Nilson , Brautstr . 11.
— Arbeiter W . Haschke Ehefr ., geb . Schweigert,
aus Achim.

28 . August : Klempner P . Erbendruth Ehefrau,
geb . Vöhmcke , Wernigeroderstr . 36.

29 . August : Sparkaffenrendant H . Mindermann
Ehefr ., geb . Meier , aus Natum . — Handelsver¬
treter H . Sievers Ehefr ., geb . Ahlden , Am schwar¬
zen Meer 65.

30 . August : Schiffbauingenieur Th . Wolfs Ehe¬
frau , geb . Behrensen , Erasmusstr . 8 . — Kaufm.
H . Mondre Ehefr ., geb . Friedrichs , Lübecker Str.
Nr . 24.

31 . August : Arzt Dr . med . B . Naundorf Ehe¬
frau , geb . Pritzkow , Wartburgstr . 8 . — Referen¬
dar H . Adlung Ehefr . , geb . Keldt , Waller Heer¬
straße 148 . — Packer Dh . Oelrichs Ehefr ., geb.
Finze , Vahrer Str . 205 . — Schiffbauer E . Schmidt
Ehefr ., geb . Schlegel Eröpel . Heerstr . 269 . —
Wirt K . Schwiegershausen Ehefr ., geb . Thiel,
Waller Heerstr . 34.

1 . September : Kellner H . Ahrens Ehefr ., geb.
Förtmann , Vorgfelder Str . 54 . — Bäcker F . Bnr-
mester Ehefr ., geb . Huhn , Seewenjestr . 108 . —
Arbeiter D . Klepper Ehefr ., geb . Vurow , Roß¬
straße 19.

2 . September : Kolonialwarenhändler W . Küster
Ehefr ., geb . Behrens , Erlenstr . 98 . — Handlungs¬
gehilfe W . Kossow Ehefr ., geb . Ellbracht , Wolt-
mershauser Str . 434 . — Pol .-Wachtm . O . Zim¬
mer Ehefr ., geb . Schröder , Lloydstr . 58 . — Kauf¬
mann W . Plöger Ehefr ., geb . Lackmann , aus
Dörverden . — Schlosser E . Dahint Ehefr ., geb.
Selking , Stettiner Str . ,4 . — Müller F . Plötz
Ehefr . , geb . Klusmann , O'derstr . 35 . — Ingenieur
W . Hoppe Ehefr ., geb . Siemering , Er . Annen-
straße 26 . — Opernsänger K . Ostertag Ehefr ., geb.
Tuppen , Kurfürsten -Allee 2 ° . — Maschinenbauer

I . Abendroth Ehefr ., geb . Hoffstedt , Heidberg-
straße 85.

3 . September : Betriebsangestellter I . Vath-
mann Ehefr ., geb . Daenecke , Steinhäuser Str . 39.
— Matrose A . Schlaugk Ehefr ., geb . Niederbock-
struck , Wilhelmshavener Str . 3 . — Schlosser B.
Schacht Ehefr ., geb . Förster , Woltmersh . Str . 405.
— Obergefr . W . Sprick Ehefr ., geb . Knoke , Kant¬
straße 50 . — Studienassessor Dr . phil . E . v . Free-
den Ehefr ., geb . Kießling , Manteusfelstr . 29.

3 . September : Schriftsetzer H . Hellmann Ehefr .,
geb . Eeorgus , Reuterstr . 44.

4 . September : Schlächtermeister H . Wrissenberg
Ehefr ., geb . Walkerling , Neustadtswall 74 . — Ar¬
beiter W . Kothe Ehefr ., geb . Trepschik , Nachtigal-
straße 38 . — Arbeiter F . Heidorn Ehefr ., geb.
Hiob , Brllggeweg 108 . — Friseur F . Kaufmann
Ehefr . , geb . Geisten , aus Hemelingen . — Arbeiter
W . Sielemann Ehefr ., geb . Feise , Frielinger
Str . 25 , — Arbeiter A . Eebbert Ehefr ., geb.

Scheibig , Halmerweg 28 . — Bürogehilfe C . Voll¬
rath Ehefr ., geb . Ninow , aus Hemelingen . —
Telegraphenzeügamtsarbeiter P . Schumacher Ehe¬
frau , geb . Willens , aus Eissel . — Lehrer R.
Earske Ehefr ., geb . Maatz , Werderhöhe 54 . —
Arbeiter I . Reimers Ehefr ., geb . Janssen , aus
Schnepke.

5 . September : Apotheker Dr . phil . O . Kling-
müller Ehefr ., geb . Dr . phil . Strack , Hollerallee
Nr . 9 . — Kassenbeamter H . Vahlbusch Ehefr ., geb.
Petersen , aus Syke . — Müller F . Busch Ehefr . ,
geb . Behrens , Helgolander Str . 19 . — Abtei¬
lungsleiter W . Freund Ehefr ., geb . Hilz , Kirch-
bachstr . 58 . — Kellner F . Schmidt Ehefr ., geb.
Meier , Heidbergstr . 22.

6 . September : Lehrer F . Schiffler Ehefr ., geb.
Hesse , Am Bürger See 14a . — Heizer H . Stern
Ehefr ., geb . Grüne , Augsburger Str . 62 . — Ar¬
beiter E . Eschen Ehefr ., geb . Witt , Lauterbach-
straße 9 . — Arbeiter H . Wonke Ehefr ., geb . Töbel-
mann , Elisabethstr . 62 . — Kaufmann A . Schröder
Ehefr . , geb . Kammann , Albrechtstr . 15 . — Land¬
wirt 2 . Behrens Ehefr ., geb . Lindemann , Buten-
diek b . Bremen . — Steuerpraktikant G . Jandke

ebenso wie für alle übrigen ehemaligen Berufs¬
soldaten die vom Herrn Reichswehrminister allein
zugelassene kameradschaftliche Organisation ehe¬
maliger Angehöriger der neuen Wehrmacht , der
die Aufgabe gestellt ist , Wehrwillen , Soldaten¬
kameradschaft und Truppenteilüberlieferung zu
pflegen.

Die NSG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Thcatcrprogramm:
Freitag,  21 . September , LN Uhr, im Staats¬

theater:
„Anna Kronthaler ".

Karten zum Preise von l Mark, 5V und SO Ps. sind
bet den Ortswarten und Betricbswarten sowie im
Kreisamt , Wilhelm-Tecker-Haus , Zimmer 314, zu haben

Für die Operette
„Lady Hainilton"

am Montag,  24 . September . 2» Uhr. im Staats-
thcatcr, gelangen die .starten zum Preise von 1,25 Mark
(Sperrsitz, Parkett , 1. u . L Rang und 3. Rang I. Reihe),
50 Ps. für 3. Rang und Galerie 1. Reihe, 20 Ps.
Galerie , jetzt zur Ausgabe.

Achtung!
Für die Norwcgensahrt vom 23. bis 29. September

sind noch einige Plötze srci. Sofortige Anmeldung ist
notwendig . Der Fahrpreis von 40,80 Mark ist um¬
gehend bei der Bank der Deutschen Arbeit AG. einzu¬
zahlen.

Die bisher gemeldeten Teilnehmer müssen den Fahr¬
preis bis spätestens Donnerstagmittag eingezahlt haben,
andcrnsalls über die Plätze anderweitig vertilgt wird.

Die Tchleficnsahrt vom 22. September bis 1. Oktober
kann wegen ungenügender Beteiligung nicht durchgr-
sührt werden. Den eingezahlten Betrag wollen die Teil¬
nehmer bitte im Kreisamt , Wilhelm-Tecker-Haus , Zim¬
mer 314, wieder abholen, falls nicht eine andere Fahrt
in Frage kommt.

Sonntag , 23. September Fahrt nach Bad Essen
Fahrpreis 4,40 RM. einschl. Mittagessen. Abfahrt

7 Uhr ab Bahnhossplatz, Karten sind im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314 zu haben.

Sonntag , 23. September : Tagcssahrt nach Helgoland
Fahrpreis 6,80 RM. einschl. Omnibusfahrt Bremen-

Bremdrhaven und zurück. Abfahrt um 7 Uhr Sonntag¬
morgen ab Dom. Ankunft in Bremerhaven gegen
9 Uhr . Die Uebcrsahrt nach Helgoland erfolgt mit dem
Llohddampfer „Roland ". Rückkunft in Bremerhaven um
20 Uhr, in Bremen 22 Uhr.

Bom 8. bis 14. Oktober Rheinfahrt nach Rüdeshcim
Fahrpreis 32,50 Mark einschl Verpflegung und

Unterkunft . Anmeldungen im KretSamt. Wtlhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314. Die Einzahlung des Fahr¬
preises hat bei der Bank der Deutschen Arbeit AG.
zu ersolgen.

Bei der Anmeldung ist der Ausweis zur Deutschen
Arbeitsfront bzw. der heute noch bestehenden Beruss-
verbände mitzubringen.

Von einzelnen Teilnehmern sind noch Guthaben bei
der NSG . „Kraft durch Freude" vorhanden . Soweit
diese Beträge nicht bis zum 1. Oktober von den Be¬
treffenden zurückgefordert werden, wird die NSG.
„Kraft durch Freude" diese Beträge als Spende über¬
nehmen und entsprechend darüber verfügen.

Wetterdienst cisi " 82

Gewittrig

Der wettcrbestiminende Einfluß des kräftigen

Hochs über dem europäischen Festland , das jetzt
mit seinem Kern über Südrußland immer noch
einen Luftdruck von über 1030 Millibar ( 773 mm)

ausweist , ist für Mitteleuropa nahezu gebrochen.
Von der ostgrönläudischen Küste fetzt sich eine
Kaltluftmasse in Bewegung , die angehaucht durch
tiefen Luftdruck bei Island füdostwärts strömt
und im Raume vor den westeuropäischen Küsten

zu einer Belebung der Wirbeltätigkeit führen
dürfte . Da der hohe Luftdruck in Nordeuropa
ebenfalls abgebaut wird , werden die südlichen
Ausläufer des Störungssystems im Südwesten

auch über Mitteleuropa Eingang finden , zumal
auch hier Luftdruckfall eingesetzt hat.

Voraussage für den 20 . September:
Mäßige bis frische Winde aus Südwest bis West,

wechselnd , meist stärker bewölkt , strichweise gswit-
terhaft . Etwas Abkühlung.

Aussichten für den 21 . September:
Frische Winde aus westlichen Richtungen , wech¬

selnd , meist stärker bewölkt , Neigung zu Nieder¬
schlügen , dabei aber nicht dauernd unfreundlich,
kühler als bisher.

Konrenle / VonlOZge uriv.

lvlo disroator boklockllodsv bllttellaasen xevSreo
eam Liwsiewlltoill)

Goethcbund. Sonnabend , 20 Uhr , im Bremer Schau¬
spielhaus : „König Heinrich '!, Schauspiel von
Ernst von Wilden bvuch. Karten zum Einheitspreis an
der Kasse des Schauspielhauses (10)4 — 1914 Uhr).

Gegen Alkoholismus . Kostenlose Auskunft , Rat und
Hilfe gegen Trunksucht, täglich 9—12, 16—18 Uhr;
Mittwochs und Sonnabends 9—11 Nhr . Beratungs¬
stelle Lömngstratze 21 .Zimmer 5.

Ehefr ., geb . Marcordes , aus Osterholz -Scharmbeck.
— Zimmermeister L . Beckhusen Ehefr ., geb . Kend-
ziora , Lützowerstr . 115.

7 . September : Schlosser Chr . Taake Ehefr ., geb.
Mach , aus Hemelingen . — Arbeiter I . Heitmann
Ehefr ., geb . Precht , Haller Str . 3 . — Schiffsoffi¬
zier F . Casper Ehefr ., geb . Ulrich , Hansastr . 105.
— Arbeiter I . Wendt Ehefr . , geb . Kolkmann,
Liegnitzstr . 29 . — Posthelfer I . Meyer Ehefr .,
geb . Lüning , aus Syke . — Heizer H . Trelle Ehe¬
frau , geb . Rehbcin , Nollendorfer Str . 61 . —
Kaufmann I . von Lienen Ehefr . , geb . Plagge,
Krautstr . 6,

8 . September : Kraftwagenführer H . Limberg
Ehefr, , geb . Köhnemann , Schützenstr . 40 . — Kauf¬
mann F . Ahlers Ehefr ., geb . Hasseldieck , Körner¬
wall 15 ( Zwilling ) . — Kraftwagenführer E.
Schramm Ehefr ., geb . Rcnzelmann , Kölner Str . 94.
— Drucker H . Stichweh Ehefr ., geb . Kosten , Lu-
pinenstraßc 40,

9 . September : Arbeiter F , Wessel Ehefr ., geb.
Laue , Eneisenaustr . 94 , — Arbeltor W . Coors
Ehefr ., geb . Chowanietz , Buntentorsteinweg 373.
— Rangierer K . Stritzel Ehefr ., geb . Linde , Mit-
telsbllrener Landstr . 81.

10 . September : Obergefreiter F . Petersen Ehe¬
frau , geb . Mcyerdierks , Neckarstr . 89 . Kaufm . An¬
gestellter I . Duddek Ehefr ., geb . Wille , Schweizer
Str . 16 ( Zwilling ) . — Platzmeister V . Bruns
Ehefr ., geb . Hodde , Buntentorsteinweg 94.

11 . September : Straßenbahnschaffner C . Vrock-
mann Ehefr ., geb . Lindemann , Wiedhofstr . 28 , — -
Elektromonteur P . Franz Ehefr ., geh . Eckhoff,
Loxstedtcr Str . 7 . — Postschaffner M . Dreißig-
acker Ehefr ., geb . Neuenschmander . Marburger
Straße 3.

12 . September : Reichsbahnarbeiter H . Llldekc
Ehest :., geb , Schardelmann , LeuchtenbnrgerStr . 36.
— Fuhrmann E . Menke Ehefr . , geb . Sudmann,
Nordstr . 216 . — Werkhelfer W . Norbert Ehefr .,
geb . Müller , Halligenstr . 23 . — Straßenb .-Schaff¬
ner H . Lührs Ehefr ., geb . Heemsoth , Schreberstr . 2.
Arbeiter H . Surhoff Ehefr . , geb . Henjes , Erlen-
straße 26 . — Bäcker E . Wimmel Ehefr ., geb,
Urbigkcit , Meterstr . 46.

13 . September : Tischler A . Buchmann Ehefr .,
geb . Fastenau , Gellertstr . 76 .— Arbeiter C . Ero-

Kreis Bremen

llebungsabcnd heute , Donnerstag , 20 . 9 ., für
den Kreis Bremen.

Inspektion I . : Antreten aller PO . -Leiter in

Uniform vor dem Schlachthof um 20 .30 Uhr.

Ferner finde » sich dort alle Inspekteure , Orts-
gruppenleiter , Jnspektions - und Ortsgrupenaus-
bilder aller Inspektionen des Kreises ein.

gez . Borges,
KreisauSbilder

NS . -Frauenschast

Ortsgruppe Osten : Der Handarbeitsabend
findet heute im Gemeindehaus , Kirchbachstr . , um
20 .30 Uhr , statt.

Achtung ! Funkleiter des Kreises Bremen!

Achtungl Mitglieder des RDR.

? ? 8D . Am Freitag , 2l . September , 20 .30 Uhr,
findet im Postgebäude , Bahnhofsplatz 1 , Raum
879 , eine Filmvorführung des Films über Funk¬
technik statt . Sämtliche Funkleiter des Kreises
und Mitglieder des RDR . werden zu dieser Film¬
vorführung eingeladen.

NSBO . und Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Steintok . Mitgliederversammlung , morgen,

20 .30 Uhr , in der „ Weserlust ". Erscheinen Wich,
Filmvortrag.

NS .- Hago und Vetriebsgemeinschaft 17 und iz

Ortsgruppe Osten . Mitgliederversammlung

Donnerstag , 20 . d . Mts ., 20 .30 Uhr , in der „Ak.

serlust " . Redner : Ortsgruppenamtsleiter Pg.

Schierenbeck.

Donnerstag , 20 . September

Amt für Beamte , Reichsbund der Deutschen
Beamten:

Schulungsabend für die für diesen Abend ein.

geteilten PO .- Leiter und Amtswalter 20 .30 Uhr,

Realgymnasium in der Kaiser -Friedrich -Straße,

NS . -Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Eröpelingen.
Am Donnerstag , 20 . September , 20,30 Uhr , si„.

det im Kaffeehaus Eröpelingen , Gröpelinger
Heerstraße 159 , eine Mitgliederversammlung statt.
Zu dieser Versammlung kann jeder Volksgenosse
erscheinen . Es ist deshalb Pflicht eines jeden

Mitgliedes , Bekannte und Freunde mitzubringen.
Es spricht unser Eauorganisationswalter Pg.

Tegtineier  aus Oldenburg . Eintritt frei.

Konzertring der NS .-Kulturgemeinde
?L8t . Am 27 . September mit dem Vorkonzert

und am 28 . September mit dem Hauptkonzert in
der „ Glocke " beginnt der hervorragend schöne
Plan des Konzertringes der NS .- Kulturgemeinde.

Das erste Konzert sieht vor:

Gluck , Ouvertüre zu „ Jphigenie auf Aulis"
Händel:  Orgelkonzert 6 -Moll , ox . 4 , Nr . 1
Haydn:  Sinfonie Nr . 11 in 6 - Dur
Beethoven:  Sinfonie Nr . 1 in O -Dur.

Die Konzertanrechte der NS .-Kulturgemeinde
kosten für 6 große Konzerte zusammen 6 Mark
und 4,50 Mark . Die für Jugendliche und Musik¬
freunde mit steuerfreiem Einkommen vorgesehenen
Vorkonzerte kosten je 20 Pf . oder alle sechs 1 Mark.
Damit ist also ganz bewußt der soziale Gesichts¬
punkt mit dem künstlerischen verbunden . Es muß
betont werden , daß der Aufbau des Konzert¬

planes und seine Ausführung schönste musikalische
Genüsse verbürgen , daß hier beide zu ihrem
Rechte kommen , der Mensch , der Musik in sich
spürt , auf den die göttliche Kraft der Musik
wirkt , ohne daß er im einzelnen musikvorgeüildet
ist , sein kann oder sein will , und der Mensch,
der als Musikkenner hohe Anforderungen stellt.

Alle Veranstaltungen der NS .-Kulturgemeinde
wollen nicht etwa gesellschaftliche Ereignisse sein,
sondern sie werden die künstlerischen Ereignisse
sein . Wer sich innerlich der Kunst verbunden fühlt,
mag er ein Kleid tragen , was für eines er wolle,
der ist von . edler Geburt und edlem Blut . Und
diese wertvollen Menschen will die NS .-Kultur¬
gemeinde zu einer Gemeinde zusammenschließen.
Ihren Erwartungen und ihrer Freude dienen
auch die Konzerte der NS .- Kulturgemeinde.

Zur Vereinfachung für jeden einzelnen sind fol¬
gende Einzeichnungsstellen geschaffen worden:
Musikhaus Vartels , Domsheide , und Musikhaus
Haake , Molkenstraße . Zeichnen Sie sich heute
noch ein.

GeschäftsstellenSee NG .-VEöwvhl-
sahrt und ihre Sprechstunden

Inspektion  I : 1 . Altstadt : Herdentorswall-
straße 82 , Mo . und Do . 16 — 19 Uhr . 2 . Ostertor:
Vasmerstr . 8 . 3 . Herdentor : Düsternstr . 1 . Di . von
11 — 13 Uhr , Do . von 16 — 18 Uhr . 4 . Findorff:
Walsroder Straße , außer Sbd . von 9 — 13 und
von 15 — 17 Uhr.

Inspektion  II : 5 . Neustadt - Nord : Wester-
straße 87 , Mi . 16 — 17 Uhr . 6 . Neustadt -Süd : Neu-
stadtswall 61 , 9— 12 Uhr , 16 — 18 Uhr , außer M.
und Sbd . 7 . Buntentor : Vuntentorssteinweg 94,
Mittwoch nachmittags . 8 . Habenhausen : Schierlohs
Sommergarten , 8a . Arsten : Schule . 9 . Woltmers-
hausen : Woltmershauser Str . 442 , Mi . von 17 bis
20 Uhr . 10 . Seehausen - Hasenbüren : Schule , Mi.
von 18 — 19 Uhr . 11 . Strom : Schule . 12 . Huchting:
Gemeindehaus , Mittwochs nachmittags.

Inspektion  III : 13 . Westen : Serfahrtshof
täglich von 9 — 19 Uhr . 14 . Utbremen : Lloydstr . 4t,

Mo . , Di . und Freit , von 14 — 15 und 19 — 20 Uhr . 15.
Blockland : Schule . 16 . Walle : Hilfsschule Vege-
sackerstraße , Mo . von 16 — 18 Uhr . 17 . Gröpelin-
gen : Rekumer Str . 6 , 15 — 19 Uhr , außer Mi.
und Sbd . 18 . Burg : „Wilhelmshöhe " , Mi . von
16 — 18 Uhr.

Inspektion  lV : 19 . Stetntor : Dobben R,

Mo . von 17 — 19 Uhr . 20 . Osten : Schule Schamn-

burger Straße , außer Mi . und Sbd . 11 — 13 , 17

bis 19 Uhr . 21 . Hastedt : Postweg 33 , außer Sbd.

15 — 18 Uhr . 22 . Osterholz : Schule , Di . von 16 bis

17 Uhr.

Inspektion  V : 23 . Pagentorn : llhland-
straße 1a , 17 — 19 Uhr , außer Sbd . 24 . Schwach¬
hausen : Schule Schwachhauser Heerstraße , Mi . von

16 — 18 Uhr . 25 . Horn : Schule Hörner Heerstrch,
Mi . von 16 — 18 Uhr . 26 . Lehesterdeich : Gemeinde
Haus , Di . von 15 .39 — 16 .30 Uhr . 27 . Borgseid:
Gemeindehaus , Mi . von 18 — 19 Uhr . 28 . Olm-
neuland : Schule , Mi . von 11 — 12 Uhr . 29 . Vege-
sack.

Noi-Wegenfahrt der NSG . „Kraft
durch Freude" "

Der letzte Montag brachte von Bremeihaim

aus die Abfahrt der drei großen modernen Lloyd-

Kampfer „ Der Deutsche " , „ Berlin " und „ Stutt¬

gart " nach Norwegen . Die NSG . „ Kraft durch

Freude " , die bereits Zehntaufende von Urlauben

in diesem Sommer mit diesen Schiffen befördei!

hat , wird auch am kommenden Sonntag , 23 . Sep¬

tember , mit allen drei Dampfern Norwegenfahr-

ten durchführen . Anmeldungen haben sofort bei

allen KdF .- Dienststellen im Gau Weser -Ems -u

erfolgen . Der Fahrpreis einschließlich Verpflegung . I

Fahrt und Bahnfahrt ab Bremen beträgt 40,50 I

Reichsmark . Rechtzeitige Anmeldung sichert den I

Teilnehmern einen guten Platz . Da mit starkem

Andrang zu rechnen ist , dürfte es ratsam erschei¬

nen , den Entschluß zur Teilnahme sofort zu fassen.

Amt für Reisen , Wandern und Urlaub

Ein öffentliches Chorsingen

anstaltet am Donnerstag dieser Woche der Lehm-

gesangverein unter der Leitung von Musikdirekkoi

Liesche.  Es kommen Volkslieder zum Vertrag

darunter auch einstimmige Lieder . Berichtigend

sei erwähnt , daß nicht der Platz Wegesende -

Papenstraße , sondern der Ansgarikirchhof gewählt

ist und daß der Gesang erst um 20.39 Uhr beginnt.

chulla Ehefr ., geb . Krapalis , Klaus - Eroth - Str . 60.
— Schlosser W . Brüning Ehefr ., geb . Eerdes,
Kirchweg 85.

14 . September : Maschinenarbeiter E . Dreier
Ehefr ., geb . Meyer , Buntentorsteinweg 258 . —
Arbeiter H . Feineis Ehefr ., geb . Lehman » , Era-
vensteiner Str . 72 . — Pfleger F . Autschbach Ehe¬
frau , geb . van Ellen , Hoffnungstr . 29.

Mädchen

25 . August : Landwirtschaftsgehilfe H . Gewald
Ehefr ., geb . Bratenstahl , A . d . Eete 1k.

26 . August : Arbeiter A . Breitkopf Ehefr ., geb.
Oltmanns , Lübberstedter Str . 12.

27 . August : Landwirt M . Kück Ehefr ., geb.
Haase , aus Friedensheim ( Zwilling ) .

29 . August : Philologe H . Rasmus Ehefr ., geb.
Zebrowski , Eabelsbergerstr . 15.

30 . August : Kaufm . Angestellter Th . Zietlow
Ehefr ., geb . Nietsch , Berliner Str . 44 . — Milch¬
viehhalter D . Schröder Ehefr . , geb . Nickens , Hop-
penbank 4s . — Landwirt »A . Weifen Ehefr ., geb.
Hörnschemeyer , aus Sudweyhe.

31 . August : Arbeiter I . Schmidt Ehefr ., geb.
Huhne , Balgebriickstr . 15 . — Präsident d . Landes¬
finanzverwaltung Dr . für . R . Duckwitz Ehefr ., geb.
Wätjen , Orleansstr . 50.

1 . Sept . : Handlungsrcisender F . Knapheide
Ehefr ., geb . Stukenberg , Schopenhauerstr . 47 . —
Handlungsgeh . L . Stern Ehefr ., geb . Richter , An
der Finkenau 4 . — Arbeiter H . Pundsack Ehefr .,
geb . Kawula , St . -Magnus - Str . 3 . — Landwirt
E . Winkebmann Ehefr . , geb . Traemann , aus
Ströhen . — Handlungsgeh . I . Friedrich Ehefr .,
geb . Germer , Fesenfeld 110 . — Chefchemiker A.
Euski Ehefr . , geb Schulz , Woltmershauser Str.
Nr . 420 . — Kaufm . P . Zucker Ehefr ., geb . Hotopp.
Eothaer Str . 46.

2 . September : Klempner H . Meierdierks Ehe¬
frau , geb . Kellner , aus Trupermoor . — Tele¬
phons F . Hesse Ehefr ., geb . Ritter , Mühlen-
straße 25 , — Schlosser H . Hillmann Ehefr ., geb.
Reimers , Eröpel . Heerstr . 290 . — Spediteur I.
Ochs Ehefr ., geb . Schröder , Hansastr . 161.

5.45
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8 .20
7.00
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8.Ü»

8.1»
10.5»
11 .00
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I2.V5

12.15
13.00
13.15
13.20
14.15
14.3»

15.00
15.4»
16.0»
17.3»

17.45

I8 .V»
18.45
18.55
1» .»»

20 .0»
20 .1»
22.0»
22.2»
23.0»
24.0»
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Donnerstag , 20 . September

Zeitangabe, Wetterdienst, Landw, Morgensu»!.
Morgengymnastik,
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik. In der Pause:
Zeitangabe, Wetterdienst . Nachrichtendienst
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . — Aus der VolksgesundheitsMK'
Vermeidung von Vergiftungen.
Funkwerbung und Schallpiattenmufik.
Nachrichtendienst.
Landschulsunk: Hol über! Erlebnisse eines olle
Fährmannes.
Musik am Mittag . — Ju der Pause: ,
Markt und Küche. Bericht d. Frauen -WirtM^
Zeitangabe , Wetterdienst, Meldungen sür
Binnenschisiahrt . ^
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Börsensunk.
Wetterdienst
MusikalischeKurzweil.
Nachrichtendienst.
Von Elfen . Gnomen und Geistern
Platten ).
Börsensunk.
Schisfahrtssuni und Lustverkehrsmeldungen.
Musik am Nachmittag. ,,
Heinrich Hofsmann, der Dichter des „Struww
Peter". „
Jugendfunk : Der HJ .-Dienst als staatsburg
liche Verpflichtung.
Funkschau.
Frankfurter Abendbörse.
Wetterdienst.
Hermann - Lüns - Gcdenksendung. Des 4>ni
Leben und Schaffen.
Erste Abendmeldungen.
Waidmanns Heil! Ein fröhlicher Jager-M-»
Nachrichtendienst
Musikalisches Zwischenspiel.
Tanzmusik.
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Sie Aeber/ebencken«/er Ueuttc/ien Dma/a/a-
trpeMo/rm wüncken emaeiko//e/r

^ München, 19. Sept . Am Dienstagnachmittag
sind die Überlebenden der deutschen Himalaja-
Expedition in München eingetroffen . Dem Ernst

. des Ereignisses entsprechend hatten die Expedi-
' tionsteilnehmer ausdrücklich gebeten , von einem

feierlichen Empfang abzusehen . Neben den An¬
gehörigen der heimkehrenden Teilnehmer und
den trauernden Eltern Weltzenbachs und Drexels
hatten sich nur der Präsident der Reichsbahn¬
direktion München und ein Vertreter der Reichs-

' bahndirektion Berlin am Bahnsteig eingefunden,
um in schlichter Weis« die Expeditionsteilnehmer
Aschenbrenner, Schneider , Bechtold , Dr . Finster-
mlder , Hieronymus , Mühlritter , Dr . Bernhard,
Mchl und Dr . Misch zu begrüßen.

Einem Vertreter des „Völkischen Beobachters"
gegenüber berichteten die Fahrtteilnehmer von
den Schicksalen der Expedition seit den verhäng¬
nisvollen Juli -Tagen . Sie teilten mit , daß, als
der Abmarsch begann , nicht der geringste Unfall
mehr zu beklagen war . Sehr anerkennend äußer¬
ten sich die Teilnehmer über die freundliche und
tatkräftige Unterstützung der englischen Behörden
in Darjeeling . Alle Expeditionsmitglieder sind
voll des Hob es über die Teilnahme , die ihnen in
Indien vom den Engländern allenthalben ent¬
gegengebracht wurde . Andererseits erklärten auch
die britischen Behörden die Form und Art der
Abwicklung, wie sie von der Expedition mit den

Trägern vorgenommen wurde , als beispielgebend.
Nicht genug tun konnten sich die Teilnehmer der
Expedition im Lob der wackeren Darjeeling-
Leute.

Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Expedi¬
tion sind, unabhängig vom unglücklichen Ausgang
des Unternehmens , bedeutend . „Vor allem waren
wir ", so erzählten die Expeditionsteilnehmer,
„in der Lage , nachzuweisen , daß die photogramme-
trische Methode der Geländeaufnahme , die wir
verwendeten , eben tatsächlich geeignet ist, auch
in dem unübersichtlichen und schwierigen Gebiete
erstklassige Ergebnisse zu zeitigen ." Die Teil¬
nehmer sind überzeugt , daß das Unternehmen vom
wissenschaftlichen Standpunkt aus ein voller Er¬
folg war.

Der „Völkische Beobachter " bemerkt abschlie¬
ßend : Unbeugsamer Wille und eherne Tatkraft,
die auch durch das schrecklicheErleben der ver¬
gangenen Wochen nicht gebrochenewerden konnte,
spricht aus allen Teilnehmern . Das ist keine ge¬
schlagene Armee , deren Reste nach der Niederlage
nun in der sicheren Heimat gelandet wären . Die
kampfesfrohe Zuversicht , die aus allen Teilneh¬
mern spricht, und die sie schon an neue Taten
denken läßt , ehe sie sich von den Strapazen der
eben vollbrachten erholten , ist das Unterpfand
dafür , daß das gewaltige Unternehmen doch ge¬
lingen wird.

AfM/e / /m/e M 7/r cke/r Äe/̂ e/r oe/HrMett
Berlin , 19. September . Das Amtsgericht fällte

ein drakonisches , aber gerechtes Ur¬
teil,  indem es den Melker Hosstedt, der auf der
Staatsdomäne Berge bei Nauen tätig war , wegen
Tierquälerei zu 5 Monaten Gefängnis verurteilte.
Hosstedt hatte in einer Viehkoppel Futter aus¬
gestreut. Dadurch waren junge Fohlen angelockt
worden, die von dem Futter naschten. Der Ange¬
klagte hatte mehrfach versucht, die Tiere zu ver¬
scheuchen. Diese kehrten jedoch immer wieder zu¬
rück. Darüber geriet Hosstedt so in Wut , daß er
eine Mistgabel einem der Fohlen in die Weichen
warf. Das Tier wurde so schwer verletzt , daß es
nach neun Tagen unter furchtbaren Qualen ver¬
endete.

Z/e/re/ucklEme übes/atten?llLkelmafkt
Olmütz, 19. September . In der Ortschaft Hei-

ligenberg Lei Olmütz ereignete sich ein aufregender
Vorfall . Die Zuckerwaren - und Lebzeltstände des
dortigen Marktes wurden von vielen tau¬
fenden Bienen überfallen,  so daß Be-
^tlckchnd Kunden vor den wütenden Tieren fluch¬
tn mußten . Die Leute waren den Bienenschwär-
:« gegenüber vollständig machtlos . Erst gegen
Wernacht verflogen sich die Insekten . Der Scha¬
re», den die Geschäftsleute erlitten , beträgt
mhrere tausend Kronen.

Earmisch , 19. September . Bei einer Kletter-
tour auf die Südwand der Scharnitz -Spitze im
Wettersteingebirge machte ein österreichisches Ee-
schwisterpaar eine schaurige Entdeckung. Auf einer
kaum sitzflächengroßen Steinplatte stand , zur
Wand gekehrt, ein Mann , der tot war . Seine
mageren Hände krumpften sich um einen Mauer¬
haken. Im Haken hing ein Eeilstück, das den Kör¬
per an der Wand hielt . Keine äußere Verletzung
war an der noch nicht entstellten Leiche zu sehen.
Das völlig eingefallene Gesicht ließ aus
einen Tod durch Erschöpfung schlie¬
ßen.  Die Geschwister verständigten sofort die Be¬
hörden . Darauf wurde der Tote geborgen . Es
handelt sich um einen Münchener Studenten . Die
Ursache des Todes ist bis heute unbekannt . Nach
Ansicht der Aerzte ist — wie das „Earmisch-Par-
tenkirchener Tagblatt " meldet — der Mann lang¬
sam Verhungert und schließlich an Entkräftung ge¬
storben . Der Tod dürfte am Tags vor Auffindung
der Leiche eingetreten sein.

M VekMllns w/eE t ^ eake/-

Wien , 19. September . Mit Beginn der Winter¬
spielzeit an den Wiener Theatern hat zugleich ein
erneuter Zustrom von jüdischen „Kräften " einge¬
setzt, obgleich schon das bisherige semitisch« Kon¬
tingent vollauf genügt hätte . Diese förmlich«

Der Horst-Wessel-Platz
zu Berlin , der zur
Schmuckstätte umge¬
staltet wird , wird auch
ein Denkmal erhalten,
ms den Namen des er¬
mordeten Freiheits¬
kämpfers tragen soll.
Unter einem beschränk¬
ten Wettbewerb er¬
hielt der Bildhauer
Gruson für neben¬
stehenden Entwurf den

ersten Preis.

/ «/ME ÄuMaruilka/en im Döbeiner K/HuoreöUeberschwemmung fällt langsam selbst den Blät¬
tern auf die Nerven , die sonst als durchaus
philosemitisch  angesprochen werden dürfen.
So schreibt die „Oesterreichische Abendzeitung ",
daß an der Volksoper zwar Griechen, Letten , Süd-
slawen , Rumänen , aber keine Wiener zu finden
seien. Konnt : man wirklich, so schließt das Blatt
mit einem hörbaren Stoßseufzer , als erste Sopra¬
nistin niemand anders ausfindig machen, als die
Cze rn o w i tze r i n Rachel Kozenn?

Zum ersten Male erschien Erzherzog Eugen als
Vertreter des Hauses Habsburg vor der Oefsent-
lichkeit, und zwar überbrachte er der Stadt¬
gemeinde Eisenstadt im Burgenland ein Hand¬
schreiben Ottos von Habsburg , das dessen Dank
für die Ernennung zum Ehrenbürger enthielt.
Diesen Ruhm teilen im ganzen 26 Gemeinden im
Burgenland mit dem Ort Eisenstadt . Unser Bild
zeigt den Empfang des Erzherzogs in Eisenstadt

durch den Bürgermeister Stanitz.

Mr/le/Ä au/ malltkMmÄemDam/i/ek
Charbin , 19. September . An Bord des Dampfers

„Hinkou ", der den Sungari -Fluh besuhr , ist unter
den mandschurischen Wachen eine Meuterei aus-
gebrochen. Die Meuterer plünderten das Schiff,
töteten sllns Japaner , zwei Koreaner und einen
Chinesen und warfen mehrere Reisende
über  Bord . Eine große Anzahl von Reisenden
wurde verletzt. Dann verließen die Meuterer un¬
ter Mitnahme einer großen Menge Opiums das
Schiff.

t/ae sanre Tamtt/e onMel
Mailand , 19. September . In Serpio bei Como

hat eine ganze Familie nach dem Genuß
eines Hasen , der ihr zum Geschenk
gemacht worden war,  innerhalb 12 Stun¬
den unter furchtbaren Schmerzen den Tod gefun¬
den . Es handelt sich um einen 72jährigen Ehe¬
mann , seine 65, Jahre -alte,Frau und deren 29'
Jahre alten Sohn . Zwei Enkelkinder , die ebenfalls
an der verhängnisvollen Mahlzeit teilgenommen
haben , liegen schwerkrank darnieder . Es handelt
sich offenbar um einen vergifteten Hasen.

Schlimme Aussichten

Ein Tenor hat in einer kleinen Stadt einen

Abend zu geben Sein Zug kommt schon sehr zeitig

an , und er besieht sich zunächst einmal die Stadt.
Dabei muß er die Feststellung machen, daß recht
wenig Plakate für seinen Abend angeschlagen
sind. und beschließt, einmal bei den Leuten selbst
auf den Zahn zu fühlen , ob man etwas von ihm
gehört hat.

„Sagen Sie mal . lieber Mann ", so fragt er in
dem Laven , den er betreten hat , „wissen Sie nicht,

ob heute abend etwas los ist in der Stadt . Ich
bin nämlich fremd hier . — Antwortet der : „Doch,

da soll fo'n Tenor singen. Es war jedenfalls schon

eine ganze Menge Leute hier . die faul « Eier haben
wollten ."

Berlin,  19 . September . Im Hochverrats-
und Eiftprozeß gegen die 17 vor dem Zweiten
Senat des Volksgerichtes unter Anklage stehen¬
den Kommunisten aus Döbeln (Sachsen) und
Umgebung wurde Mittwoch vormittag das Urteil
verkündet . Der 44jährige Hauptangeklagte Robert
Wölsel erhielt unter Einbeziehung der gegen ihn
vom Landgericht Freiberg in Sachsen verhängten
Strafe insgesamt 19 Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde
gegen ihn aus Sicherungsverwahrung erkannt.

Zehn weitere Angeklagte erhielten wegen Be¬
teiligung a» der Zyankali - und Wafsenbeschaf-
sung sowie an der Vorbereitung der Sprengstoss-
dicbsiäble Zuchthausstrasc » von 3 bis 1' /- Jahren
neben entsprechenden Ehrenftrafen . Die höchste
Strafe von diese» Angeklagten erhielt der 28jäh-
rige Joseph Nowack, der als Stafsclführer des
kommunistischen Kampfbundes eine Versammlung
einberufen hatte , in der die Verwendung stiure-
gefiillter Glühbirnen als Wurfgeschosse im poli-

/Äweln Maüell/elles
Holzwollcfabrrk eingeäschert . — Eesamtschaden

rund 55 OHN Mark

Ncacnsburg , 19. September . Von einer schweren
Brandkatastrophe wurde am Dienstag die Holz¬
wollefabrik Gebr . Winterling in Regenstauf bei
Regensburg heimgesucht. Gegen 17.15 Uhr brach
neben der Hobelmaschine Feuer aus . Als die
Regensburger Wehr eintraf , hatte das Feuer
bereits R i e s e na u s mäß e angenom¬
men.  Neben dem Maschinenraum und einem
Lagerschuppen , der mit Kiefernknüppeln angefüllt
war , hatte ein großer Holzstoß Feuer gefangen,
so daß zusammen rund 206 000 Raummeter
Holz in Flammen standen.  Infolge der
außerordentlichen Hitze waren die Feuerwehr¬
männer gezwungen , unter dem Schutz einer Bret¬
terwand gegen die Flammen vorzugehen . Außer¬
dem mußten sie dauernd mit Wasser übergössen
werden . Den Bemühungen von dreizehn Wehren
gelang es schließlich, das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken. Vernichtet wurden 2000 Raum¬
meter Wollholz , 600 Zentner Holzwollabfall , 400
Zentner Holzwolle , ein Schuppen und der Holz¬
wollefabrikationsraum mit zahlreichen Maschinen.
Der Eesamtschaden wird auf rund 55 000 RM.
geschätzt. An den Löscharbeiten beteiligte sich her¬
vorragend auch das Arbeitslager Ramspau mit
75 Mann . Bei den Löscharbeiten erlitten mehrere
Feuerwehrmänner leichtere Verletzungen . Die
Bekämpfung des Feuers wurde auch dadurch er¬
schwert, daß das Wasser zum größten Teil aus
dem etwa eineinhalb Kilometer entfernten Regen
entnommen werden mutzte.

Sll/tt SM/k / llf jÄ/eckle Laune

London . Seine Majestät der Käufer hat immer
Recht. In den Zeiten , in denen die Kunden rar
sind, besonders . Die Londoner Geschäftsinhaber
begnügen sich nicht damit , das ihren Verkäufe¬
rinnen nur mit Worten beizubringen . Sie stellen
sie tagtäglich auf die Probe . Sie haben sich
eigens .Frauen engagiert , deren einträglicher Be¬
ruf .es ist, die armen Mädchen Kisten und Kästen
herbeischleppen zu lassen, sie stundenlang ., zu
drangsalieren und dann — nichts zu kaufen . Das
sind die sogenannten „H ö f l i chke i t s d e t e k-
tiv innen ", die ein gutes Gehalt dafür bezie-

tischen Tageskamps beraten wurde . Vier Ange¬
klagte , darunter der kommunistische Ortsgruppen¬
leiter Georg Herold , kamen mit Gefängnisstrafen
von 14/2 bis zu einem Jahr davon . Bei Herold
hatte das Gericht zwar keinen Zweifel darüber,
daß er sührend tätig war , er scheint aber mit
dem Kampsbund nicht so in enger Verbindung
gestanden zu haben , daß er für die in diesem
Kreise geschmiedeten Pläne als mitverantwort¬
lich gelten kann. Gegen den Dieb des Zyankali,
Kurt Birkner , wurde das Verfahren eingestellt,
da der Eiftdicbstahl bereits vor dem Stichtage
des Strafsreiheitsgesetzes vom 20. Dezember 1932
erfolgt ist und dieser Angeklagte an den hoch¬
verräterischen Plänen der Döbelner Kommunisten
unbeteiligt war . Der Leiter der Schießsparte , Otto
Bkkclinann , wurde freigesprochen , da die von ihm
geleitete Schießabteilung polizeilich genehmigt
war . Den Verurteilten wurde die erlittene Unter¬
suchungshaft in beträchtlichem Umfange ange¬
rechnet.

hen täglich schlechte Laune zu markieren , unmög¬
liche Dinge in den Geschäften zu verlangen , das
Personal durcheinanderzuwirbeln — wieder zu
gehen. Diese „Höflichkeitsdetektivinnen " arbeiten
nach Ansicht der Geschäftsinhaber sehr erfolgreich.
Nicht nur , weil auf diese reichlich brutale Weise
das Personal genau kontrolliert wird , sondern
weil die Verkäuferinnen in London in jeder nör¬
gelnden und unschlüssigen Kundin eine neue Re¬
präsentantin dieser merkwürdigen Gilde ver¬
muten und — doppelt liebenswürdig zu ihr sind.

llllü ck/e Mmckell/llckllrts/e
Sombor . Eine Frau mit Ideen , wenn auch

sehr bedenklichen, ist Nannt Sauerborn aus Som¬
bor in Jugoslawien . Dort blüht in zunehmendem
Maße der Fremdenverkehr und Nannt wußte auf
ihre Weise davon zu profitieren . Die hübsche
junge Frau , der man ihren bedenklichen Lebens¬
wandel nicht ansah , fand sich zu jedem der inter¬
nationalen Züge auf dem Bahnhof in Sombor
ein . Eutgekleidete Reisende sprach sie an und
bot ihnen ein billiges , sauberes und gemütliches
Privatlogis an . Und sie wußte so liebenswürdig
anzubieten , daß sie immer Erfolg hatte und einen
Mieter mitbrachte . Nannt hielt mehr als sie
versprach und die meisten Reisenden ließen sich
die „liebevolle Bedienung " der netten Frau gern
gefallen . Während sie mit ihren Logisgästen im
zärtlichen Tets -a-Dtzts war , räumte Herr Sauer¬
born den Mietern die Taschen und Geldbörsen
aus und wenn alles , was Wert hatte , beschlag¬
nahmt war , erschien er als der tobende , seine
Ehre verteidigende Ehegatte . Die Mieter ver¬
ließen fluchtartig das billige , gemütliche Heim
und verzichteten alle des Skandals und der Bla¬
mage wegen auf eine Anzeige . Bis dieser Tage
Nannt an den falschen geriet . 2hm kostete dieses
„Liebesabenteuer " zuviel , auch mußte er nicht
so viele Rücksichten nehmen , da er sich eines freien
Junggesellenlebens erfreute . Er rannte sporn¬
streichs zum Kadi und in Somborn weiß man
nun endlich, warum so viele Feriengäste post¬
wendend und wortlos wieder abgefahren sind.

leber dem östlichen ' /^.
Erzgebirge ging ein
Lolkenbruch mit Ha-
elfchlag nieder , der
ie schwersten Ver¬
serungen anrichtete,
üne Brücke, die von
em Unwetter voll-
immen zerstört wurde,
!m Hintergrund die
on der Technischen
iothilfe erbaute Not-
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6. Fortsetzung

Mac 's gemeinstes Eeschäst
So sehr Mac einst Mady Traveller geliebt

hatte, so groß war der Haß gegen sie geworden,
als sein Gesicht durch ihre Schuld so grausam ent¬
stellt worden war.

Er dachte keine Minute darüber nach, daß er
an diesem Unglück selbst schuld war , daß eine Frau
wis Mady gar nicht anders hätte handeln können,

Mac war damals ein reißendes , wildes Tier
gewesen und wilde Tiere müssen vernichtet werden,
«in Haß hatte ihn manchmal nächtelang ruhelos
durchtrieben, immer neue Rachepläne ausdeutend.
Aber ausgeführt hatt « er damals keinen.

Er wurb : ja von allen ehemaligen Kameraden
gemieden wie ein Aussätziger , und zur Aus¬
führung seiner Rachepläne brauchte er fremde
Hilfe,

Als dann Tso Wu auftauchte , war das alles mit
einem Schlage anders.

Die alten Rachepläne lebten wieder auf . Und
so kam es, daß eines Tages vor dem Hause Mady
-rravellers wartend ein Taxi stand . In Amerika
und besonders in Lhikago gibt es Tausend « von
Autos, die sich, wie ein Ei dem andern , gleichen.

Mady Traveller hatte sich inzwischen mit John
üinlsrs verlobt . An diesem Tage verläßt sie am
Arm John Bankers freudig ihr Haus , denn die
beiden wollen eim: Gesellschaft aufsuchen. Bankers
sich: die freie Taxe und ruft sie heran . Langsam
g:ütet die Taxe herbei . Eine Tür öffnet sich.
Mady will einsteigen und ganz plötzlich schreit sie
auf. Si « hat in das furchtbare Antlitz von Mac
Look« geblickt. Fast gleichzeitig krachen zwei
bchüffe. Das Au!o, an dessen Volant Tso Wu sitzt,
wacht einen Satz und rast davon.

asräesleM von Nr N WrsnZel
Als die Polizei herbeieilt und die Verfolgung

aufnehmen will , ist von Macs Auto nichts mehr zu
sehen. Die Taxe wird eine Stunde später in
einem Vorort leer aufgefunden . Von Mac und
Tso Wu keine Spur . Ein Krankenwagen bringt
Bankers und seine Verlobte sofort ins Kranken¬
haus . Die Aerzte schütteln den Kopf . . .!

TrotMin geschieht das Wunder , daß sowohl
Mady wie auch der Bräutigam von der schweren
Verwundung genesen. Wirklich ein Wunder bei
einem Meisterschützen, wie es Mac war . Der An¬
blick von Mady nach so vielen Monaten war doch
ein wenig viel für Mac gewesen. Seine sonst so
sichere Hand hatte gezittert . . . .

Es war nur ein Glück für Mady Traveller und
ihren Verlobten , daß Mac Looke nie davon erfuhr.
Er verlirß die Vereinigten Staaten mit dem
sicheren Gefühl , die Leiden ausgelöscht zu haben-

Sonst . . .
-s-

General Mac!

Wenn Mac zu Tso Wu gesagt hatte , daß er mit
oen veralteten Methoden unter den Räubern in
der Mandschurei aufräumen würde , so hatt « er
die Wahrheit gesagt . Wie ein Tornado kam er
daher , und wie ein Tornado warf er alles Be¬
stehende über den Haufen . Früher hatte es Hun¬
derte oon Banden gegeben , die jede auf eigene
Faust ihre lleberfälle ausführten , raubten und
plünderten . Die lleberfälle waren planlos und
ohn« große Ueberlegung ausgeführt worden , und
ver Schaden , den sie anrichteten , war meist nicht
allzu bedeutend.

Das hörte jetzt auf . General Mac war da . . .
Und wer General Mac nicht gehorchte, mußte über
die Klinge springen . Grausam , skrupellos und
ohne jede Spur von Gefühl war der Schurke Mac.

D>e Asiaten sind eine Portion Grausamkeit
gewöhnt , aber das Regiment Macs fuhr doch
vielen in die Glieder . Im Anfang gab es einige
Rebellionen gegen Mac . Das mußte aufhören.

Mac lud freundlich die Banditenfllhrer zu einer
Besprechung ein . All jene Führer , von denen er
wußte , daß sie gegen sein Regiment waren.

Es ist im Osten üblich, jede Verhandlung mit
einem Gastmahl einzuleiten . Das Gastmahl , das
Mac ihnen gab , war das glänzendste , daß je den
Banditen gegeben worden war . 102 verschiedene
Gerichte wurden aufgetragen . Selbst für ein
chinesisches Gastmahl eine ungewöhnliche Leistung.

Ausländische Weine flössen im wahren Sinne
des Wortes in Strömen , aber . . . der Schatten
von Macs Mutter stand während des Gastmahles
hinter den Gästen . Macs Mutter war eine aus¬
gezeichnete Eistmischerin gewesen, und wir er¬
innern uns , daß Jim Looke, der Vater Macs,
nach einer üppigen Mahlzeit ganz plötzlich ver¬
schied. Mac hatte die Instinkte der Mutter geerbt,
und dieses wilde Land hier hatte diese Instinkte
zur vollen Blüte gebracht.

Tatsache ist jedenfalls , daß dieses üppige Gast¬
mahl auch das letzte Gastmahl der Vanditen-
häuptlinge war . Keiner von ihnen erreichte seine
Bande wieder . Die meisten starben auf dem
Heimriit.

Von diesem Augenblick an hatte Mac gesiegt. Es
stand fest. daß er noch grausamer , skrupelloser und
brutaler sein konnt«, als die Gelben es je gewesen
waren . Und so schuf er aus vielen kleinen Räuber¬
banden das große Röuberheer der Mandschurei.

D :r alte Tso Wu unterordnete sich diesem
Großen , der aus oem lernen Lande der W"men
gekommen war , restlos Tso Wu war schon immer
sein ergebener Sklave gewesen.

Das was jetzt kam. war ein regulärer Krieg
gegen die Ostchinesische Bahn . Ein Krieg mit
modernsten Mitteln . Ein Krieg mit Maschinen¬
gewehren und Reoolverkanonen - Ein Krieg mit
Giftgasen und Bomben Ein Krieg rücksichtslos
und grausam , wie ihn nur ein Sprößling , ein

Abstamm von Straßenrändern und Giftmischern
führen konnte . . .

In wenigen Monaten kann die Eisenbahn allein
91 Uebersälle registrieren . 16 Eifenbahnkata-
strophen in der gleichen Zeit . Mord , Totschlag
und Brandstiftung geht mit all dem Hand in
Hand . Die Unsicherheit der Passagiere wächst von
Tag zu Tag . Niemand mag mehr Waren mit
dieser Bahn befördern lassen. Die Versicherungs¬
summen erhöhen sich mehr und mehr . Panzer¬
wagen werden zur Bekämpfung der Banditen
eingesetzt.

Aber sie haben es mit Mac zu tun . Mit Mac,
der in seinem grauen Lincoln -Wagen die Kampf¬
handlungen selbst leitet . Der „grau « Wagen " ist
ein furchtbares und blutiges Idol geworden . . .

Bitterer Tee!

Die amerikanische Firma Potters A Brown hat
ihren Angestellten , den jungen Deutschen Peter
Erdmann . mit zwei Lastwagen von Anganki los¬
geschickt. Die Lastwagen tragen fein säuberlich
in Kisten verpackt die Ausrüstung eines kleinen
Laboratoriums . Es ist nicht das erste Labo¬
ratorium , das Peter Erdmann hier im Osten ein¬
richtet.

Trotz der Wirren der Zeit gibt es einige Indu¬
strien , die im Aufblühen begriffen sind, wenn sie
auch meistens mit ausländischem Kapital arbnten.
Diesmal allerdings scheint es ein« einheimische
Firma zu lein . bei der Erdmann das Laboratorium
ausstellen soll Die Farbwerte von Mr . Wu haben
non Potters LBrown diese Einrichtung gekauft
und darum gebeten , einen Fachmann zur Ein¬
richtung des Laboratoriums mitzuschicken. Seit
zwei Tagen ist Peter Erdmann jetzt mit den Last¬
wagen und einigen seiner Leute unterwegs

Irgendwo in der Nähe von Pokotu soll die Fabrik
oieses Mr Wu liegen Die Firma Brown hat
Mr . Ku Hang mitges 'bick«. der von Pokotu aus
ven Weg wessen soll. Mr Ku Hang ist ein lehr
ruhiger und schweigsamer BursGe Mehrmals hat
Erdmann versucht, etwas über die Fabrik dieses
Mr . Wu zu erfahren , aber jedesmal ist Mr . Ku
Hang stumm wie ein Fisch geblieben.

Als an diesem Abend Rast gemacht wird , sagt
Mr . Ku Hang zu Erdmann : „Morgen früh sind
wir da !" Weiter nichts . Er verschwindet in der
Dunkelheit der Nacht.

Es ist überhaupt eine Eigentümlichkeit von
Mr . Ku Hang , den Abend mit einsamen Spazier¬
gänger « zu verbringen . Es ist eine völlig einsame
Gegend . Seit dem Morgen sind sie nach der Wei¬
sung Ku Hangs gefahren , ohne daß sie auch nur
auf eine einzige Ansiedlung oder einen Menschen
gestoßen wären . Aber das ist Erdmann nichts
Neues . Asien ist nicht Europa.

Uebrigens ist er abgehärtet und schläft in einem
Winkel des Lastwagens ebensogut wie in einem
Federbett . Sein Diener Li hat ihm aus Kon¬
serven ein vorzügliches Abendbrot gemacht.
Er ißt mit Appetit . Nur der Tee schmecktheute
ein wenig bitter . . . Wirklich verdammt bitter.

Aber Erdmann ist durstig . Der Staub der
Straße , die eigentlich gar keiir; Straße ist, sitzt
ihm noch in der Kehle . Er trinkt daher den Tee
mit Todesverachtung herunter.

Erdmann ist erstaunt , wie müde er plötzlich ist.
Und dieser verdammt bittere Geschmackwill ihm
immer noch nicht von der Zunge.

„Der Teufel , woher kommt denn nur diese Mü¬
digkeit ?" murmelt er vor sich hin.

Er will sich aus den Decken ein Lager machen
aber ganz plötzlich merkt er , daß er dazu gar nicht
mehr die Krast hat . Er sinkt noch vor dem Last¬
wagen zu Boden . Dann hört er . daß jemand zu
ihm spricht. Sicher einer seiner Leute . Er will
nch ausrichten , aber auch das kann er nicht mehr.
Er macht einmal ganz kurz die Augen auf . aber
die Augendeckel sind wie Blei und er muß sie so¬
fort wieder zufallen lassen . . .

Er hört das Eemurmel von Stimmen , aber es
klingt wie ein ierner Wasserfall . Er wird auf¬
gehoben und spürt noch, wie man ihn auf die
Decksn im Wagen legt . Aber er ist so müde . daß
'hm alles gleichgültig ist. was mit ihm geschieht
Aber einmal röhrt er doch aus der wahnsinnigen
Schlaftrunkenheit empor.

(Fortsetzung folgt .)
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Allgemeine Ortskrankenkasse Bremen
unter nationalsozialistischer Führung

Nach dem vom Reiehskommissar für die All¬
gemeinen Orts -, Betriebs - und Innungskranken-
kassen im bremischen Staatsgebiet , Senator
Heider , sowie im Namen der Verwaltung der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremen von Di¬
rektor Röpke Unterzeichneten Vorwort zum
Jahresbericht 1933 bestätigten sich bei der
Machtübernahme die Befürchtungen , daß die
Sozialversicherung , das .Werk Bismarcks , durch
die langjährige Mißwirtschaft der Marxisten
stark gefährdet  war . Die nationalsoziali¬
stische Regierung war sich daher bei der Regie¬
rungsübernahme bewußt , daß eine Abstellung
der gröbsten Mängel in der Sozialversicherung
sofort .vorzunehmen sei , und ergriff unverzüg¬
lich Maßnahmen zu ihrer Beseitigung.

Die Verhältnisse bei der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Bremen waren derart verworren,
daß sich der Reiehskommissar für die Allge¬
meinen Orts -, Betriebs - und Innungskranken¬
kassen im bremischen Staatsgebiet genötigt sah,
unverzüglich einen kommissarischen Direktor
ehrenamtlich zur sofortigen Abstellung der Män¬
gel einzusetzen.

Am 3. 4. wurde Herr ,W. Kayser mit der kom¬
missarischen Leitung beauftragt . Er griff so¬
fort in die Verwaltung ein und konnte in kur¬
zer Zeit die Hauptmängel beseitigen.
Unter , seiner Geschäftsführung wurde das Ge¬
setz zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums durchgeführt . Hierbei sich in der Durch¬
führung der laufenden Verwaltungsarbeiten er¬
gebende Schwierigkeiten konnten in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit durch Einstellung jüngerer
Kräfte — hierbei wurden insbesondere alte , be¬
währte Kämpfer bevorzugt — behoben werden.
Die Verbilligung der Verwaltungskosten konnte
sich in diesem Jahre allerdings nicht voll aus¬
wirken , da den Entlassenen gesetzlich ein Ge¬
halt für drei Monate zustand , und in dieser Zeit
jüngere Kräfte eingestellt werden mußten.

Für das nächste Geschäftsjahr wird jedoch
ein wesentlicher Rückgang der Verwaltungs¬

kosten eintreten

Am 18. 5. wurde Herr W - Kayser durch Ver¬
fügung des Reichskommissars zum Direktor er¬
nannt . Er wurde am 31. 12. zum Präsidenten
der Behörde für , Wohlfahrts - und Versicherungs¬
wesen berufen und schied daher am gleichen
Tage aus den Diensten der Kasse aus . Als sein
Nachfolger wurde Herr J . H. Röpke durch Ver¬
fügung des Reichskommissars bestimmt . Die
Hauptmängel wurden beseitigt , und die Um¬
stellung des Betriebes in geordnete Bahnen in
Angriff genommen . Der Grundsatz , den sich
die neue Geschäftsführung zu eigen machte:
„Herabsetzung der Beiträge und Aufbau der
Leistungen der, Versicherten “ konnte in hezug
auf Beiträge von Erfolg gekrönt werden . Am
1. 8. wurde der. Beitragssatz  von 6V2 auf
6 ?/o gesenkt.

Es muß hierbei noch erwähnt werden , daß am
1. 1. Schulden  der Kasse von 217 062,81 RM.
bestanden . Dieser Betrag war der Rest von
den im Jahre 1927 vom Bremer Staat und der
Landesversicherungsanstalt der Hansestädte auf¬
genommenen Baudarlehen für das neue Ver¬
waltungsgebäude in Höhe von 750 000 RM. Mit
Rücksicht auf die finanzielle Lage der Gläu¬
biger , insbesondere der Landesversicherungs¬
anstalt der Hansestädte , wurde die ganze
Schuld  im Lauf des Jahres abgetragen,
obwohl die Verwaltung hierzu .vertraglich nicht
Verpflichtet war.

Es besteht begründete Aussicht , daß die er¬
griffenen Maßnahmen sich in Zukunft derartig
auswirken , daß die Beiträge weiter gesenkt und
die Leistungen erhöht werden können , denn die
Verwaltung ist davon überzeugt , daß sie dann
wieder voll und ganz von dem Vertrauen der
Versicherten und Arbeitgeber getragen wird
und die Krankenversicherung im Rahmen der
Sozialversicherung wieder das ist , was sie ur¬
sprünglich sein sollte:

Ein Gradmesser für das Wohlergehen des
arbeitenden deutschen Menschen!

Mitgliederbewegung
Am 1. Januar 1933 gehörten der Kasse 31 942

männliche und 26 340 weibliche , insgesamt
58 282 Versicherte an. Die Mitgliederzahl er¬
reichte am 31. Januar 1933 mit 31246 männ¬
lichen und 26 735 weiblichen = 57 981 Mitglie¬
dern einen Tiefstand,  wie er seit dem Jahre
1920 nicht zu verzeichnen ist . Infolge des durch
die nationalsozialistische Regierung in Angriff
genommenen Arbeitsbeschaffungsprogramms er¬
reichte die Mitgliederzahl unter Schwankungen
am 1. Dezember mit 62 835 Mitgliedern den
Höchststand  im Jahre 1933. Bis Ende des
Jahres ging die Mitgliederzahl um 753 Mitglie¬
der zurück und schloß mit einem Bestand
.von 36 629 männlichen und 25 453 weiblichen,
zusammen 62 082 Versicherten , ab.

Der Siegeszug des nationalsozialistischen Gei¬
stes tritt besonders durch den erheblichen Zu¬
gang der männlichen  Versicherungspflich¬
tigen von 29 349 am Beginn auf 34 387 am
Schlüsse des Jahres hervor.

Obgleich in einer Hafenstadt wie Bremen das
Erwerbsleben in enger Beziehung mit dem
Ueberseehandel  steht und dieser aus be¬
kannten Gründen am .Wiederaufstieg noch nicht
wesentlich beteiligt ist , hat die Zahl der im Er¬
werbsleben stehenden Volksgenossen im Be¬
richtsjahr beträchtlich zugenommen . Während
die Zahl der weiblichen  Versicherungs¬
pflichtigen am 1. Januar noch 21287 betrug,
ging sie bis zum 31. Dezember 1933 trotz erheb¬
lichen Mitgliederzuwachses auf 20 782 zurück.
Die Zahl der Versicherungsberechtigten (frei¬
willige Mitglieder ) betrug am 31. Dezember 1933
insgesamt 6913, gegenüber 7646 am Beginn des
Berichtsjahres . Dieser Rückgang ist erklärlich
durch die ansteigende Belebung des Arbeits¬
marktes.

Die durchschnittliche  Mitgliederzahl
betrug im 1. Quartal 1933 58 971, sie stieg im
2. Qurtal auf 61671 , ging im 3. Quartal um
8 Mitglieder auf 61663 zurück und erreichte
im 4. Quartal die stattliche Zahl 62148.

Der Umstand , daß selbst im 4. Quartal 1933
immer mehr Volksgenossen in den Arbeitspro¬
zeß zurückgeführt werden konnten , während
sonst in der Winterzeit die Mitgliederzahl we¬

sentlich zurückging , beweist einwandfrei den
gewaltigen Erfolg unserer nationalsozialisti¬
schen Regierung innerhalb ihres ersten Arbeits¬
jahres.

Diese Tatsachen sind so eindeutig , daß sie
weder von Nörglern noch von Zweiflern be¬
stritten werden können . Die Jahresdurch¬
schnittszahl betrug 61 023 Mitglieder . Hiervon
waren 34 886 männlichen und 26 137 weiblichen
Geschlechts.

Die Besserung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in Bremen brachte es mit sich , daß die
Zahl der mit Arbeitsunfähigkeit  ver¬
bundenen Krankheitsfälle im Berichtsjahre
weiter zurückging.  Hierdurch wurde zu¬
gleich der Prozentsatz der Arbeitsunfähigen zur
Mitgliederzahl herabgedrückt . Der Jahresdurch¬
schnitt der Arbeitsunfähigen betrug insgesamt
2,56 Vo, gegenüber 2,70 »/o im Jahre 1932.

Krankenhauspflege , Erholungsheim „Weidehof“
(Eigenbetrieb ) , Zahnersatz und andere größere

Heilmittel
Im Berichtsjahre sind die Krankenhaus-

fälle außerordentlich zurückge¬
gangen.  Durch Zusammenarbeit mit den
Krankenhausärzten ist erreicht worden , daß in
Genesung befindliche Krankenhauspatienten , die
nicht mehr der ständigen ärztlichen Kontrolle
bedürfen , in geeigneten  Fällen zur wei¬
teren Gesundung in das neuzeitliche Genesungs¬
heim „Weidehof “ in Stubben überwiesen werden.

Für Zahnersatz  wurden im Berichtsjahre
von der Kasse rund 32 400 RM. bezahlt . Diese
Position ist gegenüber den Vorjahren nicht un¬
wesentlich zurückgegangen . Für andere grö¬
ßere Heilmittel  wurden von der Kasse Zu¬
schüsse in Höhe von insgesamt 775 RM. ge¬
währt.

Unfallabteilung und See -Krankenkasse
Die beiden Abteilungen sind eingerichtet , weil

die Kosten der Krankenhilfe für Unfallver¬
letzte zum Teil von den Berufsgenossenschaften
erstattet werden müssen , während die Auslagen
für die Seeleute in voller Höhe von der See-
Krankenkasse Hamburg zurückzugeben sind.

Im Jahre 1933 wurden bei der Kasse 4680 Be¬
triebs - und Wegeunfälle gemeldet und bearbei¬
tet . Gegenüber dem Jahre 1932 ist eine Zu¬
nahme  um 912 Unfallverletzte zu verzeich¬
nen.

Bei der See -Krankenkasse sind im Geschäfts¬
jahre 3850 Erkrankungsfälle bearbeitet worden.

Gegenüber 1932 ist eine unwesentliche Steige¬
rung von 35 Erkrankungsfällen eingetreten , so
daß von einer normalen Erkrankungshäufigkeit
gesprochen werden kann.

Zwangserziehung
Die Zahl der im Jahre 1933 erteilten Voll¬

streckungsaufträge betrug 3453, wobei zu be¬
rücksichtigen ist , daß in den meisten Fällen
Aufträge für mehrere Monate zusammengezogen
wurden.

Allgemein ist zu bemerken , daß die Zahl der
Zwangsvollstreckungen trotz Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse immer noch be¬
trächtlich  ist , wozu zum Teil auch der
Uebergang von der früher erfolgten Rechnungs¬
vorlage durch Einkassierer zur Rechnungszu¬
stellung durch die Post beitragen mag . Oft
handelt es sich aber um dieselben Beitrags¬
pflichtigen , die immer wieder mit Beiträgen im
Rückstände sind . Es ist zu erwarten , daß mit
der anhaltenden Gesundung der Wirtschaft auch

Eine Vereinbarung des Reichsnährstandes mit
den Spitzenverbänden des Deutschen Tabak¬
gewerbes über den Absatz der inländischen

Rohtabake
Berlin , 19. September

Auf Einladung des Reichsnährstandes , Reichs¬
hauptabteilung II , fand in Heidelberg eine Be¬
sprechung mit den Spitzenverbänden des deut¬
schen Tabakgewerbes über die Abnahme der
inländischen Rohtabake Ernte 1934 und folgende
Jahre , statt . Vom deutschen Tabakgewerbe wa¬
ren vertreten : Der Deutsche Tabakverein , Ber¬
lin , der Deutsche Rauchtabakverband , Berlin,
der Reichsverband deutscher Zigarrenhersteller,
Berlin , der Verband deutscher Rohtabakfermen-
tierer , Mannheim , der Verband der deutschen
Zigarettenindustrie , Berlin , Deutscher Schnupf¬
tabak - und Deutscher Kautabakverband , Berlin.

Die Verhandlungen wurden durch den Sach¬
bearbeiter der Reichshauptabtlg . II , Berlin , Dr.
Koch,  und den kommissarischen Sachbearbeiter

Eröffnung der Tabakterminbörse in Newyork
Der Handel an der Newyorker Tabak¬

terminbörse  wurde gestern eröffnet . Die
ersten Umsätze zur Lieferung im Januar 1935
kamen zu 29 Dollarcents zustande , später wur¬
den 29,05 und 29,10 Dollarcents erzielt . Auch in
anderen Terminen kamen verschiedentlich Ab¬
schlüsse zustande . Der Eröffnung ging die
übliche Feierlichkeit voraus.

für Tabakbau im Reichsnährstand , Dr . Meis-
n e r - Karlsruhe , geführt . Dr . Meisner berich¬
tete über die zu erwartende Roh tabakernte
und stellte fest , daß von einer Fläche von
12 306 ha eine Gesamternte von etwa 640 000
Ztr . Grumpen , Sandblatt , Hauptgut und Nach¬
tabak zu erwarten seien . Die Güte  des Jahr¬
gangs 1934 übertrifft in allen Anbaugebieten
die des Jahrgangs 1933. Sie erreicht bestimmt
die Qualität des Jahrgangs 1932, der bereits
als sehr gut und leicht angesprochen werden
konnte , ja, sie wird in verschiedenen Anbauge¬
bieten sogar noch den Jahrgang 1932 an Güte
und auch an Menge übertreffen.  Die Ta¬
bake aller Anbaugebiete sind dank der starken
Niederschläge Ende Juli und im August sehr
edel und fein gewachsen , haben feine Blatt¬
nerven , dünne Rippen und hohen Blattanteil.
Die Witterung für die Austrocknung unter
Dach war bis zur Stunde recht günstig , so daß
damit zu rechnen ist , daß eine edle und wert¬
volle Ware an die Waage gebracht werden
kann . Die Landesverbände der deutschen Tabak-

die Zahl der Vollstreckungsaufträge zurück¬
gehen wird.

Ucberweisungs -Abteilung
Das bisherige Verfahren , die Beiträge zum

größten Teil an dem Kassenschalter einzuzahlen
bzw . durch Beitragserheber abheben zu lassen,
erwies sich als überholt . Es wurde daher der
bargeldlose  Zahlungsverkehr durch Ueber-
weisung bevorzugt.

Die am 1. Januar 1934 durchgeführte Um¬
stellung der Beitragsberechnungs-
Abteilung  hat sich als vorteilhaft erwiesen.

Vcrtrauensarztstelle

Die Zahl der ärztlichen Untersuchungen (und
damit auch der Laboratoriumsuntersuchungen
12 096)  ging von 7500 auf 5859 (8413) zurück-
In vermehrtem Maße wurde auch die Vertrau¬
ensarztstelle von den Versicherten zu Rück¬
sprachen , Einholung von Auskünften und Rat¬
schlägen in Anspruch genommen . Dieses er¬
freuliche Zeichen beweist , daß sich die Ver¬
trauensarztstelle im Kreise der Versicherten
immer weiteren Zutrauens erfreut . Der Rück¬
gang der von ärztlicher Seite gestellten Er¬
holungsanträge von 914 (1931) auf 583 ent¬
springt z. T. der verständnisvolleren Mitarbeit
der Aerzte . Andererseits ist er wohl bedingt
durch die damalige Notverordnung , nach der
die Gewährung vorbeugender  Kuren den
Kassen verboten war.

Im letzten Jahre betrug die Zahl der be¬
suchten Wöchnerinnen  1283.

Die Mütter werden immer wieder auf die Not¬
wendigkeit des Stillens hingew 'iesen.

Personalangelegenheiten
Auf Grund der Gesetze zur Wiederherstel¬

lung des Berufsbeamtentums mußten '40 An¬
gestellte zur Entlassung kommen . Der größte
Teil dieser Angestellten befand sich im End¬
gehalt der höheren Gehaltsgruppen . Neu einge¬
stellt wurden im Berichtsjahr dafür 20 Per¬
sonen.

Beschäftigt wurden einschließlich der bei der
Vertrauens - und Röntgenarztstelle , sowie der
im Erholungsheim „Weidehof “ Tätigen , insge¬
samt 137 Personen.

Mit Schluß des Berichtsjahres wurde für alle
Beschäftigten eine Ueberleitung in die Bre¬
mische Besoldungsordnung und sinngemäß eine
Angleichung  an diese zur Durchführung
gebracht.

Durch die vorerwähnten Maßnahmen wurde es
ermöglicht , den Personalaufwand we¬
sentlich  gegen das Vorjahr zu verrin¬
gern.

Die Gesamteinnahme  belief sich auf
5 174 778 RM.; im einzelnen für Beiträge zur
Krankenversicherung 4 492 024, Kapitalerträge
29 330, Gewinn aus Kapitalanlagen 56 302, Un¬
erledigte Ersatzforderungen an andere ' Kran¬
kenkassen 26 746, sonstige unerledigte Reste
(Forderungen ) 178 862, sonstige Einnahmen
18 433 RM.

Die Ausgaben  betrugen 5174 778 RM.; im
einzelnen für Krankenhilfe 3 433 945, Wochen¬
hilfe 290 205, Krankheitsvergütung und Gesund¬
heitsfürsorge 9255, Sterbegeld 26 759, Verwal¬
tungskosten 652 605, Verlust aus Kapitalanlagen
735 182, sonstige Ausgaben 26 824 RM.

Die Abnahme des Vermögens (Differenz
zwischen der Aktiva des Berichtsjahres gegen¬
über dem Vorjahre ) stellt sich demnach auf
373 079 RM.

pflanzerfachschaften haben strengste Anweisung
für sorgfältige Sortierung und zweckmäßige Be¬
handlung der Tabake erhalten.

Zu dem Heidelberger Abkommen selbst , das
auf der Grundlage des Abkommens von 1933
aufgebaut ist , war insofern nicht sehr viel zu
sagen , als sich dieses bei Abnahme der Ernte
1933 im großen und ganzen durchaus im Inter¬
esse aller beteiligten Kreise sehr gut bewährt
hat . Sämtliche in Deutschland erzeugten Roh¬
tabake müssen auf den Einschreibungen
der Landesverbände  zum Verkauf kom¬
men. Ein freier Verkauf ist den Pflanzerorga¬
nisationen wie den Mitgliedern der am Abkom¬
men beteiligten Spitzenverbände grundsätzlich
verboten . Die straffe Organisation im gesamten
Tabakbau , die sich schon seit Jahren bewährt
hat , wird auch bei dem Verkauf der Ernte 1934
Zeugnis ihrer hohen Leistung und ihrer Diszi¬
plin ablegen . Die Verkaufsbedingungen sind
fast die gleichen geblieben wie bei dem Absatz
der Ernte 1933.

Letzte Handelsmeldungen
Die deutsche Steinkohlenförderung

zeigte im August wieder eine leichte Zunahme,
die sich arbeitstäglich auf 1,2 °/o belief . Ledig¬
lich der Ruhrbezirk hat seine Förderung unge¬
fähr behauptet . Im Vergleich mit dem Vorjahr
war die Erzeugung um 14,8 Vo höher.

Auch im Braun kohlenbergbau  ließen
verstärkte Abrufe die Rohkohlenförderung ar¬
beitstäglich um 1,4 Vo, die Briketterzeugung um
1,1 % ansteigen . Gegenüber dem Vorjahr betrug
die Mehrerzeugung arbeitstäglich an Rohkohle
10,9 Vo, an Briketts 7,4 Vo.

Der Eisenerzbergbau  berichtet von fort¬
schreitender Belebung , während die schlechte
Lage des M e t a 11 e r z bergbaues unverändert
geblieben ist.

Der Vorstand der Julius Berger Tief¬
bau  A .G. glaubt trotz unbefriedigendem Aus¬
landsgeschäft für 1934 mit einem angemesse¬
nen Ergebnis rechnen zu können.

Die Maschinenfabrik Augsburg-
Nürnberg  AG . schließt mit einem Rein¬
gewinn von 154 448 RM. ab, wodurch sich der
Verlustvortrag auf 603 561 RM. ermäßigt.

Die Jahreserzeugung 1933 der deutschen
Papierindustrie  konnte sich gegenüber
1932 um 6 % heben . Diese Mehrerzeugung
wurde ausschließlich vom Binnenmarkt aufge¬
nommen , eine Entwicklung , die sich im ersten
Halbjahr 1934 fortgesetzt hat , obwohl die Aus-

Inländischer Rohtabak

fuhr  in der gleichen Zeit eine Verminderung
von 17,8 Vo aufwies.

Der Verband deutscher Sektkellereien in
Wiesbaden hat sich mit den Herstellern der
Schaumweinflaschen geeinigt und seine Mit¬
glieder verpflichtet , einen erheblichen Teil des
gesamten Bedarfs an Schaumweinflaschen von
den wieder in Gang zu setzenden Hütten abzu¬
nehmen . Es wird gegenwärtig darüber verhan¬
delt , welche Betriebe wieder in Gang gesetzt
werden sollen.

Das Einfuhrverbot für Filme  ist neu
gefaßt worden . Die Neufassung bezweckt eine
Anpassung des Wortlauts an eine Aenderung
des statistischen Warenverzeichnisses.

Interp arlamentarische
Handelskonferenz

Belgrad , 19. Sept . Die Interparlamentarische
Handelskonferenz nahm am Dienstag eine Reihe
von Entschließungen an. In der handels¬
politischen Entschließung wird gefordert , daß
besonders die europäischen Staaten die protek¬
tionistischen Maßnahmen aufheben bzw . mildern.
Eine Klärung der ' politischen Lage könne we¬
sentlich zur Erleichterung der internationalen
Handelsbeziehungen beitragen.

In einer Entschließung über den Ausbau des
internationalen Eisenbahnverkehrs  wird
die Notwendigkeit der Schaffung einer inter¬
nationalen europäischen Eisenbahnverbindung
betont . Eine weitere Entschließung beschäftigt
sich mit den öffentlichen Arbeiten,
als einem der Mittel für die Belebung der Wirt¬
schaft und die Linderung der Wirtschaftskrise.

D. D.-Bank
Gestiegene Umsätze — Befriedigende Bilanz
Berlin , 19. September . Der Aufsichtsrat der

Deutschen Bank und Diseonto -Gesellschaft nahm
in der heutigen Sitzung von der Halbjahres¬
bilanz Kenntnis , die bei gestiegenen Umsätzen
ein befriedigendes Gesamtbild aufweist.

*
Im August wurden bei den im Verbände ö f-

f Gütlicher  Lebensversicherungsanstalten zu¬
sammengeschlossenen Anstalten 13 716 neue Ka¬
pitalversicherungen mit 17,30 Mill . RM. Ver¬
sicherungssumme beantragt . (Durchschnittliche
Versicherungssumme in der Großlebensversiche¬
rung 3428 RM, in der Sterbegeldversicherung
364 RM.

Mindestpreise für Herrenhüte
im Einzelhandel

Berlin , 19. September . Der Reichswirtschafts¬
minister hat nach einer Mitteilung des „Konfek¬
tionärs “, auf Antrag des Reichsverhandes deut¬
scher Hutgeschäfte folgende Mindestpreise für
Herreijhüte im Einzelhandel genehmigt : Herren-
wollhut 4,30 RM., Herrenhaarhut rauh 6,55 RM.,

(Herrenhaarbut glatt entsprechend höher)
Herrenvelourhut mit und ohne Futter 10,40 Bll'
(Zuschlag für Futter für Woll - und Haarhüte
0,45 RM.) .

Wirtschaft des Auslandes
Streutorf von Estland nach Amerika

Reval , 19. Sept . Die im Sommer nach den
USA . versandten Streutorfproben haben dort eine
günstige Aufnahme gefunden . Die Qualität wird
als sehr gut bezeichnet , was darauf zurückzn-
führen ist , daß die obersten Torfschichten aui
den Mooren anderweitig längst abgebaut sind
Der hohe Frachtsatz — 9 Dollar per t -
steht vorläufig einer großzügigen Ausfuhr als
Hindernis entgegen , doch sind die Hoffnungen
vorhanden , den Satz auf 5,5 bis 6 Dollar zn
senken . In diesem Herbst sollen etwa 2000
Ballen (220 bis 250 t ) zum Versand kommen.

*

Die russische Handelsvertretung hat in Spa¬
nien Verhandlungen über den Tausch von Mä.
laga -Kupfer gegen russische Erdöl -Erzeug.
niese eingeleitet.

Eine russische Genossenschafts -Delegation
führt in London Verhandlungen über die Er.
Weiterung des russisch-englischen Handels.

Der Einfuhr in Dänemark  von 833,04
(795,12 ) Mill . Kronen von Januar bis August
stand eine Ausfuhr von 774,91 (785,57) Mill,
Kronen gegenüber , so daß die dänische Handels,
bilanz mit 58,13 (9,55 ) Mill . Kronen passiv, ist

Anbau- und Qualitätskontrolle siamesischer
Erzeugnisse

Hamburg , 19. September . Wie .verlautet , soll
in Kürze ein Gesetz erlassen werden , das den
Anbau und die Verwertung einer Reihe von
Haupterzeugnissen Siams unter staatliche Kon¬
trolle stellen wird . Das Gesetz sieht u. a. vor,
daß der Staat eine Qualitätskontrolle über fol¬
gende Erzeugnisse ausübt : Reis , Pfeffer , ge¬
trocknete Chilly , Kardamom , Baumwolle . Fer¬
ner ist an eine Modernisierung des . siamesischen
Handels gedacht . Es dürfte in Kürze eine
Börse  für Landesprodukte eingerichtet wer¬
den.

Konkurse
Beriin -Charlottenburg : Bäckerm . Erwin Nowack,

Berlin . — Brakei , Kreis Höxter : Tisohler Franz Noltt
in Siddessen . — Duisburg : Heinrich Winkel , Nah¬
rungsmittel -Großhandlung . — Forst , Lausitz : Kolo-
nialwarenhändler Gerhard Müuch . — Hamm , West !,:
Dietrieh ’sehe Buchhandlung (Paul Westhoff ). -
Köthen , Anhalt : Nachl . Kaufm . Alfred Wittig . -
Neurode : Kaufm , Erich Veith . — Riedenburg : Witwe
Josefa Zahn , Dietfurt . — Stollberg/Erzgeb . : Friedr.
Gustav Mehnert . — Wattenscheid : Heinrich u . Marl«
Klipps in Essen . — Weimar : Wilhelm Knoefel 4
Co ., Komm .-Ges . in Großkromsdorf.

Vergleichsverfahren
Hamburg : Frau Tine Schildt . — Hettstedt : Frau

Margarete Wieck . — Leipzig : Fa . „ M . Joske & Co.“.
Fa . „ Schellbaeh , Wenk & Co .“ . — Liegnitz : Kaufm,
Georg Körner . — Stuttgart : Friedrich Jung , Falrit
direktor.

Devisenbewirtschaftung
Allgemeine und Einzel -Genehmigungen für die

Wareneinfuhr

Berlin , 19. September . Die Reiehsstelle für
Devisenbewirtschaftung hat eine Bekannt¬
machung betreffend allgemein und Einzel -Ge¬
nehmigungen für die Wareneinfuhr erlassen . Es
heißt darin:

1. Die von den Devisenstellen gemäß . der
Verordnung zur Devisenbewirtschaftung vom
23. Juni erteilten allgemeinen Genehmigungen
und die gemäß den Richtlinien für die Devisen¬
bewirtschaftung erteilten Einzelgenehmigungen
berechtigen vom 20. September 34 an vorläufig
nicht  mehr zum Erwerb von effektiven aus¬
ländischen Zahlungsmitteln und zur Verfügung
über solche Zahlungsmittel.

2. Die von den Devisenstellen erteilten Fest¬
setzungsbescheide über die Inanspruchnahme
von Rembourskrediteil  treten mit dem
20. September 34 außer Kraft.

3. Unberührt von dieser Anordnung bleiben
Einzelgenehmigungen , welche von den Devisen¬
stellen zur Abdeckung von vor dem 20. Septem¬
ber aufgenommenen Rembourskrediten , erteilt
worden sind oder erteilt werden.

Beschränkte Verwendung von Registermark für
im Ausland gelöste Fahrkarten

Berlin , 19. September . Die Reichsbank gibt
bekannt , daß sie sich mit Rücksicht auf die der¬
zeit besonders angespannte Devisenlage ge¬
zwungen sieht , die Zulassung der Bezahlung
der Fahrkosten für deutsche Eisenhahnstrecken
mit Registerguthaben für das Inland zu be¬
schränken , so daß also die Fahrpreise für deut¬
sche Eisenbahnstrecken , wenn der Kauf , die Be¬
stellung oder Besorgung der Fahrkarten au-

ß e r h a 1b Deutschlands vorgenommen wiii
künftig , und zwar ab 20. Sept ., durch Regista-
markt oder deren Verrechnung nicht  mehr 1» I
zahlt werden können.

Die Bezahlung der Fahrkosten für deutscls'
Eisenbahnstrecken mit Registermark bleibt da¬
gegen nach wie vor dann gestattet , wenn der
Kauf der Eisenhahnfahrkarten innerhalb
Deutschlands vorgenommen wird.

Die Bezahlung von Flug - und Schiffs¬
passagen  durch Verrechnung mit Register¬
guthaben bleibt unverändert möglich.

Unwiderrufliche Vollmacht zur Verfügung über
Sperrguthaben

Berlin , 19. September . Die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung vertritt lt . Schreiben
vom 8. Sept . die Auffassung , daß die Einräu¬
mung der unwiderruflichen Vollmacht eine ge-
nehmigungsbedürftige Verfügung über das
Sperrguthaben darstellt.

Nebenkosten im Warenverkehr mit Frankreich
Das Reichshankdirektorium macht in einem

Schreiben zu der Frage der Nebenkosten i®
Warenverkehr mit Frankreich bestimmte Fest¬
stellungen.

Ueberweisung von Ueberschüssen und die Frage
der Deckungs - und Kautionswerte der zngt-

lassenen ausländischen Versicherungsunter-
nehmungen

Bei der Frage , welche Werte als geeignet zur,
Anlage anzuerkennen sind , ist grundsätzlich da¬
von auszugehen , daß als Eigentümer der zu
Deckungs - oder Kautionszwecken hinterlegten
Werte die ausländische Hauptnieder¬
lassung angesehen werden muß.

Amerikanischer Wirtsehaftsdienst der B. Z.
neuiyorH 19. 9. 18 . 9.

Tägl . Geld 1 1
Bankakz.
90 Tg. Briei v>. »/,„
90 Tg. Geld V* */*
Pr.Hwecfasel

niedr . Satz */« 7«
höchst . Satz 1 )
Wechs . auf

Lond . Cbl. ö .OOs/s 6 . 00’/»
do . 60 Tg. 4 . 998/h 4 .99'/„

Paris tf. 678/4 Ö.Ö7*/e
Brüssel 23 .7ol/s 23 .79
Rom 8 . 68lh 8 . 63*/,
Madrid 13 .86 13.84
Bern 33 .05 33 .05
Amsterdam 68 .69 68 .66
Stockholm 2o .82l/i 26 .85
Oslo 25 . 15 25 . 17Vi
Kopenhagen 22 .35 22 .37Va
Prag 4. 2V/,
Wien 19 . 18 19 . 18
Budapest 30 . 18 30 . 18
Belgrad 2 .32 2 .32
Athen 0 .956/ß 0 . 955/8
Japan 29 .90 29 .94
Buen . Aires 33 . 26 33 .89
Rio de Tan. 8 .44 8 .44
Berlin 40 60 40 .54
Silber , ausl. 49‘/,

Kakao, stetig willig
do. Sept 4 .62 4 . 51
do. Dez. 4 .67 4 .67
do |an. 4 .7 -j 4-.73

19. 9. 13 . 9.

do. März 4 .87 4 . 88
do. Mai 5 .01 6 .02
do. lull 6 . 14 5 . 15

Kaffee, unreg. ruhig
do. Sant 4 11V* ll X/4
do. Sept 10. 96 n 10.96
do. Dez. 10 .73 10. 76
do. Jan. — _
do. März 10 .75 n 10.76 n
do. Mai 10 . 76 n 10. 76 n
do. lull 10. 76 n 10. 76 n

Tagesums. 24000 20000

Kaffee Rio 7 9•/* 9V«
do. Sept 7 .30 n 7 . 40 n
do. Dez 7 . 57 n 7.63/64*
do. Jan. —
do. März 7 . 76 n 7 . 83
do. Mai 7 .83 n 7 .90 n
do. Juli 7 . 90 n 7 .99 n

Tagesums. 4000 1000

Kupt , el . i. 6 .65 B 6.66 B
do. 30/90 T 6. 66 B 6 . 65 B
Zinn , loci. 51 . 40 61 .36
Blei, loco 3 . 70 3 .70
Zink, loco 4 .00 4.1,0
Weißblech 5 .25 6 . 25
Röbels . N. 2 21 .77 21 .77
Roheis . N2r 20 . 00 20 .00

19. 9. 18. 9.

Schmalz 10. 10 10 . 15
Talg , eitt. *7»
Bw’saatöl 1. — —
do . 3ept 7 .70 7 . 68
do . Okt. _ 7 .68
do . Dez. 7 .74 7 .70
do . jan. 7 . 78 7 .76
Petr . St WC 16 .25 16. 25
do. St . W. T, 12 .26 12 .26
do. Mid. Co. 0 . 94 0 . 94
do . P. Rohöl 2llf/r !W
Rohzucker stetig k. stetig
do. SepL 1.06/90" 1.86
do. Dez. 1. 92 1. 90
do. Jan. 1 .92 1. 90/89
do. Män 1.93 /9t* 1.93/92
do. Mal 1. 96/97* 1. 96
do. Juli 2 .00/01* 1 .99
Terpentin 46v, 46■/,
do. Savann. 411/, 41l/s
Weizen , Rt. 110 HO«/»
do . Hartw. 116 llöfi/e
Mais , loco &31/« 84*/«
W'mehl , n. 7 .15 7 .20
do. höchst. 7 .45 7 .60
Getrt. Engt i/j - * /6 1/6—v
do Kootin. 6—8 6—8

Geld und Briefnotierungei

Chicago
Gerste 85—126| 85 —125

19. 9.

Welzen,
do. SepL
da . Dez.
da . Mal

willig
103i/>
103*/»

103V*-1/»

Mais,
do. SepL
do. Dez.
do. Mal

willig
w.
76V,
761/8

Haler,
do. SepL
do. Dez.
do . Mal

k. stetig
62V,
61%
61V,

Roggen,
do. SepL
do. Dez.
do. Mal

k. stetig
78*/,
79’/s
82»/«

Schmalz,
do . Sept
do . Okto
do . Dez.
do . |an.

willig
9.22V, <J
9 .37*/, B

9.42V,
9.60 B

Schweine
leichte , ndi.
do. höchste
schwer , nd.
do. höchste
zut. in Chic,
do. I. West

6 .40
7 .10
7 .10
7 .36

14000
61000

18. 9.

k. stellt
104

104‘M*
104V/'

k. stellt
77>/<
77»/»
76»;«

k. stellt
63
52V>
61'/,

unreg.
TS»/,
EOV«
83>/j

rnhi»
9.350
9.450
9.600

).62>/>ß

6.25
7.00
7.00
7.25
16000
64000

Zuversichtlich und wieder lest
Newyork . 19. September . An der Effektenbörse

herrschte eine zuversichtlichere  Grund¬
stimmung vor was auf den Geschäftsumfang jedoch
ohne Einfluß blieb . Bereits bei Eröffnung war die
Grundstimmun, . fester , zumal die Abschwächung an
den führenden Warenmärkten keinerlei Eindruck
hinterließ Es setzten sich allmählich Besserun¬
gen  bis zv 3 Dollar durch , tvobei Minen die Führung
innehatten . Das bei den Kurssteigerungen jeweils
herauskommende Material fand schlank Unterkunft.
Die Aufwärtsbewegung dürfte trotz der verschiedent¬
lich nicht ungünstigen Momente überwiegend tech¬
nisch bedingt gewesen sein . Die Schlußnotierungen
waren im allgemeinen die höohiten des Tages . Die

schloß in fester Haltung . Bonds wic -e
ifalls feste Haltung auf.

Abgabenelgung ,rar
’york , 19. September . Die Ümsatztatigke , ,
Baumwcllmarkte  heute e t was . |.
ter.  In der Oktobersicht nahmen die
len südlicher Häuser zu , weiter k ,linen I ^ il-
3 zur AnsfühTUnir . da die Entwicklung im - .
: verstimmte , und auch der V\
lt günstig lautete . Es gingen G“ ““ “ ,, ei-

zufolge die Bankhead -Act eine AendernM „
n werd ' Käufe des Handels utd Dm ug 0rz
en später der Abwärtsbewegung Einlian . fj.

Der Markt■

r, kosteten1
markt Pro
üeleror* w

Spteok«
& *

Januar
fabruar. *
Mt* - - * 2
April . • •

lende p« •

[amburg,
t Tagen c
zeichnen,
reichlich
fgen gef:

' e i z e n
kg) 201,
ger/Meck
ländische
91, Mani
-109. —
•her 161,

Boggen -Ai
BM, minus
Gerste und
Kais. Freii
tember 128
Berlin , 19

Getreidever.
konnte sich
findet von.
Interesse . •
ileibt . In
fahrend si<
jersten wa
ersten in
Idnetriege
nveränderl
Widan.

taabrücl
C, 81 Pf
uHragent
£IV 190—
fade Bind'
1Ä—190, Pf€
BO—200. Fe
U2 RM , ]
Bindvieh la
ten Eiemlic

Heichsfa

BF
Bank-Akt
U**D Bank
5*bebers.-B
Dresdnei Ba
gfestm. Ban
S}- Undesb
Old. spar- u.

v«kehrs-
J*1, Schlepp.
'■StraHenb.

“« idieReld
J  ä 7orz.-A

Sh
toten, LloydRte



^Prei
tae p nH-“

w»5!

Ausl,
'‘ 4«Ul

ol ° " fi '« 1? 1 *

ffssa;
’5 bls  6 DoJlt !!(

sollen ehN
i v „ eh, a an

Yemi >i  koaj

tret“ng hat h»:: t*« Ci
mschafts-Dei

“gen übei  ^
lsche“ Handel̂ '

Jwnar ff g*
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Warenmärkte
Spinnstoffe

gmarifcanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

19. Sepi^maer 1934
Loko: 1*^ 1 ( Voi - *' otr £- W38  Cents;

B '« ntef Okt. Dez .. Jan. März Alai Juli

Vor. achluß
Eröffnung
12.30 Uhr .
15-20
Hent ^chl . .

-, '14.64
- /14.61
-fU .55

-/li .87
-/14 .76
-/14 .75
-/U .71
-/U .73

-/16 .09
-/IW
-/14 .961
—/14.0Ü
-/IM2

—/L5̂ ß
—/J5 .14
—115.11
-/IÖjO;
~/15 . U

-/15 4t
-/16 .32
—/15 3z
—/16.2 1
- 115.32

—/15.56
—/ia 39
—/16 39
—/15 .34
-/15 .37

U Öl/ ■i 14.76/ - H .9B; lö . ii / - lö 3Zt - jiö .39/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 15.14.
Im 12.30 l Thr bezahlt : Januar 1935 14.96.
Kack 12.30 ühi bezahlt : Oktober 14.64, März 15.14,

15.32.
Der Markt auf Lieferung ln Newyork

besserte sieh nach dei Eröffnung , gab aber wieder
nach. Sieberungsdruck . Der Markt schloß willig 16
his 11 Punkte niedriger.

Umsätze 250 000 Ballen
Newyorkcr Privatbericht

Der Markt erüffnete willig . Sicherungen dureh Ver-

^uuauH - ue Haussiers verkauften . Uas
VS allgemeinen für günstig gehalten.
VKetterbencht wird als baissegünstig

betrachtet , biedrigere Preise für Weizen.
P,er .? eil ê Abgaben . Sicherungen durch

tt « ™ ,: 1 ' . VJ.f rage 7,‘r Vermeidung von Verlusten,
ungedeckte Kaufe der Spinner . Ungenügende Unter¬
stützung um einen Umschwung zu veranlassen.

U^ KQ: 19.89 'Voi . .Moti
New York Okt. Dez . | lau. März Mai Juli

vor . jchluß
Eröffnung
IJ .0U Uhr
Elsu t . Schl . .

12.74/—
13.701-
12 731-
12.68/69

13 8-5/80 1> 66 '—
12.79/81 12 SOI—

12.711- 112.74/-

12.:»3/ '4
18.8S/S9

12*80/81

12.97/-
12.94’-
12 97/—
12.^6/—

13 04/-
12 : o -

1 . 0~

ifew Orleans . . heutige Not . 12.78 | vorige Not . U .93
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäten 27000 | 30000

Hamburg , 19 SentemQer 1934 _

(Lokopreise pei 15/
American Midi . Univer ^ btand , 28 mm st no
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
rougish Bremer Kl. 1
Fine Oomra Standard i Bremer Klausel 2

lendenz ruhig
14.90 ct .-

3.65
4 .65

Wolle
Antwerpen,

Es kosteten am Termin*
oarkt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
B. rr.

September
Oktober -
jSovember
Dezember
Januar .
Februar .
März . . .
April . . .
Umsatz:
Te n d e t> £

22. 00
21.75
22 .25
22. 25
22 .50
22.75
22 . 75
22.75

22 .00
21 . 75
22 . 00
22 .25
22 .60
22. 50
22 .50
22.50

43000 Ibs
ruhig

10. September (Kammzug)
Es kosteten am Term ?a*
markt pro lb . per
Lieferung auf:

heuu vor.
rence

September 22*/, 22»/2
Oktober 22*/* 22*/*
November 22ß/8 22 */,
Dezember 22*/« 22»/,
Januar . 22»/* 22«/g
Februar . 22? !* 22 */*
März . . . 22%  22 »/*
April . . . 22%  22 »/*

Umsatz:  135000 Ibs
Tendenz:  behauptet

Deutsche "Wollkäufe ln Chile

Valparaiso , 19. September . Ungefähr Mitte August
trat plötzlich für die in Chile angobotene Export-
mark ein starker Kurssturz ein . Es bestätigte sich
naob kurzer Zeit , daß Deutschland größere Mengen
Wolle von chilenischen Wollfirmen gekauft habe , die
in Reichsmark bezahlt wurde . Das plötzliche über¬
große Angebot an Reichsmark hat den Kurssturz für
Sie Mark , die bis dahin ungefähr 5 bis 8 Pzt . über
den Notierungen der Exportdevifen auf London und
Newyork stand , bis auf etwa 5 Pzt . unter Parität
beruntergedrückt . Die angebotene Menge an Reichs¬
mark aus dieseD W^ llverkäufen soll inzwischen an
hiesige Importeure verkauft worden sein , die dafür

Waren aus Deutschland in Chile einführen werden.
Es verlautet , daß in den größeren Bestellungen auch
Aufträge für die chilenische Eisenbahn enthalten sein

i\ -̂ er  ^ urs vor  den Wollkäufen schwankte um
10,30 bis 10,40 3 chil . für die Reichsmark ; zur Zeit des
größten Angebots um etwa 9,20 bis 9,30 8 chil . Augen¬
blicklich werden Exportmark zu 9.45 bis 9,50 $ chil.
angeboten.

Australische Wollauktionen
Auf der Wollauktion in Per th wurden am 17. ds.

Mts . große Partien zurückgezogen . Der Markt lag
5 bis 10 Prozent unter  den Notierungen des Eröff-
nungsverkaufa . in Adelaide . Das Angebot umfaßte
19 000 Ballen und war durchschnittlicher bzw . gerin¬
gerer Qualität . Iu der Hauptsache kaufte England,
doch kam auch von Japan ziemlich gute Nachfrage.

Auf der Wollauktion in Sydney  am gleichen
Tage hielten sich die Preise auf der Höhe des
Wochenschlusses . Die Nachfrage war gut ; vom
europäischen Kontinent war sie besser als bisher.
England und Japan kauften lebhaft . Das Angebot
umfaßte 9444 Ballen , von denen 8085 verkauft wurden.
Die Privatverkäufe stellten sich auf 1043 Ballen.

Jute
Berlin , 19. September . Nach dem Verbandsbericht

lag der Rohjutemarkt in der verflossenen Kalender¬
woche stetig . Firsts kosteten : Neue Ernte Sept ./Okt .-
und Okt ./Nov .-Verschiffungen 14,7/6 Pfund Je t . —
Am Fabrikatemarkt  in Dundee war der
Hessianmarkt allgemein gut , während der Garnmarkt
unverändert ruhig blieb . Der deutsche Markt zeigte
im Rahmen der Rohstoffzuteilung größere Umsätze.

Erzeugnisse des Reichsnährstandes
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 19. September . Die ruhige Tendenz , die
Beit Tagen den Markt beherrscht , war auch heute zu
verzeichnen . Das Angebot in vorliegenden Weizen
ist reichlich , nur spätere Sichten fanden Beachtung.
Koggen gefragt . Hafer und Futtergerste gut be¬
hauptet.

Weizen;  inländischer , neuer : Altmärkisoher f76'
77 kg ) 201, Saale/Magdeburg (76/77 kg ) 201, Lauen-
burger/Mecklenburger/Ostholsteiner (76/77 kg ) 201;
ausländischer Manitoba I hard 93—94, Manitoba I
90—91, Manitoba II (Pacif .) 88—89, Canada Western I
105—109. — Roggen,  neuer , inländischer : Altmär¬
kischer 161, Mecklenburger 161. — Hafer:  inländ.
alter : Mecklenburg/Pommern/Ostholstein 190—192. —
Qervste  inländische : Malzgerste 205—210 ; Sommer-
lind, Winter - (Industrie -) Gerste 180—188.

Ausfuhrscheine
Roggen -AusfuhTScheine , Lieferung September 125

RM, minus 50 RM Rückvergütung bei Einfuhr von
Gerste und 44 RM Rückvergütung bei Einfuhr von
Mais. Freie Roggen -Aasfuhrscheine , Lieferung Sep¬
tember 128 RM nominell.

Berlin , 19 September . Das Geschäft im Berliner
Getreideverkehr setzte nur schleppend  ein und
konnte gich aueh im Verlauf nicht beleben . Roggen
findet von Brotgetreide nach wie vor das größere
Interesse , während Weizen ziemlich vernachlässigt
bleibt . In Hafer blieb das Angebot weiter knapp,
fahrend sich erneut Nachfrage zeigte . Auch Futter-
zersten waren nioht am Markte , während Brau-
jersten in gelben Sorten Beachtung fanden , und
kduetriegersten stetig tendierten . Mehle blieben
^verändert . Roggenausfuhrscheine zogen auf 1281/*
■Aid.an.

Viehmärkie
’.Miahrtick , 19. September . Auftrieb:  161 Rind-

v;i« 81 Pferde , 971 Schweine . Es kosteten : Milch-
ud tragende Kühe I 300—340, II 260—800, III 220 bis
4SUV 190—220. Ausgesuchte Tiere über Notiz . Tra-
gtaie Rinder I 250—290, II 1220—250, III 190—220, IV
lffl- 190, Pferde 1 430—550, II 300—400, III 200—300, IV
150- 200. Ferkel 6- ß Wochen alt 5—9 RM , 8—13 V och.
9- 12 RM , Läuferschweine 12—16 RM . Handel mit
ßindvieh langsam , mit Pferden mittel , mit Schwei¬
nen ziemlich langsam.

Emden , 18. September . Handel : langsam . Auswär¬
tige Käufer wenig vertreten . Hochtragende Kühe II
300- 350, III 220—280, Rinder I 270—325 , II 220—260,
Zuchtbullen II 200—250, III 100—160. Läufer 20- 25 RM.

Der 4. Auktion &markt in ostfriesischem Zucht - und
Nutzvieh , veranstaltet von der Viehverkaufsvereini¬
gung Ostfriesland , Sitz Norden , war ein voller Erfolg.
Es hatten sich u . a . zahlreiche Käufer aus dem Rhein¬
land, Hessen , Schleswig -Holstein und aus der Mark
Brandenburg eingefunden . Außerdem wohnte der
Auktion der Kommissar des Milchwirtschaftsverban¬
des Niedersachsen Dr . Körte,  Hannover , bei . Der
Auktion ging einr Pr ämiierung  vorauf . Au s_
gezeichnet wurden 5 Bullen , 6 Kühe , 29 Rinder .. Der
Auftrieb  betrug 18 Bullen , 121 Kühe und Rinder.
Die Nachfrage nach bestem ostfr . Vieh war groß,
weshalb die Auktion flott vonstatten ging . Es wur¬
den gute Preise  erzielt . Bullen : 230—530 RM,
hochtragende Kühe 300—600 RM , hochtragende Rinder
270—670 RM . Den höchsten Preis des Tages erzielte
das Rind „ Bora “ Besitzer L . Beewen , Jennelt , mit
5WRM . Diese Auktion kann wohl als die Beste von
den in Emden veranstalteten angesehen werden-

Jever , 18. September . Das Angebot an Ferkeln und
Länferschweinen war sehr groß . Die Nachfrage hielt
«ich in mäßigen Grenzen , so daß ein erheblicher
D&berstand blieb . Preise:  Ferkel bis 6 Wochen alt

5—7 RM , bis 8 Wochen 7—9 RM , bis 10 Wochen 9 bis
12 RM . Läuferschweine nach Lebendgewicht 33 bis
38 Rf ^ . je Pfund . — Zum Großviehmarkt  war
nur ein geringer Auftrieb von Zucht - und Nutzvieh
erfolgt . Der Handel war ohne Bedeutung.

Husum , 19. September . Dem heutigen Fettviehmarkt
waren 1332 Stück Hornvieh und zwar 596 Ochsen,
20 Bullen . 444 Kühe , 234 Färsen und 38 Fresser , außer¬
dem 90 Schafe und Lämmer zugeführt . Bezahlt wurde
für (alles in Reichsmark ) : Ochsen : a ) 29—32, b ) 24
bis 28, c ) 20—23. d ) bis 19. Bullen : c) 18—24. Kühe:
a)28—31, b ) 24—27. c) 19—23, d ) bis 18. Färsen : a ) 30
bis 32, b ) 25—28 c) 20—24 d ) bis 19. Fresser nicht no¬
tiert . Handle langsam . Schafe und Lämmer nicht
notiert.

Hannover , 19. Sept . Auftrieb:  178 Ochsen , 109
Bullen , 307 Kühe , 136 Färsen , 527 Kälber , 219 Schafe,
Lämmer und Hammel , 2268 Schweine . Handel : Ochsen,
Bullen , Kühe , Färsen : mittel , Kälber, *Schafe , Läm¬
mer und Hammel , Schweine : mittel . Preise : Ochsen:
al ) 33—35, b ) 28—32, c) 23—27. d ) 18—22, Bullen : a)
33- 36, b ) 28—32, c) 23—27, d ) 19—22, Kühe : a ) 28—31,
b ) 23—27, c) 17—22, d ) 10—12, Färsen ; a ) 33—35, b ) 28
bis 32, c) 24—27, d ) 19—23. Kälber : a ) 50- 55, b ) 40—48,
c) 30—39, d ) 2ii—29, Stallmastlämmer 38—40, Stallmast-
hammel 34—37, mittlere Mastlämmer und ältere Mast¬
hammel 30—33, Schafe : a ) 25—30, b ) 20—22. c) 15,
Schweine : al ) 30, a2 ) 50. b ) 48—50, c) 45—50, d ) 42—48,
gl ) fette Sauen 47—48, g2 ) andere Sauen 40— 46.

Eingebrachtes Fleisch : 159 viertel hies . geschl . Rin¬
der 30—55, 68 hiesige geschlachtete Kälber 35—60, 10
hiesige geschlachtete Schafe 30—80, 84 halbe hiesige
geschlachtete Schweine 60—66.

Lehrte , 18. September . Auftrieb:  974 Ferkel
und 134 Läuferscbweine . Es kosteten im Großhandel:
Ferkel (Durchschnittsqualität ) : 4—6 Wochen alt 6 RM,
6—8 Wochen 7—9 KM , 8—12 Wochen 10—14 RM . —
Läuferschweine : 3— 4 Monate alt 15—21 RM , 4—5 Mon.
bis 42 RM . Marktverlauf : Sehr langsam.

Schlachtviehpreise an deutschen Markten

Reichsdurchscbnitts* _ 0) 1934
preise für 50 kg

Lebendgewicht inRM
August | Sept.

2 . —25. |27 .8. 1. 3 . - H. 110. - 15

Ochsen , vollü . (b) 16 ,30,8 1 i'0,7 31LV1 ao .ts
Kühe , vollfl . (b) 15 2G.2 1 25,9 26,5 27,0
Kälber , mittlere (b) 16 39,6 ! 39,8 40,8 41,8
Schw .,100 -120 kg (c) 15 48,2 48.7 o0,l 49.5

Seefische
Bremen , 19. September . Heringe . (Fangmeldungen

der DHG ). Ankünfte 8. Reise : am 18. 9. in Vegesack
ML Flamingo 599 Kantjes , in Leer DL Arnolde 573Vi
Kantjes , in Emden ML Friedr . Wilhelm 430 Kantjes,
ML Ostfriesland 576 Kantjes , ML Sirius 579 Kantjes,
ML Norden 627 Kantjes , in Glückstadt ML Odin 635
Kantjes . Insgesamt 7 Schiffe mit 40391/* Kantjes.

Secfischmarkt Wesermünde . Am 19. September
landeten im Wesermünder Fischereihafen 9 Dampfer
insgesamt 1 253 000 Pfund frische Seefische . Aus der
Nordsee brachten 7 Dampfer 854 000 Pfund , meist
Heringe ; von Island 1 Dampfer 103 000, namentlich
Goldbarsch und Seelachs . Von der Bäreninsel ein
Dampfer 246 000 Pfund , hauptsächlich Kabliau , See¬
lachs und Goldbarsch . 2 Hochseesegler stellten 5800
Pfund Schollen nnd Feinfisch zur Versteigerung . Die
Auktions p r e i s e waren im allgemeinen unver¬
ändert,  nur einige gefragtere Sorten erfuhren
Aufbesserungen Preise:  Nordsee : Heringe 5—7,
Island : Kabliau I 14*/4—16, Seelachs 5—61/*, Goldbarsch

8V4—IIV4 . Bäreninsel : Kabliau I 10—14, II 5—5Vi, III 5,
Seelachs 5, Goldbarsch 8V4—107«.

Käse
Bremen , 19. September . Käse . (Privatbericht ) . Das

Tilsiter Käsegeschäft ist in allen Fettgehaltsklassen
lebhaft  geblieben . Vollfettkäse konnte auch in
den Spitzen -Qualitäten infolge Mangels dieser Ware
häufiger Ueberpreise  bis zu 2 RM erzielen . Das
übrige Preisniveau ist mit Ausnahme von Halbfett¬
käse , bei dem sich eine Erhöhung jetzt bereits all¬
gemein durchgesetzt hat , für diese Woche noch
gleich geblieben . Im übrigen ist zu sagen , daß sich
die Preiserhöhungen der ausländischen  An¬
gebote für die gesamte künftige Markteutwicklung
nicht nachteilig auswirken werden.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  für Priraa -THsiter
(in RM für 1 Zentner ) : Vollfettkäse . 45 Pzt ., 61—63,
Fettkäse , 40 Pzt ., 57—59, Dreiviertelfett , 30 Pzt ., 47
bis 49. Halbfettkäse , 20 Pzt ., 36—39.

Honig
Hamburg , 19 September . Honig . Bei fester

Marktlage sind verschiedene Sorten weiter gelichtet.
Preise für den Großhandel , je nach Qualität : Deut¬
scher Schleuderhonig 100—140 RM , deutscher Heide¬
honig 120—130 RM per Zentner ab Verladestation,
Gebinde werden besonders berechnet . Havanna -Kuba
25—30 RM , Haiti 28—35 RM , Domingo 27—29 RM , Kali¬
fornien 28- 33 RM , Guatemala 32—40 RM , Valparaiso/
Chile 24—29 RM per Zentner unverzollt ab Ham¬
burger Freihafenlager , Originalgebinde.

Zucker
Magdeburg , 19. Sept . Zucker -Notierungen . Gemahl.

Melis prompt per 10 Tage 32.65, Sept . 32.85. Tendenz:
ruhig . . , ,

Notierungen in RM . für 50 kg Weißzucker (einsohi.
50 l ’fg fiir Sack und 10.50 KM . Verbrauchssteuer)
brutto für net .o ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200
Zentnern.

Kaffee
Bremen , 19. September . Kaffee . Das Geschäft be¬

wegt sich in ruhigen  Bahnen . Für gewaschene
Kaffees der mittleren Preislage zeigte man etwas
Interesse , desgleichen für Maragogype -Kaffees . Die
vorliegenden Brasilofferten lauteten durchweg unver¬
ändert.

Hamburg , 19. September.
Brasilkaffee : Die brasilianischen Ablader liegen mit

unveränderten Offerten im Markt . Das Kost -Fracht¬
geschäft hält sich in ruhigen Bahnen . Das Inland
zeigt sioh für Lokoware das übliche Bedarfsinteresse.
Preisveränderungen sind nioht eingetreten.

Katfeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (*» gleich 14,700 kg netto ) .
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 30 G , Mai

30 G . Juli 30 G , September 30 G , Dezember 30 G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 36 B 34Vi

G . Mai 36 B 35 G, Dezember 347* B 337* G.
Gewaschener Kaffee : Auch gewaschene Kaffees

liegen ruhig bei regelmäßigem Inlandsgeschäft.
Preise unverändert.

Rio de Janeiro , 19. September . Beim Ankauf von
Markwechseln aus der Kaffeeausfuhr nach Deutsch¬
land verlangt der Banoo do Brasil , daß ihm binnen
120 Tagen die deutschen Zolldokumente nachgeliefert
werden , um die Kontrolle zu haben , daß der Kaffee
auch tatsächlich nach Deutschland eingeführt wurde.
Nach einem Vorschlag des Vereins der Hamburger
Kaffeehändler hat die Vereinigung der Kaffee -Expor¬
teure von Santos jetzt bei den brasilianischen Be¬
hörden angeregt , die Kontrolle der Zollabfertigung
des Brasilkaffees dem brasilianischen Generalkonsulat
in Hamburg zu übertragen , wodurch die besondere
Einreichung der Zolldokuraente durch die brasilia¬
nische Ausfuhrfirma überflüssig würde.

Kolonialwaren
Hamburg , 19. September.

Gewürze : Marktlage weiter außerordentlich fest.
Infolge der verschiedentlich erneut eingetretenen
Preiserhöhungen hält sich das Inland stärker zurück,
so daß nur unbedeutende Mengen gehandelt wurden
Von den überseeischen Märkten liegen neue Meldun
gen nicht vor.

Weißer Muntok 142, weißer Batavia Muntok 141
schwarzer Lampong 75, schwarzer Singapore 73, Telli-
cherry 80, Piment 50, Canehl 0000—0 100—145, Canehl
I —IV 85—92, Cardaraon Malabar 400, Cassia lignea 30,
Cassia flores 76, Cassia vera I 70, Cassia vera III 52,
Japan Ingwer 45, Cochin Ingwer 84—108, Macisbliite
Banda 3SÖ, Macisbliite 92—124, Nelken Sansibar 100,
Lorbeerlaub 20, holländischer Kümmel 46, gelbe Senf¬
saat 62, Vanille Bourbon 22—36 RM per 100 kg un¬
verzollt . Vanille per 1 kg , loko ab Hamburg , Kai oder
Lager.

HüisenfrUchter Für Othenashis zeigt sich vermehrte
Abfabeneigung , vereinzelt wurde etwas unter Listen¬
preisen gehandelt . Viktoriaerbsen wurden mit 33 RM
mehrfach bezahlt . Interesse zeigte sich ferner für

£rüne holländische Erbsen und für neuerntige Chile-insen . Preisveränderungen sind für Lokoware nicht
eingetreten.

Reis : Während sich am Platze zu unveränderten
Preisen ruhiges Bedarfsgeschäft entwickelte , melden

Tagesnachrichten
Der Treuhänder für die Rohkakao verarbei¬

tenden Betriebe hat angeordnet , daß im Sep¬
tember , Oktober und November je 30 Prozent
Rohkakao über die ohne Anmeldung freigege¬
bene Monatsmenge hinaus verarbeitet werden
kann.

Alle Unternehmen (private und öffentlich-
rechtliche Betriebe und Verwaltungen ) haben
der Ueberwachungsstelle für Eisen und Stahl
eine Bestandsmeldung für Erze , Schrott , Roh¬
eisen und Edelstahl erstmalig nach dem Stande
vom 31. 8. zum 25. 9. einzureichen . Künftig
sind diese Bestandsmeldungen nach dem Stand
am Monatsschluß jeweils bis zum 10. des darauf¬
folgenden Monats einzureichen.

Der Durchschnitt der Aktienkurse betrug in
der Woche vom 10. bis 15. Sept . 82,85 gegen
82,65 in der Vorwoche , derjenige der 6prozen-
tigen festverzinslichen Wertpapiere in Reichs¬
anleihe 88,59 gegen 88,42.

die östlichen Märkte weiter feete Stimmung bei leb¬
hafter Umsatztätigkeit . Die diesjährige japani¬
sche  Reieernte wird auf etwa 59.3 Mill . Koku (ein
Koku gleich etwa HO kg ) geschätzt . Im Jahre 1933
waren 70.8 Mill . Koku geerntet worden . Der Bedarf
beträgt ungefähr 75 Mill . Koku . . .. . .

Rohkakao : Der Markt ist ruhig , abgeechwaoht.
Accra g . f . Haupternte Aug ./Sept . 23 sh cif , neue
Ernte Nov ./Jan 20 eh cif , Lagos faq . Aug ./Sept.
Zwischenernte 19 sh cif , neue Ernte Nov ./Jan . 19 sh
3 d cif , Sup . Thome auf Approbation Sept ./Okt . 25 eh
6 d cif , Sup . Bahia Sept ./Okt . 21 sh c . u . fr ., Trinidad
Aug ./Sept ., erste Marken , 37 sh , zweite Marken 3ö ßü
c . u . fr . , Sup Sommer Arriba loko je nach Qualität
46—50 RM.

Kakaohalbfabrikate : ruhig , unverändert.
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7*/i , Okt .-Nov . 7 h,

Nov .-Dez . 7*/i Pence per lb.
Schmalz : stetig . American Steamlard 2.'i , , Ame¬

rican Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 241/: bis 25 Dollar
für 100 kg.

Drogen
Hamburg , 19. September . Drogen , Chemikalien etc.

Export:  Bemünungen zur Hebung der Ausfuhr
auf dem Kompensatlonswege  werden ener¬
gisch fortgesetzt . Exporteure stoßen sich aber aus
Konkurrenzrücksichten an Vorschrift , die Käufer zu
nennen . Man will in dieser Hinsicht während der
Inflationszeit schlechte Erfahrungen gemacht haben.
Eine Erleichterung dürfte zur vermehrten Ausfuhr
führen . — Im Inlandsgeschäft  leiohte Be¬
lebung . Die aufgespeicherten Bestände scheinen auf
die Neige zu gehen . Bleiglätte und Bleimennige um
weitere 0.50 RM ermäßigt . Farben noch befriedigend
gefragt . Glyzerin gesucht . Wasserglas steigende Um¬
sätze . Aetznatron , Natronlauge und Kalilauge ste¬
tige Marktlage . Werk infolge großer Anforderungen
der Kunstseidenindnstrie gut beschäftigt . Schellack
nnd Harz nach wie vor knapp . Terpentinöl bessere
Nachfrage , fest . Wachse knappes Angebot . — (C. H.
Stöber ) .

Amtlich.

Berliner Metalle
Berlin , den 19. September 1934

RM für 100
clektrolytkupfer , (yvirebars ) prompt , eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
OriginaMiütten -Aluminium98 -99°/o, in BlÖck.
in Walz - oder Drahtbarren
Reinoickel , 98-99 . . .
Antimon - Regulus . . . . . . . . . . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg . •

kg
44>/i

160
164
270

40V*—4SVi

Kupfer (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 271/2—*/w
do . 3 Monate 27»/<—’la

Berlin , 19. September . Der Londoner Goldp »»!»
beträgt am 19. September für eine Unze Feingold
140 sh 8 d gleich 87.0727 HM , für ein Gramm Fein¬
gold demnach 54.2704 pence gleich 2.79945 KM.

Hamborg , 19 Sept . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche ftotiernngen . des Vereins der _ am
handel beteiligten Firmen ) Silber prompt 45 B «
G ; Hüttenrohzink 207* B 19*/« G.

Hamburg , 19. September . Altmetalle . Elektrolyt-
fcnnfßrdraht 3574—377 *, Schwerkupfer 3o7*—3 <7i , Kot
guß 361/*—38, Schwermessing 23,/e - 24I/ . . Leichtme9mng
157*—177*. Messingspäne 17—21, Altzink 10 10 /*, Al
blei 127*—24.

Londoner Metallbörse
19. September 1934. (Amtl . Schloß)
£ I Aluminium (p. To.)

I Inland * 10«
Ausland * —
Antimon Regutu»

(per Tonne ) .
Erzenger -Preis * “
chines . per * 31' /. —321/«
Quecksilber*

(per Flasche )!! /’—U s/»
Platin * (p. 20 Onne .) W*
Woltramen c . 1. t .*

(sh per Einheit ) *1—*“
Nickel , inländ .* _

(per Tonne ) 200—206
do. Ausland * (p. To .) 200—205
WiiBbl . I. C. Cokes ly /‘
20x24f .o.b.Swansea*
(sh . p.bos of 108 lbs)
Kupfersulphat 141/. 161/*
t. o. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBel„ n
Nr. 3 . f . o . b. Middles-
boroueh * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Onnee)
do. Mefenmg Ounce
Bold (sh . nnd pence

do. Settl . Preis
Electroljt
best selected
strong sbeets
Elektrowlrebars

27Vs
StX/s- ’l,
2dp/4—31

68
80»/,

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 228*/.—29
do. 3 Monate 2271/, —»/.
do . Settl . Preis 229

Banka*
Straits* 229*/,

Blei (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr . offlz . Preis
do . pr . inofftz . Preis IO*/« Kf.
do . entf .Sicht , olt .Pr . toV«
do. entf . S. inoff . Pr . 101/»- W

l (’!/.s

do . Settl . Preis 10*/.

Zink (per Tonne)
Tendenz gutDeh.

gewöhn !. pr . otflz - P. 12*/,
do . pr . Inoffiz . Preis —
do. entf .Sicht .of !. Pr . l2 */w
do. entt . St . lnofl . Pr . 12*/»—*/u
do- eew . Settl . Preis 12*/,

London . 19. September.

67' /»

21**/»
21’/,

sei Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel-

140/8

12.88kursf . d . engl . Pfd.
Inaktive Notierung

Am freien Markt « wur-
den ” heilte 185 000 Pfund ' Sterling Gold zum Preise
von 140 ah 8 d pro Unze fein verkauft.

Die Börsen
Wieder fester

Bremen , 19. September . Aueh heute verkehrte
die Börse wieder in freundlicher  Haltung.
Das Interesse für Aktien hielt weiter vor . An¬
sehnlichen Kursgewinn hatten Bremer Straßen¬
bahn -Aktien , die 3 % höher bezahlt wurden . Die
Nachfrage konnte nicht befriedigt werden . Bre¬
mer Rolandmühle setzten V2*/o höher ( I26V2V0)
ein , und zogen später auf 127 Vo, Reis und Han¬
dels wurden in mehreren Schlüssen % °/o  über
gestern mit 108 */o umgesetzt , der Kurs blieb
weiter Geld . Jute Bremen .verbesserten sich
um */«•/«, Bremen -Vegeaacker Fischerei setzten
ihre Steigerung um ein weiteres Prozent auf
62 »/o rein Geld fort . Gut behauptet waren Bre¬
mer Papier und Wellpappen sowie Vereinigte
Werkstätten . — Der Rentenmarkt  wies
keinerlei Belebung auf , die Kurse konnten sich
aber gut behaupten , Steuergutscheine blieben
zu Berliner Kursen gesucht.

Montanwerte im Vordergrund
Hamburg , 19. September . Unter Bevorzugung

von Montanwerten,  die teilweise Befesti¬
gungen von IV2% durchholen konnten , eröffnete
die Börse in freundlicher  Haltung . Farben
zogen um % % an. Von Verkehrswerten fielen
AG. für Verkehr durch - eine Steigerung von
13/ 4 */o auf . Im Börsenverlauf wurde die Stim¬

mung eher etwas leichter , da der Rückgang von
Laura auf 2D/2 verstimmte . — R e n t en freund¬
lich . Altbesitz 981/:. Für große Hamburger
Pfundanleihe bei 65 Interesse . Pfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank 921/«. Am Aus¬
landsrentenmarkt lagen Rumänen freundlicher.

Weiter fest

Hannover , 19. September . Bei mangelndem
Angebot und kleinen Umsätzen war die Stim¬
mung an der heutigen Börse weiter freund¬
lich.  Von Zementwerten konnten Hannover
Cement 6 °/o, Norddeutsche Cement 2 •/» und
Vorwohier Cement 3 % anziehen , während für
Teutonia mit plus 3 */o weiter Nachfrage be¬
stand . An der Aufwärtsbewegung beteiligten
sich sonst noch Eisenwerk Wülfel mit plus
3 °/o, Hackethal plus 1% °/o und Bennigsen
Zucker mit V2% . Hannoversche Straßenbahn
wurden unverändert umgesetzt , während Ilseder
Hütte V4°/o nachgaben . — Am Rentenmarkt
konnten Provinz -Anleihen und vereinzelt auch
Industrie -Obligationen leicht anziehen . Gold-
nnd Liquid .-Pfandbriefe blieben dagegen be¬
hauptet . Schluß : weiter fest.

Berlin , 19. September
Der Geldmarkt lag wenig verändert . Der

Satz fiir Tagesgeld stellte sich wie in den letz¬

Telegraphische > V) 19. September 18.September

3 =3 Auszahlungen:
O 4)
> 'E Geld | Briei Geld | Briet

ten Tagen auf 4l /i, bis 45/i «. In Privatdiskonten
überwog weiter das Angebot zum unveränderten
Satz von 3% #/o. Dagegen war . in Schatzanwei¬
sungen ein recht flotter Absatz zu verzeichnen.
— Am Valuten  markt traten kaum noch be¬
merkenswerte Veränderungen ein . In Zürich
lag der holländische Gulden etwas fester . Das
Pfund bröckelte im Verlauf in der, Schweiz wie¬
der etwas ab.
Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

7
6
3
7
7
6
2%
5
4
2*/i
7%
27s
2
8V>
5V»
3

7.65
3
7
6
67»
3*/»
4
67*
5
67*
2
2
ti' k
3
7
47*
17»

Ägypten 1 5g. PI.
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld , lOOestn . Kr.
Finnland 100 I. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosla *. 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei I türk . Pfd.
Ungarn 100 PengÖ
Uruguay 1 Gold -P.
V.St .v.Amerika 1D

20,953i
1,782

81 —
13,322
81,-

4,58
112,50

2? ,42

2-
81,-
81,—

168,74
112,50

81,—
2,092

81,—

i5 ;S
59,07

453)67

112,50
81,—
81.-
86,—
18,456

~4|34
4,198

12,746
0,656

58,545
0,199
3,047
2,546

55,21
81,82
12,865
68,68

5,455
16,495
2,497

169,68
55,96
21,48
0,737
5,714

79,92
41,86
62,16
48,95
47,35
U.,22
2,488

63,78
81,63
34,20
10,44
1,991

12,7761
0,660

58,665
0,201
3,063
2,652

55,33
81,98
12,396
68,82
5,465

16,635
2,508

170,02
56.08
21,52
0,739
5,726

80.08
41,94
62,28
49,06
47.45
11,24
2,492

63,90
81,79
34,26
10.46

1,996

0,999 1,001
2,4741 2,478

12,76
0,660

68,545
0,194
8,047
2,546

55.23
81.87
12.87
68,68
5,46

16,495
2,497

169,67
56,98
21,48
0,738
5,714

79,92
41,91
62,18
48,95
47,37
11.23
2,488

63,80
81,65
34,20
10,44
1,991

"Ö1999
2,471

12,78
0,664

68,665
0,196
8,053
2,561

56,35
82,03
12,40
68,82

5,47
16,535
2,603

170,01
56,10
21,52
0.740
6,726

80,08
41,99
62,80
49,05
47,47
11.25
2,492

63,92
81,81
34.26
10,46
1,995

1,’ooi
2,478

Renten bevorzugt
Beachtliche Umsätze am Kassamarkt

Berlin , 19. September . Die ruhige , aber ste¬
tige Aufwärtsbewegung , die die Aktienkurse
in den letzten Tagen erfahren haben , machte
zwar heute teilweise weitere Fortschritte ; un¬
zweifelhaft hat aber die schon gestern ein¬
setzende Interessenverlagerung znm Renten-
markt  an Intensität gewonnen . Zum Teil
wird man dies auf Erwägungen zurückführen
können , nach denen Rentenwerte gegenüber den
vielfach stark gestiegenen Aktienkursen als
zurückgeblieben angesehen werden . In dec
Hauptsache handelt es sich aber um Anlage¬
käufe,  die im Hinblick auf den bevorstehen¬
den Kupontermin des 1. Okt . getätigt werden.
Das Hauptaugenmerk der Kundschaft richtet
sich dabei auf Papiere mit kommunalem Cha¬
rakter , Insbesondere Kommunalumschuldungs¬
anleihe . Am Aktienmarkt waren es meist wie¬
der Spezialwerte , die lebhafteres Geschäft auf¬
zuweisen hatten . Interessenkäufe in Ham - .

Reichsbankdiskont 4% Bremer wobbi 19 . $ ei »£eifi « i »ep Lombardsatz 5%

BREMEN
Bank-Aktien

D.-D Bank u
D. Hebers.-Bank U
Dresdnei Bank 9
Geestm. Bank 9
Old. Landesbank 0
Old. Spar- u. L. 9

Verkehrs-Aktien
Bt. Schlepp. 9
Bf. StraSenb . &
DeatscheReichsb.
7*/*Vorz.-A. 5

Hapag 0
..Keptan‘T)t .D.O. 0
Nordd. Lloyd 0
Oaterw. Reed . 0

Industrie -Aktien

Alurau.Mag.-Fab l l
Alias Werke 9
Bremen Beslgh . u
Br, Veees P.O. „ . . . ...

19 .9. 18 .9.
73 0 72V»O

36 G
76G
860

19 B 18V* R
83b SuG

31G 80O

860

62 0

,3r  B
31V* B

85 B
127 b

I .
Bi.AllR.0asu. El. 6
Br Chen Hud. 6
Br. Zlgarreo 0
Br. Pap n. W. 6
Br. Roiandm. 3
Brem. Silber *». 9
Brem Vnlkan 5
Brem Woilk. 12
Dlsch ünoi Bin. 0
Hans Stabil . 0
Hotfm stärke 6
Jutejptnnerei um
Wehere»Bremer 0

Hordrt stelng . 0
-Nordsee” 0 . h . 0
Bels u H A.-G. “

Werkst 0
Wcfldt** cIr . 6

Industrie - und
Verkehrsanleihen

371/* B
89t.
610
97 0

129 0
30
85G

126 b

— 90G

Z 57

— 1130
61b
90 i)

4&V»
108 b

oU/ *0
45 B

60«/, b
H-.a/i h
49V» B

1078^
ol 1/»t

46 B

JJh Zlnsbeierhnunp
nelm. Unoliahrlk -,o«/<0 967|Ä
S* Llo w Berlin rö*/«0 95s,*
pt Lin W Hansa ^ V*G95V «>
Nordd Steingut »Hs »-*1/*

Zinsberechnung
8t. Tanwerkfabrik _  ~

Sachwerte
JJne Zinsberechnung
0lfoe* Rorrw .-A.

Kolonialwerte
teu Guinea Comp.

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn*

Schatzamt ». R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Am kl.

do . große
Bremer Ani. Ausl .-

Sch. v. 1 . 11 . 26 m.
«/« Abi Sch. kleine
Stöcke

Bremer Anl. Ausl .»
Sch . 1. 11 26 m.
*/• Abi . Sch große
Stöcke

Bremer Anl. Abi
Sch. ohne Ausl .-
Sch. v. 1 . 11 . 26

Deutsche Anl. Ausl .*
Scheine
Nr 1— 90000 . ein*
schließl l/» Ablös .-
Schuld

O. Wertb kl . 35
do 2f 35

Hamburger Anleihe
mit Abi
mit Zinsberechnung

Goldmark Am der
Staat ! Kredltanstai;

Oldenburg 6V*
f 1927 Sei » o. HI
v 192 ? Ser D
r 1928 Ser IV
? 1928 Ser *
? 1928 Ser VI
Komm » 1926 6V*

do. Set n
do. Ser TU

Steuergutscheine
io . :».
103.«0

! . 104. 00
l02*'4

fM io

19.9 . 18 .9.

BIG 540
540 64G

96 G «.'5»/4

950 950

19V*ü 1ÖV>0

92 O
0 ><l
98 G
92 0
M2G
P2o

7r «/s O
7-VtO

92 G
92 0

92 O
0* G
10V«

H7«/*o
h

fällig
1934
1935
1930
1937
1038

7i 1/, O 87«/, O

18. L
lt)3 .Hi>
IO*"'«
102«/»
■\OSf

■>»8 . 10

HAMBURG
'itchtJimt . '' •Urse vül ’ lJ‘‘

Bank -Aktien 19!)- 18il-
Comm n Privatbank 68«/*
Hypothekenb Hamb . 77«/,
Vereinsbaak —
Westholst . Bank HS

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederet 105
Dtsch OstafTlka —
Flensburger D. Co
Hapag

6b«/-.
76«/.
92

113

26«/,

105

5
25

Hamb Södaraer.
D. D.-G. Hansa
Nordd Llovd
Woerraann Linie
Hamb Hochbahn

lndnstrie -Aktien
Alsen Cement

tias Werke
Bavaria
Bülbranerel
Breitenb Cement
^rprm 'Ti0** Oelt
Guano Werke
Hamb ,'lektr.

Guaimr
Hemmoor
l G Farben
Karstadt
ostwerke
Rpts und Pandels
Schwärt Honig
Stader Leder
Thörl
Wtemano

Kolouiah nnd
Aualandswerte

Neu Guinea lorop.
Otavi
Salltrera

19. 9. 18 . 11. 6V, Calenb . ritt. 19 .9. 18.9.
— 26«/,

84 6V*
Gold 28
Cell ritt Kr.

92 D G 92 ü

r

2b
19
81»/« 6V,

G. C.
Startt ^ -bat

Pr .Zenlr stdtsch,

90 u
.n

SOG

79
80«/«

ln*«/,
28

146»/«
27»/,

HSV,
102
6 i

UH
80

163

1-0
13«/,
l

115

8»»
1361A
27' /•-

14h3'4
27V:

t13l/>
Jü.’
«0

ll l>
SO

13*
1
1

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverhäude
mit ZinsDerectinung

8V. Hann Prov . Anl. M .». 16. ' .
R. 15 'WV. u »9><ü

Pfandbriefe lind
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länden

6' /. Oldl-ie ' t Rr Q.
Pfbi s 5

6' /. do Qoid Komm
S 3

920 920

87 0 b <G

Landosbanken

6*/• Hann Lds Kr.
Gt. G L 26 9A <b 9^ /i

Ritterschaften
6*/. Brsdiw ritt Kr.

F G Pt 2#

6,/* vTg.  säuldv 90 G 90 0

93B 93Ö

G. R. 22 91 B 90«/, b

Pfandbriefe
vou Hypothekenbanken

6*/o Brschw H.Hyp 29 >3 o J3 .■
5*/*#/* do . Ooldpfand-

br 2fi ül */4 D öl */« »
do. Anteilscheine 8 o (j <*/ « h

Industrie -Anleihen
6#/b Brauergüd Hann
6a/* Conti Gummi 26
6*/» Hackethal 27
0»/« Lind Brauerei 26
6*/» Mecb Weher 26
68/» Vnrwohier Ze¬

ment 26

96 G
1Ufi«/)ü
88»/« b

96 (j
51 b (j

96U
ioo*Uft
89»/« -

96 G
61 i)

92 f) 90«/, e

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5*/» Rann Welzenam 7.90G
4#/i Brem Roggenam . 6 .000
4*/» Celle » Roggen 6.00 b
4•/» Hann f.andesks

Roggen tf.3ü b 6. 80 o
5*/« Croman * H

Kohle 23 - 16t»
do. auf Rm abgest lö‘/*G

Industrie *Aktien

7 .95 n
60
60

160
16«/, L,

Contt Asphalt
Conti Gummi
Dt Asphalt
Elsen Wülfel
Hackethat
Hann Immob 1. L
Hann Ceroentfabrlk
Hemmoor Zement
Ilseder Mütfe
Lindenet Brauerei
Nordd Cement
Sal7dett Kali
Teutonia Zement
Ver Harzer 7ement
Vereins !»» Herrenh
Vorwnhie » Zement
WollwUscht-f nfthTen
Zucket Renmgsen

Verkehrs Aktien
Hüdesh Pein Elsenb
Ubcrfandwerk . Hann.

Bank-Aktien
Brschw Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

Bo( '
l .HOG
8»/i
«t n

86*/« r>
350 G

llluü
164 ».

ibP ;v>
•nKj

101n
56^

m
:rso
1550

112nL
14 ' O
94 0

38 B
:*4 b O

81Ü
88Q

50« O
■30»/, P
8«/, ß

- G
KB'

850 0

15* G
140V*. -

•)/■>
Jüi .
166( j
119'
I fo *
lB5O
109

93»A o

iOC
U4B

81«/. G
83 G

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihon de .*» Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reiohspnst , Schntzeebietsan-
leihe und Rentenbriefe)

Deutscbe An). Ausl
Scheine No 1 90 ( 00

6°/. Reichs Anl 27
5W**/# Young-Anl.
6*/. Dl Wtb 35 g»
6V» Dt Wtb 35 kl.
6ft/» Pr St Anl, 28
6*/» Prß Staats R 2
6*/» Prß Staats . R 1
6*/» Barem * 1927
6*/« Brsdtwg 1928
4*/* Schutzgebiete
5*/f D Reichst) 33 Fl
6*/« Reichsh S h Rl
8#/. Pr . I.drbk 1—2
6"/» 3—4
6*/. 5— 6
Stadtanlcihen
Ö*/t 81n Go »dsch 26
6V. do Ver*. Anl 28
6*/» Frfc' t Schätze
6*/» Kölner Schätze

19. .»,
:>8V*
95«/,
94

1HS* ii
1Ü7S/B

1023/4
■* %

9«/«
99.90

94
91
98*/a

.•»7
81%

•8 9.
98 .20

95' /)
94 . 7
»Pit

13»h
107V»

102.70
94«/,
9c
°%

100
100. »

94
94
OB8/«

86»/«
FO«/,

79*/« T8.70
Oeffentl . Krediianstallen

Pfdbr .-A
Auslos,

7' '»*/» Bio
Di Komm

Scheine i
Dt Komm Auslos .-

Scne»ne u
6"/. Dt Rntrnn .Scb .3l
6V» Hann Landes-

kredit v 1926 S1
do 1927 Serie ?

6*/. Oln Stantl 25
8V» do »erie l — 3
6‘/* di» Serie 2
6*/» do Serie 4

lou 10»'

100»/, 99

U '«/t
99

93
93
9*
92

100«/«
Um*/,

92«/«

9b
92

6*/* do Serif 5
6*/» do Romm 1
6*/, do Komm 2
6*-'# do Komm ?

87*/,
HZ Fällig

1. Mär2
Alte

-c .d i Bru •
oierirfcfta

1 eld I Öriel
.. 67 L'Joo _ - _ _

5' V/ * 10 i.touid PO*», - I63ö - _
6*/» Pr 1dptbr S. 4 98 93 L93‘> - — _
0' /. dn t: 9ö*/> 93»/• 193' •*7‘ik :)8 _
0% do 8 17 - 18 93 95 193:; ^ba/h ü */a « ’i.
«• '» do S 21 93 93 I94u 6 *67/H
0*/» Pr ? ttst R 23 100*/« KO*/« 1941 yfi»i. Gl/, >1% >5«/■
av # do R. 24 ‘2 92 194^ Mt,, Ü1/’;
0*1» do R 25/27 91»/, 91 I94:i •Ö*/4 04«/» ‘,8>»
6V» do R 28 91»/> 91 1944 94*| . 6*/«
6' /i Ldscbft ) Zeou 1946 4 »/. b% _ _

Goldpfdbt. 85 -VI. 1946 ■4*!n Ö»/4 — _
b*<* 0 «ror idsdiftl 194? m* /ö*/« _ _

Goldpfdbt 84 194^ ■ii' i. :»o*/4 34*/» M’l.
8*/» SUlesw Holst.

Idsch Goldpfbr 24 fc8»/* tstj. Wiederaufbau -Anleihe
6%  West 1 Idschtti.

87t :,
1944 ' 45 63 08»/«

Goldpidbt. 87*/, 1946/48 « « • • 1 5b B8*/.

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

19.9.6*/e Braunscbwelg.
Hann . v. 1929

6V» Goth Grund*
kredit 4. 5 . 5a

6*/» Hann Boden*
kredit 13. 14

6*/» Meininger
Hypcth Ban )* R 5

6B/. pr Centralb . 28
6*/ Pr . Hypoth 1-3
69/« Pr Pfandbr .*

Bank Em. 50
6V, Rhein . Westfäl.

Bdkr 4. 6. TO 12
58/» Schl . H. Tdscb

A 30
8*/. Berl Hyp 15
8»/* Berl Hyp. R.

Obi 6
5«/*V* Pr Centr . B.

Liquid
6V» Pr Pfdbrt

Komm 20
8*/* Pr Ctr Bod.

0 24
6V» do Komm. 27
6" * do do 27 ' 28
6‘/« Pr Ztrst R 19
6*/. Pr Ztrst . R 20,
6*/« Hann Landesk,

S 4
8*/» Hann Landesk.

)8 .9.
99 98»/«

89«/< 89«/«

93
99
öü»/.

91

847,
0O*/8

86«/,

86«/«

883/4

ö6»/8
Jl «/v
:»17*

93

92»/,
89«/,
89«/»

3e»/s

93*/«

84
90

86

Wh

t* l/.

88»/.

bdi/.
91
91

02’/.
92«/.

Kouiuiuual-Obligationen
6’/. Mein. Hyp. BK

Komm 14. 16 21 cts:/, 0:/.
S«/. Pr r-rr Bod

Komm. S 26 '28 86>/, -6. /.
a*/. Rh Wstt Bdkr.

Gold-Kora S 4-6 — -

ßelchsschuldbuchtorderung ^n
mit Ztnsberetfinung

Sachwerte
5V» Roggenrenten * 19.9 . 18. 9.

Bank Ser 1— 11 5 . 97 6 .97
5*/« Roggenrenten*

Bank Ser 12 IR 6 . 97 5 .97

(ndustrie -Obligationen
0*/« Dt ! Inolwerke — —
6*/. Klöcknerwerke 91«/, 92
6*/» Thör Elek Llel 92«/» 92*/«
fi*/» Verein Stahl 79»/« 793/«
6V. Zuckerkredit 9«t/4 991/4
Ausl . Staatsanleihen
41/s1/« Oest
4*W » Ung
4l/»»/« Ung
47« Mexik
3»/» Mexik.

St . 14
St 13
St U
abg.
abg.

Steuergutscheine

46.00 47
7 .40 7 .30
6 .95 7 .60
7 .87 7 . 76

11.20 11.60

lälllg 19.9. 18 9.
1934 . 103.b'0 103.80
193b . . . . . 105r 104.‘fO
1936 . 1021/, 1021/4
1937 . . . . . 00v. 99*'«
1038 98*/»r 08. 10
Steuersch V.K. 101*/. 101. 70

Aktien
Verkehrswesen 19.9. 18. 9.

A. G r Verk. 75 7: Kt
Allg.Lohalb .u Ki
Dt. Reichsbahn

7•/• V.A.
Hamb Am -P
Hamb Huchb.-A
Hamb Siidam DG
Hann (Jeberl.
Lübeck Büch,
’ordd «lovd

Banken
Allg D Ct Anst
Bank 1. Brauind
Bavr Hvp u Wb
3a?r Ver Bk.
Berl Hardeise
Comm n Prl^
Dt Asiat Bk.
D D Bank
D fVhers Bk
)resdner Rank
Mei« Hyp B
üldha i andb
Oft} ^par u L
^etcfi ^hanlr

Industrie
Accumul P.
Adler P -Zem
V K 0
Allg Blektr . 0
Alsen P Cem
Arcmend P.
Ankerwetke
Aschtt Zellst.
Atlas -Werke

120

iir/.
2ö»/«
62
27*/«
92
66
29*/,

52*/t
114»/*
72*/*

100
96*/,
6-*/«

l?4
78»/*
57
76
79

!50

170»/,

63»/«

14i«/t
76»/*

71«/;
87»/,

120

L12
26*/*
81«/«
24V*
9-i

29

52
1U
7S»/b

100
96'
6*-« •

i76
73»/«
57»/«
76
79

152

180

64»/«
2“»/*

14/
77»/,

70%

Balcke M.
Bannlng M
Bavr Mntot.
ßemberg j p.
Bergei Tlelb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gab . Hut

Berl Karlsr.
Berl Wasch.
Beton -Moo.
Bratink . Brl.
8rera .-Besigh.
Br Allg Gas -u .El
ßremer Vulk.
Bremer Wolik,
Bilder Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hlspano
Cont Gnmml
Daiml . -BsQ2
Dt Atl Tel.
Dt AspbaJf
Dt Baumw.
Dt Conti Gas
Dtsch f>rdM
Dt Kabelwerke
Df Linoleum Bin
Ot Spiegelgi.
Dt Stelnzeng
Dt Tafelglas
Ot Ton u Stein
Dvnam Wohel
Eint » Kohle
Elekt . Llet . -G.
El Licht a Kt.
•alkrt . Gard.
. 0 . Farben

Feldmtihle
eften & Quill.

Oelsenk . Bw.
Germ Porti,
G f elek Unt.
Goldschmidt
Habermann u . G
Hack*thal
Hageda
Hamb El W
Harbe Eisen
Harbe Oumml
Harn Rergbau
Hemmoor P.
Uoescb K N
Hotfm Stärke
Holzmann Ph
Hotelbetrlehs -o
Ilse Bergbau
leser Asphalt
lunghanr
Kahla Pori
Kali Äscherst.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötit2 Led.
Kromschröd.
Köppersbuscb
Lahmere » Co.

42«/,
49

133»/*
136*/*
184»/.
17»/*

122
129
110V«
93

197
79

1: 5
92%

1437/h
87*/*
6B7/«
96’jfl

130«/,
49“/.

l23»/4
8»/«

92«/b
125*/«
I15s/a
82
675/8
90*/*

76
74*/«

191V*
102*/,
120*/«
73»/«

HO1 ja
12 »/«
70«/,
5J7I*96*/,

112»/«
0b»/.
73
88
82

130V„
70
28»/*

103»/«
löOV*
7* /.

117
83
643/<

170*/»
6

60
•:3V4

127
81V.
71
87*/,
94

115
124*/*

49»/«
135*/,
13/
134
17*/,

125
13U
112
93

*97
79
102

148*/«
87*/2
mit
96*/<

202*/,
130»/«
40

124»/,

98
125*/;
1165/8
82
56»/«
89

116*/,
136
,’4»Jl
75

193»/«
l02*/,
no */«
73*/«

1445/e
12b*/*
76»/,
61
93«/,

111*/,
98*/,
72»/«
80V«
82

137
70»/»
28

10t
104
77

Uo
83*ls
56

170»/*
26
59*,«
23

80*/,
71
87*h
»3»/«

113
124»/«

Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Mannesm . R.
Manst Bergban
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maxlrallhütte
Metailges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatinl
MUIh. Bergr.
Möller Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotwefc
,.Nordsee '* D. H.
Nordw . Kraft
Orenst & Konp
Phön Bergb.
Phön . Braunk.
Pintscb A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rhelnf Kraft
Rh. Braunk.
Rh Cbamotte
Rh. Elektriz.
Rhefnstahl
Rh. W Elekt.
Rh.-W Kalk
Rieb Mont . W.
Rosenth . Porz.
RDtgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh Masch
Sarottl ■Sch.
Saxonia Zem.
Schl El (L B-‘
Schl Porti . Zem
Schub u. Salz.
Schuckert &Co El
Schulth -Patz.
Siemens Glas
Siem u. Haiski
Stöhr Kammgai*
Stotberp zink
ThörPs Oelt.
Thörtneer Oss
Varzluet Pap.
ver D Nickel
Ver Glanzst
Ver Stahlw.
Vogel Dr n Kabe'
Wanderer W.
Wasserw Gelu
Westeregeln
Zellst Waldh

Kolonialwert«
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
Schantung Hd.AG

103»/«
90»/«
75
78»/*
o6*/s
98*/*

158*/*

64»/*
75'

37

116*/,

100
89

100
48»/*

90*/,
ff/.

81
17

111
247»/*

103»/*
93

103V«
93
98

42»/*
159
83
75

106
134*/«

•114Vt
172
95»/«

112*/«
83i/4

148»/«
1041/g
64*/«
V8

^/b102
147
11*/*

106
133

125»/,
60»/*

62
186
IS*/,

245/a
104

73%
78
68»/,
96

98%
64*/,
73«/,

377/.

116

m
83

100
48*/,

91
48
96*/*

82
19«/,
42*/,

109
248

103
91«/,

103’/,
92
95«/,
55«/,
42«/,

158
83
76

102
134*/*
118*/,
170»/,
96*/,

U35/.
83

148
105
64
80

123
U

100
140
4«'»/,

106»/,
133
123»/*

60

61
180
13*/,
52
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b u r g -Sü d hatten eine Steigerung von 23/<%
zur Folge, ebenso waren AG. für Verkehr noch¬
mals um 2°/o fester. Aber auch an den übrigen
Märkten sah man zum Teil beachtliche Steige¬
rungen; der anhaltend freundliche Grundton
erfuhr heute eine weitere Stütze durch die
Ausführungen des amerikanischen Staatssekre¬
tärs des Aeußeren, in denen er für eine Förde¬
rung des Außenhandels mit Deutschland und
gegen jede Boykottmaßnahme plädierte.
Schwach lagen wiederumAuslandswerte. Conti-
Linoleum büßten IV», Aku 1*/o ein.

Im V e r 1a u f wurde es' an den Aktienmärkten
recht still. Die Kurse litten unter
Glattstellungen und Gewinnmitnahmen, wobei
die freiwerdenden Mittel dem Rentenmarkt
zufließen.

Dollar = 2,476(2,476) RM.,
Englisches Pfund — 12,38(12,385) RM.

•Sehr fest verkehrten Renten,  da angesichts
des bevorstehenden Kupon-Termins schon sehr
frühzeitig Anlagekäufe getätigt werden. Kräf¬
tiger gesteigert waren insbesondereKommunal¬
obligationen, die im Vergleich zu den Hypothe¬
kenpfandbriefenimmer noch als zurückgeblieben
anzusehen sind. Die Kursgewinne bewegten
sich im Rahmen von lk bis ZU%>. Kommunale
Umschuldungsanleihenwurden bei lebhaften
Umsätzen mit ca. 80% gehandelt. Auch Stadt¬
anleihen waren durchweg befestigt. Landschaft¬
liche Goldpfandbriefewaren durchschnittlichum
V*°/o gebessert. Sehr reges Geschäft ent¬
wickelte sich in Provinzanleihen, bei denen man
zum Teil Besserungen bis U/s8/o beobachten
konnte. Dagegen blieben Länderanleihen etwas
vernachlässigt. Indessen überwogen auch hier
Steigerungen um bis zu % %>. Am Markt der
Industrieobligationen lagen die Notierungen,
ohne daß es zu größeren Umsätzen gekommen
war, meist V»°/o über denen des Vortages.
Arbed waren, wie im allgemeinen die Auslands-

Schiffahrt u
Neue Motorfrachtschiffefür Wilhelinsen, Oslo

Von der Reederei W i 1h. Wilhelmsen,
Oslo,  wurde den Götawerken in Göteborg und
Koekums Mekaniske Verksted der Bau von
zwei Motorfrachtschiffenvon je 10 000 dw. in
Auftrag gegeben.

Lettische Reeder beanspruchenStaatshilfe
Riga, 19. September. Im Finanzministerium

ist unter Hinzuziehung von Vertretern der
Staatlichen Hypothekenbank und der Schiffs¬
eigner darüber beraten worden, wie der einhei¬
mischen Schiffahrt, die durch die Entwertung
der englischen  Währung stark benachteiligt
ist, geholfen werden könnte. Den Beschluß be¬
hält sich der Finanzminister noch vor.

Frachtenmarkt
Täglicher LondonerBericht der Bremer Zeitung

Besonders infolge der sehr ruhigen Waren¬
märkte war das Geschäft im Heimfrachtenmarkt
außerordentlich gering. Es wurden keine Ab¬

werte, stärker angeboten und um ca. 4 bis 5*/o
rückgängig. — Privatdiskontsatz unverändert
3% %>.

Am Kassamarkt , der bei lebhaften
Käufen breiterer Publikumskreise beacht¬
liche Umsätze  aufweist , zeigte bei weitem
höhere Notierungen. Großbankaktien kamen
meist auf Vortagsbasis zur Notiz; Hyp.-Banken
waren eher abgeschwächt, insbesondereDt. Zen¬
tralboden um lV»0/o. Von Industriepapieren
kamen Meyer-Kaufmann 5V«, Germania Zement
und Hohenlohe-Werke um je 5*/o höher zur
Notiz. Andererseits gaben Trachenberger
Zucker um 3°/o nach. Von Steuergutscheinen
notierte die 35er Fälligkeit bei' einer Repartie¬
rung von 2°/o 10 Pfg. und die 38er Fälligkeit
2 Pfg. höher.

Sehr still
Frankfurt , 19. September. Mangels Anre¬

gung und Orders der Kundschaft nahm die heu¬
tige Abendbörseeinen sehr stillen  Verlauf.
Die Stimmung blieb aber recht freund¬
lich,  wenn sich auch das Hauptinteresse wie¬
derum nur sehr wenigen Spezialwerten
zuwandte. So blieben AG. für Verkehrswesen,
Daimler Motoren und Farbenindustrie beachtet
bei leicht gebesserten Kursen. Im übrigen blieb
das Berliner Schlußniveau angesichts der herr¬
schenden Geschäftsstille gut behauptet, nur
Laurahütte büßten erneut */s°/o ein. Am Ren¬
tenmarkt  lagen Kommunalumschuldungeine
Kleinigkeit niedriger. Späte Reichsschuld¬
buchforderungen und Altbesitz aber behauptet.

Renten fest
London, 19. September. An der Londoner

Börse war die ‘ Stimmung wieder etwas
fester.  Im Mittelpunkt stand der Renten¬
markt, wo für britische Staatspapiere rege
Nachfrage bestand. Auch ausländische Bonds
zogen im Kurse an. Dawes- und Young-Anleihe
konnten zwei Prozent, gewinnen. Am Aktien¬
markt fielen Austin Motors durch feste Haltung
auf.

id Schiffbau
Schlüsse berichtet, obgleich allgemein angenom¬
men wird, daß in einem gewissen Umfange
private Frachtabschlüsse getätigt wurden. Im
ausgehenden Kohlenmarkt herrschte gute Nach¬
frage bei stetiger Stimmungfür Mittelmeerund
südamerikanische Plätze.

Da zuletzt in fast ganz Europa gutes Wetter
vorherrschte, was naturgemäß dem Dreschen
von Weizen sehr förderlich war, und in Eng¬
land wie in Kontinenthäfen reichlich viel La-
Plata-Mais angekommenist, ist der europäische
Getreidebedarf zum größten Teil vorläufig ge¬
deckt. Infolgedessen ruht das Geschäft am L a
P1 a t a für europäische Rechnung vollkommen.
Es wurde jedoch ein 7500-Tonner für Ende Sep¬
tember von Rosario nach Rio de Janeiro zu
11 sh 6d, mit -Optionen, geschlossen. — In
Nordamerika  herrschten ähnlicheZustände.
Da? beste Gebot für Getreide von Montrealnach
bestimmten englischen Häfen ist augenblicklich
1 sh 6 d per Qr., während gelegentliche Nach¬
fragen für Schrotteisen von den Vereinigten
Staaten im Markte sind. Es besteht absolut
keine Nachfrage nach Kuba-  Zucker, während

die Chile  Salpeter Verschifferbereit sind, Ton¬
nageofferten für Oktoberverschiffung zu emp¬
fangen. Große .Schiffe können auf Berth-Be-
dingungen vom Nord-Pazifik bearbeitet werden,
doch ist praktisch keine Tonnage vorhanden.

Das Geschäft im australischen  Getreide¬
markt ist ebenfalls zum Stillstand gekommen,
obgleich man hört, daß Vereinbarungen getrof¬
fen sein sollen in bezug auf die kürzlichen Ver¬
käufe von australischemWeizennach Aegypten.
Es sind ein paar Aufträge im Markt für Soja¬
bohnen für Oktober und November und eben¬
falls Versuchsnachfragen für Saigonreis. Die
Kerneverschiffer von der Madrasküste haben
ebenfals noch Interesse für Schiffsraum.

Die Mittelmeer-  und Bay-Erzfahrten
sind fast ohne Ayfträge, wie auch für Getreide
vom SchwarzenMeer keine weiteren Abschlüsse
zustandekamen, während Nachfragen im Markt
sind für Oktoberabladungenvon der Donau.

Norddeichradio
hat am 20. und 21. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adriatic . Aliiert Ballin.

Al cantara , Almanzora , Almedastar . Andnlusiastar,
Apapa , Appam Arlanze . Armadale 'Castle . Arumlel
Castle , Augustus . Ausonia , Balmoral Castle , Raloe
ran , Berengaria Bergensfjord , Berlin , Bremen , Cap
Arcona , Caribia . Cartinthia , Cathai . Chitral . City of
Hamburg , City of Havre , Claus Horn , Cobienz. Co-
morin . Conto Bianeamano , Conto Disavoia , Cordillera.
Corfu , Der Deutsche , Dempo, Deutschland , Doric,
Duchess of AthoP . Duchess of Bedford , Duchess of
Riehmond Duchess of York, Duilio , Edinburgh
Castle , Empress of Australia , Europa , Flamlria,
Fulda , Genera Osorio, General San Martin , General
von Steuben . Guilio Cesare . Gerolstein , Graf Zeppe¬
lin . Grips Holm. Hamburg , Heinz Horn , Homeric,
Ilsenstein Ile de France . Johann van Oldenbarne*
veld , Kenilworth Castle , Kungsbolm , Kulmerland,
Königstein . La Conia, La Cortina , La Fayette . Lau*
rentic , Los Angeles . Madrid , Maiestic . Maloja , Man¬
tua , Milwaukee Moldavia , Mongolia, Monte Rosa,

Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera , OrOazio Orbita,
Orford , Orinco, Ormonde, Oronsay . Otrai to, Penn
land , Paris Portland , President Gomez, Prcsrdent
Harding , President Roosevelt , Ranpura , Rmna °e
Paeifico . Rex, San Francisco , St . Lo.nls ’o?-™ venSeattle . Sierra Cordoba, Sierra Nevada , Sierra Ven
tana , Statendam , Stavangerfjord . Str ^tbaird , Uoena,
Usambara , Usaramo , t’ssukuma , Yanconyer , vee -
dam, Virgilio , Vogtland , Vulcania , \\ adai , w ahehe,TT. .V _ V TT’ »I-_ - TT7„. „. /,!• raet . P. WfttUriSl.

B. Telephonisch : Deutschland , Bremen , Europa,
Hamburg

Wasserstände
Borhwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 2

Farce 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesach Bremernav
20. Sept. 0.25 12.59 23.55 12.29 10.24 'SS.Li
21. Sept. 1.52 14.13 1.32 13.43 11.38
22. Sept 2.56 15.12 2.26 14.42 0.21 12.3t
23. Sept. 3.50 15.57 3.2(1 15.27 1.15 13.22
24. Sept 4.33 lß.41 4.23 16.31 1.58 14.06
25. Sept. 5.14 17.22 4.44 16.52 2.39 14.4i
26. Sept. 5.51 18,01 5.21 17.31 3.16 15.26

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Haan .- Carls-

Datum Münden haken Hameln Minnen
13. Sept. l 04 1.85 1.20 l.o3
14. Senk 0.87 1.68 1.16 1.66
15. Sept. 0.90 1.67 1.02 1.57
16. Sept, 0.7h 1.61 0.93 1.43
17. Sept. 0.82 1.58 0.90 1.38
18. Sept 0.84 1.64 0.85 1.39
19. Sept. 0.84 1.58 0.92 1.36

Bremer Freihäfen
B i c in e n S t a (I t

Angekommene Seeschiffe am 19. September:
Lekliaven holl ., von Pensacola , Nie. H-aye & Co.,

Hafen TT, Schuppen 13, Baumwolle . Absirtea , it .,
von Triest . Gebj; Specht , Kohlenhandel . Ulm, dtsch .,
von Levante Böning & Co.. Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Thesen .* dtsch von Sundsvall , D. G. Neptun,
Hafen I. Schuppen 10, Zellulose. Fort Lamy . franz .,
von Westafrika über Hamburg , Herrn. Dauelsberg,
Gehr, Roechling . Okoume. Liebenfels , dt-sch., von
Caicutta über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,

.Schuppen 12, Jute . Rabenfels , dtsch., von c»w
über Hamburg . D. D. G. Hansa , Dock A-G-wS*4
Jute . Gannet engl ., von London, The Gen Jr* 1’
Nav., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Kong'siI !*51
norw ., von Esbjerg , Herrn. Dauelsberg, HaJ
Schuppen 3. Stückgut . MS Vogtland , dtsch., von*Ha

Oüuumtcii i. «g " ’' VUQ| an._,
über Hamburg . Püning & Co., Getreide-Anlaep nTtreide . '
Abgegangene Seeschiffe am IS. September:

Albatroß , dtsch ., nach Hüll , Herrn. Dauelsh—.Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London
Dauelsberg , Stückgut . Castor , dtsch., nach KimX-
hagen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Astarte
nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut JmS?
dtsch ., nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg, Stück« .
MS San Francisco dtsch ., nach Westküste
amerika , Karl J . Klingenberg . Dalwhinnie. nEi
nach Boston Carl Scholle , Kali . St. Pitro, it nSj
Livorno , Batavier . Kohlen . Cresco. norw. " h-Z
Haugesund , John Bode, leer . Ursula Siemers dts?»
nach Lulea , Hager & Schmidt , leer.
Ahgegangene Seeschiffe am 19. September:

Finkena - dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye & Co
Stückgut . Hamses, dtsch ., nach Ostasien, Karl j1Klincenberg . Stückgut . Eilenau , dtsch .. nach v,..

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 30. September:
Hafen I : Gannet 2, Lumme 4, Alk. Mercur 6 M;

nos 8, Victoria , Electra , Theseus 10, Kong Sigurdi
Greenland , Finland 7, Irene , H. A. N' olze 9. '

Hafen II : MS H. C. Horn . Vogtland 13, Ajai jjLekhaven 17, Liehenfels 12. 1
Getreide -Anlage : Ulm, Denndje.
Holzhafen : Vanzetti ILogemann L WardenbuTei

Shelon (Becker & Otte .:). Fink . Oh (Steinbr , & Bei'
ninghausen)

Hohenforslrafen : Margarete , Rahe (Rud. Schmedes':-
Industrie -Hafen : Islington , Absirtea (Kohlenhandeli

Zefföro (N’ordd Hütte ), Ann: Hugo Stinnes, Fort
Lamv . Sirio . Brigette Sturm (Roechling), Buren
(Drever & Hillmann ). Kama (Louis Krages).

Werft : MS Merkur (Werfthafen ). Kamerun (Atlas
Werke), Rokos (Dock III ), Rabenfels (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Neptun , Saarbrücker,Werra.
Hamburg : Alaya , Ansg:r , Orotava , Vanconvei

(HALL Askania , Sierra Salvada.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 18. an Leitfa.

Akka 17. ab Tripolis i. 8. nach Limassoi . Alimnia
18. ab Istanbul nach Burgas . Alster 18. ab Colombo
nach Port Said . Amsel 18. an Alexandrien . Aquila
17. an Bari . Arta 18. an Alexandrien . Cairo 18. an
Havana . Erlangen 18 Dover passiert nach Wü-
mington . Fulda 18. an Shanghai . Ludwigshafen 18.
ab Santos nach Rosario . Madrid 18. ab Funchal
nach Rio. Mosel 17. an Tampico . Münster 18. ab
Victoria nach Hamburg . Oakland (HAL), 17. an San
Francisco . Oder. 18. ab Antwerpen nach Rotterdam.
Rapot 18. Magallanes passiert nach Tocopilla . Sierra
Cordoba 18. ab Ajaccio nach Genua . Sierra Salvada
18. an Hamburg . Sierra Ventana 17. ab Vera Cruz
nach Havana . Smyrna 17. ab Tripolis i . 8 . nach
Ceuta . Trave 18 ab Rotterdam nach Hamburg.
Trier 18. ab Rotterdam nach Hamburg.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 19. September:

Seeleichter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stück¬
güter . ML Tac (Niestedt ), nach Hamburg , Stück¬
güter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa ",
Bremen . Altenfels 18. von Bombay . Falkenfels 17. in
Hamburg . Geierfels 18. Gibraltar pass . Lahneck 17.
von Lissabon/Setubal . Liebenfels 19. in Bremen . Ra¬
benfels 19. in Bremen . Trautenfels 18. in Alexandria.
Wartenfels 17. Gibraltar pass . Wildenfels 18. in Suez.
Wolfsburg 18. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Neptun “ , Bremen.(Vormittagsmeldung ): Apollo 18. von Sevilla nach
Huelva . MS Bessel 18. von Gent nach Antwerpen.
Egeria 18. in Königsberg . Elin 18. von Rotterdam
nach Königsberg . Hero 18. von Danzig nach Riga.
Hestia 18. von Santander nach Malaga . Juno 19. von
Bremen nach Stavanger . Klio 19. in Hüll . Nixe 18.
in Stockholm . Orest 18. in Rotterdam . Priamus 18.
in Königsberg . Pylades 18. in Pillau . Oskar Frie¬
drich 18. von Kopenhagen nach Gdingen . Hans Carl
18. von Stettin nach Hamburg/Altona . Neptun 18.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Theseus 18.
Holtenau passiert nach Bremen . — (Nachmittags-
melduag ): Castor i&. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Flora 19. Emmerich passiert nach Köln. For¬
tuna 19. von Rotterdam nach Stettin . MS Gauss 19.
von Bremen nach Antwerpen . MS Kepler 19. in San¬
tander . Leda 19. von Köln nach Rotterdam . Pallas

19. Emmerich passiert nach Köln . Pax 19. von Kopen¬
hagen nach B' einen. Phaedra 18. in Hamburg . Si¬
rius 19. von Bremen nach Antwerpen . ‘Stella 19.
in Köln Uranus 19. in Hamburg.

Argo Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
18. an Königsberg Drossel 15. an Antwerpen . Fo¬
relle 19. an Hadersleben . Greif 19. von Hamburg
nach Hüll . Orlanda 19. an Raumo . Ostara 19. von
Danzig nach Antwerpen . Schwalbe - 19. Holtenau
passiert nach Emden. Specht 18. an Königsberg.
Strauß 18. an Kotka.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 18. in Quebec. Bockenheim 18. in Wallvik.
Griesheim 18. in Corpus Christi . Kelkheim 18. in
Boston.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - u. Kosmos Linien ). Westküste Nordamerika.
MS San Francisco 16. an Bremen . MS Oakland 15.
ab Portland . MS Seattle 18. Vlissingen passiert.
Bitterfeld 18. an Newyork . Tacoma 18. an Seattle . —
Ostküste Nordamerika und Golfhäfen . MS St. Louis
18. an Bremerhaven . — \Vestindien//Mittelamerika.
MS Caribia 19. Vlissingen passiert . MS Orinoco 19.
Vlissingen passiert . Ionia 18. an Tampico . — Ost¬
küste Südamerika . General San Martin 17. ab Per-
nambuco . Feodosia 18. an Antwerpen . — West¬
küste Südamerika . Saarland 17. ab Santos . Olden¬
burg - 18. Vlissingen passiert . Hanau 17. ab Buena-
ventura . Amasis 18. an Guayaquil . MS Vogtland 18.
ab Hamburg . — Ostasien . MS Kulmerland 19. ab
Singapore . Bochum 18 ab Hongkong . MS Burgen¬
land 19. an Yokohama . MS Duisburg 18. Gibraltar
passiert . — Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika.
Menes 18. ab Makassar . MS Rendsburg 18.. ah Port
Said . Leuna 18. ah Sydney . MS Heidelberg 18.
Ouessant passiert . — Trampfahrt . Preußen 18. Gi¬
braltar passiert . Uarda 16. ab Pernambuco . Hinden-
burg 18. an Las Palmas.

Hamburg -Südamerikanlschc Dampfschlfffahrts -Ges.
Cap Arcona 17. in Buenos Aires . Monte Olivia 17. in
See. Monte Pascoal 17. von Algier nach Lissabon.
Monte Rosa 17. Ouessant pass . Vigo 17. in Antwerpen.
Rio de Janeiro 17. in Porto Alegre . Bahia 17. in
Antwerpen . Tenerife 18. Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Wakama 17. ab Le Havre.
Ingo 16. an Borna. Wahehe 18. Cuxhaven pass, Ussu-
kuma 17. an Daressalam . Ubena 17. ab Loanda , Usa¬
ramo 17. ab Genua. Watussi 17. an Kapstadt . Usam¬
bara 17. an und ab Genua.

Deutsche Levante -Linie . Akka 18. von Limassoi
nach Carnaca . Alimnia 18. in Burgas . Amsel 18. in
Alexandrien . Aquila 18. von Bari nach Ancona. Arta
18. in Alexandrien . Cavalla 18. von London nach
Hamburg . Derindje 18. von Hamburg nach Bremen,
Macedonia 18. von OrOan nach Faro . Niederwald
18. Gibraltar passiert . Samos 18. in Salonik. Seso*
stris 18 von Izmir nach Ostgriechenland . SmyrnaK.
von Tripolis i 8. Aach Ceuta . Sofia 18. von Izmir
nach Rotterdam . Thessalia 18. in Izmir . Troja lg.
von Antwerpen nach Oran . Ulm 18. von Amsterdam
nach Bremen.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon
15. in Corrai.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 17. in San
Juan . Ingrid Horn 17. von Port of Spain nach Dorer,
Presidente Gomez 17. von Dover nach Port of Spain,
Azoren pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 16. in Bilbao . August Schultzi
17. in Port Lyautey . Tanger 17. in Saffi . Ceuta17.
von Hamburg nach Rotterdam . Tenerife 17. von Se¬
villa nach Casablanca . Lisboa 17. von Stettin nach
Danzig . Melilla 17. von Casablanca nach Rabat. Palos
18. von Ceuta nach Tetuan . Sevilla 18. Ouessant
pass . Pasajes 18. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. in. b. H., Hamburg,
MS J . A. Mowinckel 17. in Le Havre . MS Baltic
26. in Harburg fällig . MS Orkanger 21. in Rotterdam
fällig . MS Harry G. Seidel 15. in Aruba . TL Elbe
17. in Stettin.

Reichsmarine
Bremen , 19. September . Torpedoboot „Iltis “ gestern

ab Kiel . Versuchsboot „Grille “ heute ab Helgoland-
Reede nach Wilhelmshaven . Artilleriescnulboot
„Ulan “ gestern in Wilhelmshaven.

Poststation für Flottentender „Heia “ bis auf wei¬
teres Kiel -Wik . für Linienschiff „Schleswig -Holstein 11
ab 19. wieder Kiel -Wik , Linienschiff „Hessen“ bis
24. Kiel -Wik und ab 25. bis auf weiteres Wilhelms¬
haven . Panzerschiff ,,Deutschland “ bis 21. vormittags
Kiel -Wik . dann Wilhelmshaven . Kreuzer „Köln" bis
21. Kiel-Wik, und ab 22. wieder Wilhelmshaven , für
Kreuzer „Leipzig “ bis 20. Kiel und dann Wilhelms¬
haven . Poststation für die 1. und 2. Torpedoboots¬
halbflottille bis 21. Kiel -Wik , ab 22, Swinemün^
für die 3. und 4. Torpedobootshalbflottille bis t
Kiel -Wik . ab 22. Wilhelmshaven , für die 1. Miiö-
such-Halbflottille Kiel -Wik.

Unlerweter —Wasierk &in'ie
Ei « Mensch sonnt sich norm Hans

Kristallklar ist die Luft , daß die Ferne greifbar
nahe zu rücken scheint . Weit breitet sich die Hei¬
mat zu Fügen , und die Wälder sind lockende Ge¬
heimnisse . 2m Spiel des flirrenden Sonnenlichts,
das sich fast zudringlich über die Welt ergießt,
grüßen die Häuschen aus den Dörfern . Die
weißen Giebeln scheinen sich vergeblich hinter dem
dunklen Laub der Gärten verstecken zu wollen.

Auf der Bank unterm schiefen Dach sonnt sich
sich ein Mensch, der selbst schon im tiefen Herbst
des Lebens steht . Die welke Ereisenhand hält
einen derben Stock fest umschlossen. Das Auge , das
die Nähe nur unklar sieht, aber die Ferne um so
schärfer trennt , sucht auch die nahen Blüten , die
leuchtenden . Und es ist, als ob ein besonderes
Grüßen von einem zum anderen geht und eine
Zwiesprache , von deren Sinn das hüpfende Kind
unten am Bach so wenig weiß wie der Mann,
der mit harten Schlägen seiner kraftvollen Faust
einen Pfosten des derben Zaunes in die Erde
treibt . . .

cMm  OUfommfate

Hände weg von den prächtigen Baumreihen!

Jeder Einheimische und jeder Naturfreund der
weiteren Umgebung kennt und liebt die schöne
Baumreihe , die von Blumenthal  am Wät-
jenschen Park beginnend durch das Gebiet der Ge¬
meinde Aumund  zur Stadt Vegesack  führt
und die Hauptverkehrsstraße einsäumt . Sie ist die
ideale Erllnverbindung Vegesacks mit dem soge¬
nannten Blumenthaler Holz , des weiteren Bre¬
mer Gebietes mit der Unterwesergegend um Vlu-
menthal und Farge,  Zu einigen wenigen Zeit¬
punkten des Alltags , nach Arbeitsbeginn und
Arbeitsschluß , und an Sonntagen herrscht auf die¬
ser Straße ein starker Verkehr , besonders von
Radfahrern , Da nun die beiden Radfahrwege seit¬
lich der Fahrbahn verhältnismäßig eng sind, wird
augenblicklich der bedauerliche Plan erwogen , die
prächtigen Baumreihen zu beseitigen,  um
Platz für die Radfahrer zu schaffen.

Damit würde die schöne Allee das gleiche Schick¬
sal treffen wie etwa die Eerhard -Rohlfs -Straße
in Vegesack, deren schönes einstiges Grün gegen¬
über dem grenzenlos nüchternen heu¬
tigen Aussehen  noch allen älteren Vege-
sackern in wehmütiger Erinnerung ist. Die schon
in Angriff genommene Ersatzpflanzung einiger
Bäume an einer Stelle der Vegesack—Blumen-
thaler -Ehaussee kann den Schaden , der durch die
Beseitigung der Allee für das ganze Ortsbild der
Unterwesergegsnd entstände , nicht im geringsten
wettmachen . Es würde für die Vegesacker, die Au-
munder und die Blumenthaler ein Verbindungs¬
weg verschandelt , der jedem nach der Arbeit ein
erholsamer Heimweg , nach Ausflügen ein schöner
Ausklang war.

Deshalb würde es in städtebaulicher wie sozia¬
ler Hinsicht besonders zu begrüßen sein , wenn
von den zuständigen Behörden irgendein Ausweg
gefunden werden könnte , den Verkehrsnöten abzu¬
helfen und doch der ganzen Bevölkerung diese

schattige und grüne Promenade zu erhalten . Viel¬
leicht ist dies möglich durch Wetterführung eines
östlich der Hauptstraße teilweise schon vorhande¬
nen Weges und seinen Ausbau zum besonderen
Radfahrerweg . Das würde einerseits das Ver¬
kehrsproblem der Hauptstraße .lösen und anderer¬
seits den Radfahrern einen schönen ruhigen Weg
durch Gärten und Felder und Kleinhaus -Sied-
lungsgebiet sichern.

Die Maßnahmen im einzelnen zu erörtern , ist
hier nicht der Platz , Aber es ist große Gefahr im
Verzüge und deshalb sei hier die e r n st e War¬
nung  ausgesprochen , unsere Heimat nicht dieser
schönen Verbindungsallee zu berauben , die sozu¬
sagen das Grün der Natur an die Stadtgrenzen
heranholt und denselben Fehler zu begehen , den
zu spät zu bereuen , schon an vielen anderen Stel¬
len unserer Heimat das kahle trostlose Aussehen
mancher ihres Erünschmuckes beraubten Straßen
uns gelehrt hat . E>.

Tü » Snim VMitmtfümp
Die Kartoffeln nicht zu früh ausnehmen!

Der Beauftragte für die Regelung des Absatzes
von Kartoffeln schreibt : „Aus verschiedenen Be¬
zirken des Oldenburger Landes wird ' mir gemel¬
det , daß die Winterkartoffeln schon heute in gro¬
ßem Maße gerodet werden . Ich möchte davor war¬
nen , die Kartoffeln , die heute noch gar nicht aus¬
gereift sind, schon jetzt auszukriegen , da sich diese
Kartoffeln noch nicht halten und beim Versand
in Wagenladungen anfangen zu schwitzen und los-
schalig zu worden . Die Gefahr der Beanstandung
ist dann besonders groß , und der Erzeuger hat
nur Unannehmlichkeiten durch die zu frühe
Rodung,

Die vom Reichsbeauftragten festgesetzten Min¬
destpreise bleiben unter Voraussetzung normaler
Verhältnisse (Rodung ) bis nach der Beendigung
der Kartoffelernte unverändert bestehen . Es liegt
also auch für den Erzeuger kein Grund vor , seine
Kartoffeln möglichst schnell zu roden , um dadurch
einen besseren Preis zu erzielen . Richtig ist viel¬
mehr , daß er seine Kartoffeln gut ausreifen läßt,
da dem Verbraucher auch nur mit gut ausgereif¬
ten Kartoffeln gedient ist. Die Mehrkosten , die
durch das Einmieten der Kartoffeln entstehen,
sollen bei der nächsten Preisfestsetzung nach Be¬
endigung der Kartoffelernte entsprechend berück¬
sichtigt werden.

Beim Verkauf von Kartoffeln vom Erzeuger
direkt an den Verbraucher ist darauf zu achten,
daß der Erzeuger die vorgeschriebenen Schluß-
scheine über den Verkauf ausstellt . Die Schluß¬
scheine sind beim Ottsbauornführer kostenlos zu
erhalten . Ein « Durchschrift des Kontraktes muß
an den Ortsbauernführor zurückgesandt werden ."

Seimenhorsf
Vier suchten den Freitod . 2n den letzten Tagen

haben vier Delmenhorster Mitbürger , darunter
ein Mädchen , ihrem Leben selbst ein Ende gesetzt.
Die Motive zu diesen unglückseligen Entschlüssen
waren Geistesgestörtheit , Lebensüberdruß und
wirtschaftliche Rot.

Schippe , Hacke, Hoi ! Das Arbeitsamt Delmen¬
horst nimmt am 21. September R e u a n m e l -

düngen für den Arbeitsdienst  wieder
an . Der Eintritt wäre dann im Oktober.

Das ging aber fix ! Kaum sind die Tage von
Nürnberg verrauscht , noch steht alles unter dem
Eindruck des großen Erlebens , da ruft die Orts¬
gruppe Mitte und Ortsgruppe West der NSDAP.
Delmenhorst zu einem Filmabend auf , der den
Reichsparteitag 1934 behandelt . Der Film ist von
der Kreisfilmstelle der NSDAP , Delmenhorst ge¬
dreht worden,

Langfinger am Werk . In einer der letzten
Nächte zwischen 4 und 5 Uhr wurde in der Gast¬
wirtschaft Frey ein Eeldspielapparat , in dem sich
etwa 70 RM . in Zehnpfennigstücken befanden , ge¬
stohlen . Der ziemlich schwere Apparat wurde , in
eine rotbunte Tischdecke gewickelt , morgens auf
einem Handwagen oder Fahrrad weggeschaftt.
Sachdienliche Angaben über den Diebstahl nimmt
die Kriminalwache entgegen,

Twistringen
Das Landgericht weilt „zu Besuch". Ein beson¬

deres Ereignis für unseren Ort bildet die lleber-
siedlung der Großen Strafkammer des Landgerichts
Verden für mehrere Tage nach Twistringen . Die

Eheleute H. Hartjens & Genossen haben sich
wegen schweren 'Konkursverg 'ehens  zu
verantworten . In Anbetracht der großen zu ver¬
nehmenden Zahl von Zeugen wird die Verhand¬
lung hier geführt . Mehrere Tage wird diese in
Anspruch nehmen . Erst Ende der Woche ist mit
dem Urteil zu rechnen!

Honigmarder am Werk . Einen gemeinen Streich
leisteten sich einige Unbekannte , in dem sie im
benachbarten Bierden  die Bienenstöcke von
zwei Bienenzüchtern ihres süßen Inhalts be¬
raubten , Danach schütteten sie die Bienen aus,
wodurch die Besitzer großen Schaden erleiden , da
die Bienenvölker infolge der kalten Nächte ein¬
gingen,

Bassum
Unter dem Verdacht der Vraudstistung wurde

der Landwirt Gr . aus Austen b, Colnrade in
das Vassumer Eerichtsgefängnis eingeliefert.
Mitte voriger Woche brannten die verpachteten
Gebäude des Er . bis auf das Häuslingshaus nie¬
der , wobei nicht nur die gesamte Ernte der Päch¬
ter Wittenfeld und Cantrup ein Raub der Flam¬
men wurde , sondern noch viel Inventar zum
Teufel ging . Wieweit sich der Verdacht bestätigen
wird , muß die Untersuchung ergeben.

Wildeshausen . .
Ein allzu sreies Lagerleben . . . In den So»

mermonaten kamen zum Wochenende regelmäft!
Bremer Iungens und Mädels mit dem Fahrral
nach der schönen „Halbinsel " an der Hunte bei
Pestrup ' gefahren und verbrachten hier ein ;i®
lich freies und ungezwungenes Lagevleben , To-
weit Arbeitslose darunter waren , blieben sie in
dsesem ungebundenen Zustand oftmals die ganz!
Wache an der Hunte . Da man mit ähnlichen
kommunistischen Lagerleben hier in früheren
Jahren , sehr schlechte Erfahrungen gemacht Hain
iReu Mexiko ufw . j wurde die hiesige Gendar¬
merie verständigt , die dann die vielen jungen
Pärchen aus dem schönen Schlummer unsansi
weckte und dem freien Lagerleben schnell ein End«
bereitete.

Bs-müsum
Ferkelmarkt , Der Auftrieb auf dem gestrigen

Markt betrug 196 Tiere , Für das Pfund Leb.-nü-
gewicht wurden bis zu 43 Pfennig bezahlt . Dr
Handel war mittel . Es verblieb ein UeberM
Syke

„Deutsch Drahthaar " zeigt seine Kunst. &n
morgigen Freitag sowie am Sonnabend diefr
Woche findet in Syke eine Verbands -Eebrauchs-
prüfung der Fachschaft „Deutsch Drahthaar " du
Er . Niedersachsen und der Bremer Iägervereini-
gung statt . Eine beschränkte Zahl von Hunden
ist zu dieser Prüfung nur zngelassen.

Es gibt nur Much und Gelter auf dem Bückeberg!
Das große Srntebankfeft naht

Wie im Vorjahre , werden auch in diesem Jahre
Händler für den Handel auf dem Bllckeberg an¬
läßlich des Erniedankfestes 1934 zugelassen , Di«
Händlerorganisation , sowie die Ausgabe der Han¬
delserlaubnisscheine liegt in den Händen
der RS . - Hago,  die in engem Einvernehmen
mit den übrigen zuständigen Stellen , wie Land¬
ratsamt , Arbeitsamt , Reichsverband ambulanter
Gewerbetreibender usw . arbeitet . Die Ausgabe¬
stelle der Handelserlaubnisscheine befindet sich in
der Fortbildungsschule Hagenohsen,  Dieistt-
zeit wochentags von 10 Uhr bis 17 Uhr , Anträge
sind nur schriftlich  einzureichen.

Alle Antragsteller , Standinhaber wie Händler,
müssen den Handel , den sie am Erntedankfest aus-
llben wollen , gewerbsmäßig betreiben . Die Zu¬
lassung ist abhängig von der Unterzeichnung eines
Derpflichtungsscheines und gleichzeitiger Zahlung
einer Gebühr , die dem Antragsteller nach Eingang
seines schriftlichen Antrages mitgeteilt wird.
Gleichzeitig mit dieser Mitteilung wird -ein Ter¬
min zur Unterzeichnung des Verpflichlungsfchei-
nes angegeben . Es empfiehlt sich aus dem oben
angegebenen Grunde , zu diesem Terinin den Ge¬
werbeschein mitzubringen.

Um den ambulanlen Händlern sowie erwerbs¬
losen Kellnern eine Verdienstmöglichkeit für die¬
sen Tag zu geben , werden die Standinhaber ver¬
pflichtet , die für sie erforderlich werdenden Hilfs¬
kräfte vom Arbeitsamt  Reichsverband am¬
bulanter Gewerbetreibender oder der Kellner¬
organisation anzufordern.

Bezüglich der Zulassung ist zu unterscheiden
zwischen der Verkaufserlaubnis auf dem eigent¬
lichen Festplatz  und der Verkaufserlaubnis

Ausgabe öee Hanbelserlaubnisscheine
in der Umgebung des Bückeberges,
Der eigentliche Festplatz ist der auf der Ost- und
Westseite von Fahnen , auf der Nordseite von der
Tribüne für die Ehrengäste , aus der Südseite von
der Rednertribüne umgrenzte Teil des Vücke-
berges . Aus verkehrsbechnischen und architekto¬
nischen Gründen gelten für die Verkaufsstellen
auf dem Festplatz besonder « Bestimmungen , Die
Verkaufsstellen liegen außerhalb der oben bezeich-
neten Umgrenzung . Buden , Zelte , Tische mit Auf¬
bauten dürfen nicht ausgestellt werden . Zugelassen
sind lediglich Verkaufstischebiszu70cm
Höhe.  Außer einigen großen Zentrallagern von
Mineralwasser und Würstchen , die für die Ver¬
sorgung der Aufyrorschteilnehmer unbedingt er¬
forderlich sind und deren Vorräte allen Anforde¬
rungen Rechnung tragen , ist eine beschränkte An¬
zahl sonstiger Händler für den Festplatz zuge¬
lassen.

Um die Aufmarschordnung der Festteilnehmer
nicht zu stören , werden die Waren durch beson¬
dere Verkäufer von den Lagern in das Aufmarsch¬
gelände hineingetragen , so daß jeder Teilnehmer
Gelegenheit hat , sich an seinem ihm zugewiesenen
Platz mit Erfrischungen zu versehen . Die zugelasse-
nen Stände werden durch Plakate kenntlich ge¬
macht , die von der Organisationsleitung hcraus-
gegeben werden . Die ambulanten Händler erhal¬
ten Plaketten , die sie als zugelaüen kennzeich¬
nen , Diese Plaketten sind von den Händlern
sichtbar  zu tragen.

Für den gesamten Festplatz ist der Verkauf von
alkoholischen und alkoholarmen Getränken wäh¬
rend des ganzen Tages verboten.  Um eine ein¬
heitliche Preisgestaltung zu erreichen , ist mit den

/ Wer will Gtanöinhaber sein?
in Frage kommenden Lagerhaltern vereinbart
worden , daß nur Mineralwasser und
Milch  zum Verkauf gelangt . Für Getränke und
andere Lebensmittel werden einheitliche Preise
festgesetzt, die in den nächsten Tagen veröffent¬
licht werden.

Standinhaber und Händler sind angehalten , die
festgesetzten Preise striktest einzuhalten . Bei Preis-
Überschreitungen behält sich die Organisations¬
leitung Schließung des Standes bzw, Zurua-
ziehung der Handelserlaubnis vor.

Außer einem gewissen Sperrgebiet in der Um¬
gebung des Festplatzes , das für die reibungslose
Abwicklung des An - und Abmarsches benötigt
wird , ist der H a n,d el in den Ortschaften
und auf den A n m a r s ch st r aß en gestat¬
tet.  Die einschränkenden Bestimmungen bezüg¬
lich des Aufbaues von Zelten und Buden gelten
hier nicht . Antragsteller , die beabsichtigen, au(
Gemeindegebiet oder Privatgelände einen P >u?
zu belegen , müssen vorher die Genehmigung des
Gemeindevorstehers bzw. Besitzers einholen , Diest
Genehmigung ist zusammen mit dem Antrag °c>
der Organisationsleitung einzureichen . Die Orgn-
nisationsleitung kann die Zulassung , wenn o" -
kehrstechnische Gründe vorliegen , ablehnen,
(ragstellern , die keinen festen Platz angeben, wiu
- soweit vorhanden — ein geeigneter Platz von
der Organisationsleitung zugewiesen Die ange¬
wiesenen Plätze sind einzunebmen , eine Aus¬
wechslung ist nicht statthaft . Bezüglich der Kennt¬
lichmachung der Verkaufsstellen und Händler g>
das gleiche. Der Verkauf von Bier usw, ist wf
gestattet , Spirituosen dürfen jedoch in der
von Sonntag , 30. September , 5 llhr morgens, v>-
5 Uhr nachmittags nicht ausgeschänkt werden.
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